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Nr. 531. Morgen: Ausgabe, 


Die officielle Vertretung der commereiellen Intereſſen 

in Deutſchland. 

Es iſt ein Unglück, daß während man im Intereſſe der Ein⸗ 
leitung einer wahrhaft „nationalen“ Handelspolitik den Principien⸗ 
ſtreit über „Freihandel“ und „Schutzzoll!“ moͤglichſt bei Seite laſſen 
ſollte, die Parteigruppirungen in allen wirthſchaftlichen Tagesfragen 
mehr und mehr nach dieſen Loſungsworten gebildet werden. Schon 
verlangt man, daß für die Höhe der Eiſenbahnfrachttarife nicht mehr 
die natürlichen Factoren der Transportkoſten, ſondern handelspolitiſche 
Rückſichten maßgebend fein ſollen. Die Frage der Einrichtung eines 
„volkswirthſchaftlichen Senats“ in Deutſchland gilt als Prüfſtein für 
handelspolitiſche Geſinnungstüchtigkeit; wer Freund der nationalen 
Arbeit iſt, der „muß“ für die Errichtung eines ſolchen Senats ſein, 
— Gegnerſchaft iſt ein untrügliches Zeichen handespolitiſcher Vater⸗ 
landsloſigkeit! f 

In der That, es iſt eine Verwirrung der Begriffe, von der man 
ſich degoutirt abwenden möchte, wenn nicht die Pflicht geböte, nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen auch hier für Aufklärung einzutreten. 

Auf dem Berliner Handelstage hat ein Redner die Aeußerung 
gethan, daß man ſehr wohl zu gleicher Zeit ein Gegner des volks⸗ 
wirthſchaftlichen Senats, den Herr Meckel⸗Elberfeld empfohlen, und 
Widerſacher des principiellen Freihandels, reſp. Anhänger eines ge⸗ 
mäßigt ſchutzzollneriſchen Tarifs fein könne. Dies iſt vollkommen 
richtig, und genaue Informationen, die wir darüber im Lande des 
conseil superieur du commerce, de Pagriculture et de 
Pindustrie bei durchaus zuverläſſigen und maßgeblichen Bericht⸗ 
erſtattern eingezogen haben, beſtätigen, daß der Handelsſtand in 
Frankreich und vor allen die dortigen Handelskammern 
mit genanntem conseil keineswegs zufrieden find. Herr 
Meckel empfiehlt in ſeinem Antrage an den Fürſten⸗Reichskanzler vom 
14. erg v. J. nichts anderes als eine Copie des franzöſiſchen 
Inſtituts. Nun, in Frankreich iſt der durch regierungsſeitige Er⸗ 
nennung berufene conseil supérieur ſo geſtellt, daß er nicht ein 
Mal mit den Handelskammern direct correfpondiren darf; und umge: 
kehrt können die Handelskammern nur durch Vermittelung des 
Ministers und ſoweit es dieſer für gut befindet, ihre Anträge an den 
conseil supérieur gelangen laſſen. In Folge deſſen präfentirt ſich 
uns in Frankreich genau das entgegengeſetzte Bild wie hier in 
Deutſchland: während ein Theil unſerer kaufmänniſchen und induſtriellen 
Intereſſenten nach dem franzöſiſchen Volkswirthſchaftsrath 
hinüberblickt und ihn als eine Verbeſſerung unſerer commerciellen 
Intereſſenvertretung herbeiwünſcht, kritiſtren die Franzoſen in ihren 
Fachjournalen 6 B. im „Economiſte“) auf das Abfälligſte ihren 
consetl supérieur und feiern unſeren Handelstag als eine 


ſuchen müſſe. 

1 Man ſieht eben, daß überall, in Folge des Drucks der Kriſis, 
di tommercielle Welt auf Verwaltungsmittelchen denkt, die 
em daniederliegenden Handel und der kranken Induſtrie aufbelfen 
ſollen. Hat doch ſogar die engliſche 
Sheffield geglaubt, dem engliſchen Han 
ſtaatsſecretär für commercielle Angelege 
und ein beſonderes Handels miniſterium 
verſchreiben zu müſſen. 
wohl beſtellt“ 
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Aus den Erlebniſſen eines Arztes.“) 


„Horace Vernon“ nacherzählt von C. Llonheart. 
Fortſetzung und Schluß.) 
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Und nun iſt fie hereingebrochen, die Katastrophe, ſchne urchter: 
licher, als ich erwartete. Und ſoviel Ucberelcendee Bunge hne 
iſt hinzugekommen, daß es um meinen Kopf wirbelt und dreht, ſo 
daß ich kaum in richtiger Reihenfolge zu erzählen vermag. Wie es 
an den Tag gekommen, das lichtſcheue Geheimniß, darüber erfährt 
Ben in vornehmen Familien nichts. Auch das Geheimniß wird ab⸗ 
20 kutnet Wie ein ſchreckendes Geſpenſt grinſt es uns nur aus allen 

nfeln an. Die Menſchen find viel zu wohlerzogen zu einem Eclat. 
— ee ſaßen vor ein paar Tagen noch alle in ſcheinbarer Harmonie 
an des Herzogs Tafel, und doch ſprachen die bleichen Geſichter, die 


düſter lodernden Augen von etwas Furchtbarem. Doch fühlte man 


1 
o höflich di a 
ee e Schüſſel präſentirten, 
Der nächſt 
Scene ſpielte 
Ich ſah es 
Lady Derbe 


aus wie eine \ 
ende S geſchminkte Leiche, als fie die 
nauſchende Schleppe über dung Boben müde nachzog. ch 
was wird es geben? Mir bebte das Herz 
Er tanzte mit ihr und 
denen vie gefiel Kehle be ache Galant Grfeifcpungen herbei, an 
ihr und d einahe erſtickte, und er plauderte lächelnd 
1 nd war ganz der aufmerkſame, ritterliche Mann, der immer 
neu um die Gunſt feiner Dame wirbt. O, was die Wohl it 
nit, Als m e Wohlerzogenhe 
r Auge ſuchte ängſtlich im Saal um N 
Wimper und Lord Derby und ich wußten, 52 . 5 
fie heute wohl hundert Meilen fern gewünscht. Und der Fächer ent⸗ 
fel den bebenden Fingern, die ihn nicht mehr halten konnten. Lord 
Derby hob ihn auf und ſpielte tändelnd damit, und machte ihr an 
a Bo a 15 Welt es hören ear e Zempin 
über ihre hinreißende Toilette von ſchimmerndem b 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Die Idee, einen ernannten volkswirthſchaftlichen Senat zu theils auf die Wahlberechtigten pro Ra ta der von ihnen entrichteten 


befürworten, alſo neben den verantwortlichen Räthen der Krone 
un verantwortliche für Handelsſachen zu empfehlen, hat, abge: 
ſehen von dem Gewicht der gegneriſchen Stimmen, im Handelstage 
nicht einmal die numeriſche Majorität gefunden. Der Abſatz 3 des 
Antrags Buecks („bis zur definitiven geſetzlichen Regelung wird, 
mit Rückſicht auf die Dringlichkeit der demnächſt zu entſcheidenden 
wirthſchaftlichen Fragen, die proviſoriſche Bildung und Berufung des 
Senats durch kaiſerliche Ernennung befürwortet“) iſt mit 54 
gegen 40 Stimmen abgelehnt worden. Weil es heutzutage ſchwer iſt, im 
Bedarfsfalle einen tüchtigen Handelsminiſter zu finden, wollen die An⸗ 
hänger des Bueckſchen Syſtems der kaiſerlichen Regierung die ange⸗ 
nehme Verpflichtung aufbürden gleich einige Dutzend qualiſieirter 
volkswirthſchaftlicher Senatoren aus dem Aermel zu ſchütteln. — Und 
wären wir dann ſo weit, hätten wir den erſehnten Senat und ent⸗ 
ſprächen ſeine Gutachten nicht den volkswirthſchaftlichen Ueberzeugungen 
des deutſchen Handelsſtandes, ſo könnte für dieſen nur „Mund halten“ 
die Parole ſein; beim leiſeſten Proteſt würde das Miniſterium ihm 
zurufen: „Du haſt's gewollt; es find Deine Vertreter, die wir gehört 
haben.“ Ganz ohne Grund hätten unſere Kaufleute und Induſtrielle 
ein Stück franzöfifches Präfectenthum ſich aufgebürdet und für ein 
thatkräftiges Handeln, wie es jetzt in den Intereſſentenkreiſen keines⸗ 
wegs unmöglich iſt, ſich die Hände gebunden. 

Anders als dieſes hoffentlich durch die jüngſten Berliner Verhand⸗ 
lungen trotz alledem und alledem beerdigte Senatsproject, iſt die 
Frage einer Reorganiſation der localen und centralen Vertretung des 
Handelsſtandes im Deutſchen Reich zu beurtheilen. Es giebt zwar 
in Deutſchland z. Z. 105 Handelskammern, 22 Handels- und Gewerbe⸗ 
Kammern und 7 reine Gewerbekammern, im Ganzen alſo 134 officiel 
anerkannte, durch öffentliche Mittel unterhaltene locale Vertretungen 
der kaufmänniſchen und gewerblichen Intereſſen. Allein nur in 
Sachſen und Baiern iſt dieſe Einrichtung eine allgemeine, alle Be⸗ 
zirke des Landes und alle Schichten der Handels- und Gewerbtreiben⸗ 
den umfaſſende. Bei uns in Preußen ſind bedeutende induſtrielle 
Diſtricte wie z. B. Oberſchleſien ganz ohne Handelskammern, weil es 
von der Initiative der Betheiligten abhängt, ob ſolche ins Leben ge⸗ 
rufen werden, und einer freien Vereinsthätigkeit häufig der Vorzug 
gegeben wird. Indeſſen läßt ſich nicht läugnen, daß bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage unſerer Handelsgeſetzgebung und insbeſondere bei dem 
vielfachen Zuſammenhange der ſtaatlichen Verwaltung mit dem freien 
Betriebe von Handel und Gewerbe, die allgemeine Einrichtung von 
Handels⸗ und Gewerbekammern weſentliche Vorzüge vor einer Ver⸗ 
weiſung der betreffenden Beſtrebungen auf das Gebiet der freien 
Vereinsthätigkeit beſitzt. In dem benachbarten Sachſen, wo man mit 


ſein ſcheint, iſt die Sachlage nach dem Geſetz vom 23. Juni 1868 
folgende. Für einen jeden der fünf ſtaatlichen Verwaltungsbezirke 
(Leipzig, Dresden, Chemnitz, Plauen und Zittau) wurde eine Handels⸗ 
und Gewerbekammer gebildet, die ihren Sitz in der Bezirkshauptſtadt 
hat. Wähler zur Handelskammer ſind die 30 M. p. a. und darüber 
ſteuernden Fabrikanten und Kaufleute. Wähler zur Gewerbekammer 
ſind Alle, welche ohne als Kaufleute oder Fabrikanten genannt zu 
fein, mindeſtens 3 M. Gewerbeſteuer entrichten. Die Wahl iſt eine 
indirecte, die Gewerbeſteuerquittung dient als Legitimation und Aus⸗ 
weis für die Abtheilung. 


weit beſſere Einrichtung, welche man in Frankreich = beſtehenden Handelskammer⸗Geſetzgebung vollkommen zufrieden zu 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


tungen hin zu überlegen, 
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Mittwoch, den 13. November 1878. 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreima. erſcheint. 


Gewerbeſteuer vertheilt, theils aus einem im Staatshaushaltsplane 
ausgeworfenen Zuſchuß der allgemeinen Staatskaſſe beſtritten. Der 
Präſident der Kammer entſcheidet, ob eine Vorlage von der Handels⸗ 
abtheilung, von der Gewerbeabtheilung oder von beiden gemeinſchaft⸗ 
lich berathen und bearbeitet wird. Nur in Leipzig beſtehen die Ge⸗ 
werbekammer und die Handelskammer als ziwei geſonderte Körper⸗ 
ſchaften neben einander. x 

Würde man ſich entſchließen, nach dem vom Vertreter Stuttgarts 
im Handelstage eingebrachten und von zahlreichen anderen Plätzen 
(u. a. auch von Berlin) unterſtützten Antrage, einheitliche Recht⸗ 
grundlagen für fämmtliche deutſche Handels- und Gewerbefammern 
zu ſchaffen, unter gleichzeitiger Ausdehnung dieſer Jinſtitute über das 
ganze Deutſche Reich, ſo wäre für den Handelstag eine vorzügliche 
Wahlkörperſchaft gewonnen. Der durch Delegation arts den reorgani⸗ f 
ſirten deutſchen Handels⸗ und Gewerbekammern hervorgehende Handels⸗ 
tag und ſein Ausſchuß würden ſowohl auf das Vertrauen der deutſchen 
Handels- und Gewerbetreibenden, als auf die bisher 1nanchmal ver⸗ 
mißte Anerkennung Seitens der Regierung mit Sicherheit rechnen 
können. Die Vorzüge eines Vorgehens in dieſer Richtung vor dem 
durch Herrn Meckel empfohlenen Verfahren liegen klar auf der Hand. 
Während in dem Hindrängen auf die Errichtung eines volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Senats der Reichstag ſtets die Tendenz erkennen und bee 
kämpfen wird, unſer conſtitutionelles Syſtem zu durchlöchern, kann er 
eine Verbeſſerung der ſchon beſtehenden officiellen localen Vertretung 
der Handel: und Gewerbetreibenden und eine hierdurch indirect be⸗ 
dingte Hebung des Autorität des Handelstages und des Handelstags⸗ 
Ausſchuſſes unmoglich von der Hand weiſen. zu 


Breslau, 12. November. 


Der Parlamentsbau macht in Berlin wieder von ſich reden. Für: 
Bauten aller Art findet man geeignete Plätze, nur nicht für den Bau eines 
deutſchen Parlaments. Gegen den einen Platz ſtimmt die Regierung, gegen 
den andern der Reichstag. Jetzt wird wieder dem „Nürnb. Cour.“ von: 
Berlin über den Ankauf eines Bauplatzes zum Reichstagsgebäude ger 
ſchrieben: N 1 

„Einem mit großer Beſtimmtheit auftretenden Gerüchte zufolge iſt an⸗ 
unehmeu, daß wir auf dem beſten Wege find, endlich einen geeigneten 
lab für den Bau eines definitiven Reichstagsgebäudes in Berlin zun 

finden. Wir erfahren nämlich, daß mit dem zur Zeit in Bregenz weilen? 
den Grafen Raczynski neuerdings durch das Reich wegen Ankaufes des 
dem Grafen hier in Berlin gehörigen, am Eingang des Thiergartens ge⸗ 
legeuen Raczynski'ſchen Palaſtes Unterhandlungen angeknüpft worden 
und auch wohl ſchon zum feſten Abſchluß gekommen ſind. Wegen Er⸗ 
werbes dieſes Palaſtes, beziehungsweiſe des Areals, auf dem verfelber 
ſteht, war bekanntlich das Reich ſchon vor einigen Jahren mit dem Vater. 
ned Grafen, dem Erbauer des Palaſtes und Stifter der werthvollen iu 
demſelben aufgeſtellten Gemäldeſammlung, in Unterhandlung getreten, 
die ſich damals zerſchlug.“ 

Wie die Nat.⸗Ztg.“ von competenter Seite erfährt, ſind allerdings vor⸗ 
läufige Verhandlungen in der angedeuteten Richtung im Gange, ein Ab⸗ 
ſchluß iſt jedoch zur Zeit noch nicht erfolgt. Wird auch nicht erfolgen. Seit 
nun bald neun Jahren erfreuen wir uns eines deutſchen Parlaments, aber N 
auf das Gebäude werden wir noch etwas länger warten müſſen. Es iſt 
nun einmal deutſche Art, Alles gründlich zu erwägen und nach allen Richs“ 
bis die Sache ſelbſt dann endlich einſchlaft. Weder 


eine 


wohl, daß Hans Ullrich ſich mit einer gewiſſen Geflifientlichfeit dem 
jungen Ehepaar anſchloß und mit Lord Derby ein Bühnen = Hand: 
ſchütteln wechſelte. Er war in tadelloſem Schwarz und ſah ſehr blaß 
aus. Dann warf Lord Derby ſeiner Gemahlin einen auffordernden 
Blick zu. Gehorſam ſchien ihr ſchwer zu werden. Er beugte ſich 
lächelnd an ihr Ohr hinab, als wolle er ihr ein Liebeswort zuraunen. 
Sie ward erdfahl und ſtand langſam auf. 

„Kommen Sie, meine Herren“, ſagte ſie, und ich hörte die ſchwere 
Anſtrengung aus der Stimme, während Alles ringsum ſich durch 
das geſchickte Gauklerſpiel täuſchen ließ. „Wir wollen in den Tanz⸗ 
ſaal gehen und tanzen.“ Sie nahm Lord Derby's Arm. Die 
Spitzenvolants ihrer Robe breiteten ſich weit hinter ihr über den 
Boden aus. Der Maler, der einen Schritt hinter ihr war und den 
Kopf freundlich nickend einem Bekannten zugewandt hielt, ſetzte acht⸗ 
los einen Fuß darauf. N 

Sie machte einen Schritt vorwärts, die ganze Geſtalt überrieſelte 
es ſchauernd. Ein knackender Riß ging durch das ganze koſtbare 
Gewebe aufwärts. Mir ſchrillte der leiſe Ton durch Mark und Bein. 
Sie hing wie in einer Ohnmachtsanwandlung ſchwer an ſeinem Arm, 
aber mit einem „Pardon, Mylady“ machte er ſich ſchnell frei und 
drehte ſich wüthend um. 

„Ungeſchickter Tölpel“, brauſte er auf. „Sie gehören nicht in den 
Salon, ſondern in die Geſindeſtube. “ 

„Sie nicht minder, Lord Derby, das beweiſen Sie durch den 
Mangel an Lebensart.“ Sie ſtanden ſich mit ſprühenden Augen 
gegenüber. Ich war mit einem Sprung bei Lady Alice, um ihre 
wankende Geſtalt zu ſtützen. 

„Sie werden ſofort Abbitte thun!“ 

„Bei der Lady ja, bei John Bulls roheſtem Vertreter nimmer: 
mehr!“ 

„Sie werden mir Satisfaction geben.“ f 

Bis hierher, glaube ich, war das Programm wörtlich aufrecht er⸗ 
halten, was noch folgte an unberechenbarem Scandal, hatte von beiden 
Widerſachern wohl keiner gewollt oder beabſichtigt. 

Ein Ungeſchickter, in der wohlmeinenden Abſicht, der Streit da⸗ 
durch beizulegen, hatte ſich eingemiſcht und redete dem Lord laut ge: 
nug zu, daß es die erſchreckten Umſtehenden hören konnten: die 
Satisfaction zu verweigern, man ſchlage ſich nicht mit einem Uneben— 
bürtigen. 

Todiblaß vor Wuth riß der Maler den Fächer Lord Derby aus 
der Hand, ehe dieſer es hindern konnte, und ſchlug ihm denſelben 
ein paar Mal in's Geſicht⸗ 


„Ich habe Sie zu Meinesgleichen dadurch gemacht,“ keuchte er 


außer ſich. 
. Es war ein Turault, 


Ich trug die beſinnungsloſe 


ein Wirrwarr, ein darm ohne gleichen. Aufgeregte 
Gruppen drängten und ſchoben ſich. Ich weiß nicht, was nun folgte. 
Frau in ihren Wagen und als ich wie⸗ 


der hinauf gehen wollte in die fürſtlichen Appartements, ſtürmten mir 
Alle Kopf über ſchon die Treppe hinunter entgegen. y 
„Die Prinzeſſin hat Weinkrämpfe. Solcher Eclat in ihren Ger 
mächern, es iſt ein Scandal! Das kommt davon, wenn man Men⸗ 
ſchen von der Straße zu ſich heranzieht“, ſagte Einer, und ein An⸗ 
derer rief mir zu: daß man mich überall ſuche — ich ſolle zur hohen 
Frau kommen. 1 9 85 
Als dieſe mich endlich entließ, war es zu ſpät geworden. Zum 
Ruhe hätte ich mich bei der Aufregung, die mich folterte, nicht beges 
ben können, ohne Einen oder den Anderen der Betheiligten ges 
ſprochen zu haben. N 
Ich wanderte aufs Gerathewohl durch die Gaſſe, die Hans Ullrich 
bewohnte. In dem dritten Stockwerk ſchimmerte noch Licht. Ver⸗ | 
ſuchend klatſchte ich die Hände und gleich darauf klirrte ein Schlüſſel 
auf das Straßenpflaſter. . . 
Magda kam mir mit Licht auf der Treppe entgegen. * 
„Wie gut, daß Sie kommen,“ ſagte das holde ſchlauk aufgewach | 
ſene Mägdlein, und ein Ausdruck beklommener Angſt lag auf dem 
ſüßen ſinnigen Geſicht. f 5 u 
„Iſt etwas Beſonderes vorgefallen?“ 9 
„Die Mutter kommt mir ſonderbar vor, ſie wirſt ſich unruhig 
hin und her und bringt einige verſtändliche Worte hervor, aber Hans 
üngſtigt mid) noch mehr. Er ſtht düſter vor ſich hiabrütend da; fein 
Geſicht ſieht wie eine Gewitterwolke aus, und wenn man ihn an⸗ 
ſpricht, fährt er wild, wie aus ſchwerem Schlaf, auf. Den Kopf hat Bi 
er auf die Hände und die Ellbogen auf den Tisch geſtüczt, und da 
ſtiert er wie von Sinnen vor ſich hin auf die Tischplatte. Gott feh 
Dank, daß Sie da ſind!“ 5 
„Geh', liebe Magda, ich habe mit Hans allein zu ſprechen““/, 
ſagte ich zu dem lieben Kinde, das mit einem angſtvoll flehenden 
Blick mir in das Zimmer zu ihrem Beſchützer folgen wollte. Sie 
fügte ſich mit der ſüßen mädchenhaften Demuth, die fie fo unwiders⸗ 
ftehlich liebenswerth machte, und trat zu der Kranken ein. 1 
„Dachte ich's doch, daß Sie noch kommen würden“, begrüßte mich 
Hans Ullrich und machte mir neben ſich auf dem harten Sorhae 
Platz. „Ich habe wegen Magda mit Ihnen zu ſprechen für den Fall 
meines Todes.“ 5 AN 
„Sie nehmen es ja fürchterlich tragiſch mit einem Male, nachdene 
Sie das Leben als eine Wettbahn zu betrachten beliebten, auf welchen 
Der gewinnt, der ſie am ſchnellſten und geſchickteſten hinabzuſetzen 
verſteht“, verſuchte ich zu ſcherzen. . 
„Sie ſehen, ich war nicht ganz ſattelfeſt, oder beſſer, ich mißvere⸗ 
ſtand die Inkriative und eines Anderen gutes Recht. Wie dem auch 
ſei, ich werde die Conſequenzen meines Handelns mit Ruhe zu tragen 
wiſſen. Nur um das herzige kleine Ding da thut mir's leid, ſollte 
fie abermals eines häßlichen Streiches halber den feſten Boden unter. 
ſich verlieren.“ 8. 6 25 es 9 


y 
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der Reichstag noch die Regierung trägt die Schuld, ſondern einzig und allein 
dieſe deutſche Methode. f 8 

8 Die ungariſche Regierung fühlt ſich bereits ſo ſicher, daß man eruſtlich 
von der Reconſtruction des Miniſteriums Tisza ſpricht. Man nennt 
bereits die Namen der neuen zukünftigen Miniſter, insbeſondere Graf 
Jaulius Szapary und Graf Zichy; Erſterer würde als Finanzminiſter, 
Leetzterer als Handelsminiſter in das Cabinet eintreten. Daß Baron Wenk⸗ 
heim das Portefeuille des Innern jedenfalls abgebe, gelte als entſchieden, 
ob aber Koloman Tisza dieſes Reſſort wieder übernehmen werde, ſei noch 
keineswegs ausgemacht. Vielmehr ſei davon die Rede, daß Koloman Tisza 
klünftighin kein ſpecielles Reſſort leiten wolle. 

Graf Schuwaloff iſt nun doch vorgeſtern in Wien eingetroffen und 
nach Peſt weitergereiſt. Wie lange ſein Aufenthalt dauern wird, iſt noch 
unbekannt. 

Die Antwort der ruſſiſchen Regierung auf die letzte Note der Pforte 
hat, dem Wiener „Tgbl.“ zufolge, nachſtehenden Inhalt: 

„Rußland weiſe mit Entrüſtung die neuerdings erhobenen Anklagen 
gegen die ruſſiſchen Autoritäten in Bulgarien und Rumelien zurück. Die 
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x aiſerliche Regierung ſei ſtets und überall bemüht, den Stipulationen des 
Berliner Vertrages gerecht zu werden. Es würde ſchwer fallen, auch 
N nur einen einzigen Beweis für das Gegentheil zu erbringen. Die ruſſi⸗ 
* 


ſchen Autoritäten haben nicht nur keinen Antheil an der Organiſirung 
von Juſurgenten⸗Banden, ſondern fie haben ſogar verdächtige Bulgaren 
entwaffnet. Die ruſſiſchen Behörden haben keinerlei Solidarität mit den 
Aufſtändiſchen. Wenn eine Bewegung wirklich ausgebrochen ſei, jo möge 
die Pforte Mittel ausfindig machen, deren Herr zu werden. Die kaiſerlich 
ruſſiſche Regierung erkläre aber ſchon jetzt, daß ſie für alles unſchuldig 
vergoſſene Blut die Pforte werde verantwortlich machen müſſen. Der 
Zar werde nicht dulden können, daß durch türkiſche irreguläre Truppen 
oder mohamedaniſche Einwohner Macevoniens friedliche Bürger, nach 
Art der vorjährigen Vorgänge, maſſakrirt werden. 
5 Aus Italien erfährt das „Wiener Fremdenblatt“ jetzt Näheres über 
Leine am 19. October zu Forlo abgehaltene Delegirtenverſammlung des 
Comites der „Italia irredenta*. Dieſe Verſammlung faßte nämlich eine 
5 Reſolution, in der bemerkt wird, „daß die italieniſchen Patrtoten Alles, was 
in ihren Kräften ſteht, aufbieten ſollen, um in Stadt und Land zugleich mit 
den Schießübungen auch das Exercitium und die Disciplin bei der waffen⸗ 
fähigen Jugend einzuführen und die Kräfte der Nation militäriſch aus⸗ 
zubilden.“ Das Comite hat das Motto angenommen: „Nil actum re- 
putans si quid superest agendum“ Michts 15 als gethan zu erachten, wenn 
2 noch Etwas zu thun übrig bleibt). 
N Aus dem gleichen Geiſte mit dieſer Reſolution iſt unzweifelhaft auch 
folgender, von dem alten Garibaldi und feinem Freunde Avezzano unter: 
| Zeichneter Aufruf hervorgegangen: 
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Caprera, 28. October 1878. 
Liebe Mitbürger! 


Als Echo Cairoli's und Saffi's, unſerer zwei vortrefflichſten Kämpen 

r die italieniſche Freiheit, ſpornen wir Euch an, Euch im Scheiben⸗ 
hießen zu üben, um an dem Tage, an welchem wir unſeren hundert⸗ 
ja SE Feind zu befämpfen haben werden würdig für das nativ: 
nale Decorum eintreten zu können. Jede Stadt, jede Gemeinde, Groß 
und Klein muß dazu beitragen — und wir werden den allgemeinen Bei⸗ 


fall haben. 

G. Avezzano. G. Garibaldi.“ 
Einem römiſchen Telegramm des „Bureau Reuter“ zufolge wird die 
Huüüngſt zwiſchen Oeſterreich und dem Vatican erzielte Uebereinkunft für die 
Otrganiſation der katholiſchen Kirche in Bosnien und der Herzegowina 
5 in Kurzem in Kraft Igefegt werden. Zwei in Uebereinſtimmung mit den 
FPſterreichiſchen Behörden handelnde päpſtliche Delegirte werden nach Bor: 
nahme einer Viſitation des Episcopats in den bequemſten Stationen ihren 
Wohnſitz nehmen. Der Papſt wird hierauf eine katholiſche Hierarchie für 
fe die beiden Provinzen einſetzen. 
In Frankreich bietet die Vertheilung des gelben Buches den Blättern 
2 eine willkommene Veranlaſſung, ſich über die auswärtigen Angelegenheiten 
} und namentlich über Frankreichs Stellung als Mittelmeermacht und fein 
Verhältniß zu der afiatiihen Macht der engliſchen Krone auszusprechen. 
Dr Die „Republique Francaiſe“ greift aus den Schriftftüden die auf Cypern 
bezuüͤglichen Stellen heraus und giebt Waddington das Zeugniß, daß er 
genau die Stimmung wiedergegeben habe, die Cyperns Beſetzung in Frank⸗ 
reich hervorgerufen habe: das Land dürfe nicht zu oft ſo ſtark auf die Probe 
1 0 geſtellt werden. Gambetta iſt mit Waddington für ein herzliches Einver⸗ 
nehmen mit England im Intereſſe beider Völler und zum Beiten der Givi- 


18 „Und jene Unglückſelige, die Ihr Leichtſinn ins Verderben geftürzt, 
fühlen Sie kein Mitleid für die arme bethörte Frau?“ 

H „‚Bethörte Frau!“ perſiflirte er ironiſch. „Sie ſcheinen das Ver: 
haältniß zwiſchen uns wahrhaftig mißzuverſtehen und einen gewiſſen⸗ 
lloſen Verführer in mir zu ſehen.“ 

IR „Was ſonſt?“ 

Er biß die Lippen feſt aufeinander. „Gewiß, Sie haben Recht“, 
ſlagte er niedergeſchlagen. „So nennt man ja wohl den Mann, der 
mit einer verheiratheten Frau in ein geheimes Verhältniß tritt.“ 

1 Ich ſah ihn ſcharf an; ich durchſchaute, daß er zu jener Perſiflage 
ſich nur durch die anfängliche Bitterkeit hinreißen ließ und daß ihm 
die Ehre jetzt den Mund ſchloß. Ich hatte den jungen Mann faſt 
wie einen Sohn geliebt und ich wollte ihn nicht aufgeben. Sein 
beſſeres Selbſt, feine Ehrenhaftigkeit. fein empfindlicher Stolz, fie hatten 
ihn mir ſo werth gemacht. Ich wollte klar ſehen, ob er im Strudel 
der ungezügelten Leidenſchaften all dieſe beſſeren Eigenſchaften ein⸗ 
gebüßt habe. Durch ein paar niederſchmetternde Worte der Verach⸗ 
tung ſtachelte ich ihn und trieb ihn wie ein gehetztes Wild in die 
gelegte Schlinge. 

„Ich bin kein Undankbarer, der ſich wie der Dieb in ein Haus 
ſchleicht, in dem er Wohlthaten erfahren“, fuhr er wild auf. „Aber 
ich bin auch kein Menſch aus Stein. Widerſtehen Sie, wenn ſich 
ein Weib, aufgelöſt in Thränen, Ihnen zu Füßen wirft und an 
Ihrem Knie ſchluchzi, als wenn ihr das Herz brechen ſolle. Die an⸗ 
geborene Höflichkeit ſchon läßt es bei mir nicht zu, ein weibliches 
Wieſen zu demüthigen durch kalte Abweiſung. Und ich bin jung und 
habe Blut und Nerven, und fie iſt ſchön, um einen Heiligen toll zu 
machen. Da läßt man ſich wohl fortreißen gegen feine beſſere Ueber⸗ 
zeugung und ich zog ſie, die zu meinen Füßen nur ein verlorenes 
Leben ausweinen wollte, mit in die hochgehenden Wogen toller Leiden⸗ 
ſchaft. Und wenn der Tag kam, dann graute mir vor mir felber 
und vor ihr, und ich ging Jedem ſcheu aus dem Wege, weil ich die 
Selbſtachtung verloren. Das iſt ja das Grauenhafte bei der ganzen 
Sache, daß, wenn ich mein Leben dadurch retten könnte, ich nicht 
ſlagen darf: daß ich fie wirklich geliebt. Eine ewige Strafe wär's, 
für's Leben an dieſes Weib voll Glanz und Unruhe und himmelan⸗ 
ſtürmender Leidenſchaftlichkeit gekettet zu ſein. Eine heilige Liebe 
würde eine Entſchuldigung fein. So haben wir uns verloren Eines 
an das Andere und gehören uns doch nicht, weil fie die Gebende ſich 
dünkte — und ich kein Bettler bin, der nimmt!“ 

Wir ſchwiegen einen Augenblick. Welch ein Abgrund, das Pro: 


duct ungeſunder Verhältniſſe, that ſich vor meinen Augen auf! Arme 
Alice, Deine Hingabe hatte nicht mal einen Glücklichen machen 
Tonnen und. fie zertrümmert den Frieden einer ganzen Familie! — — 
TJ c verſuchte das Unmögliche von jetzt ab. Ich lief von Einem 
0 er Anderen. Der Bruch war zu tief, um ihn wieder auszukitten. 


Selbst der alte Herzog schüttelte verzweiflungsvoll das Haupt. Er 
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liſation; aber Frankreich werde verlangen dürfen, daß auch ſeine Intereſſen 
vollſtändig berückſichtigt werden. Ganz ebenſo ſpricht der „National“. Es 
liegt auf der Hand, daß die Republik, um ſich zu befeſtigen, den Vorwurf 
nicht aufkommen laſſen darf, ſie laſſe ſich von den ſchlauen Briten miß⸗ 
brauchen und übers Ohr hauen. Gambetta glaubt, Waddington hierbei zu 
Hilfe kommen zu ſollen. Für das Ausland iſt aber, wie eine Pariſer Cor⸗ 
reſpondenz der „K. Z.“ meint, dieſer Fall beachtenswerth, da er zeigt, wie 
Gambetta Schritt vor Schritt ſich mehr der auswärtigen Politik zu bemäch⸗ 
tigen ſucht. 

Unter den engliſchen Blättern ſcheint der conſervative „Standard“ von 
dem Inhalte der Guildhall⸗Rede Lord Beaconsfield's ſchon im Voraus 
einige Kenntniß gehabt zu haben, indem das genannte Blatt in einem vor⸗ 
her erſchienenen Artikel dem Premier die Verficherung abgeben zu können 
geglaubt hat, daß die Nation einen Appell an ihren Patriotismus (wie ihn 
die Guildhall⸗Rede wirklich gebracht hat) opferwillig erwidern würde. 

Was Afghaniſtan betrifft, ſo hat man jetzt in England einen alten 
Vertrag hervorgeſucht, der mit dem Vater des gegenwärtigen Emirs von 
Afghaniſtan abgeſchloſſen wurde und dieſen wie ſeine Erben zu „ewiger 
Freundſchaft“ verpflichtete. Dieſer Vertrag wurde in Peſchawer am 30ſten 
März 1855 abgeſchloſſen und im Namen des Emirs Doſt Mohammed von 
deſſen älteſtem überlebenden Sohne Hyder Khan und Namens der indi⸗ 
ſchen Regierung von Sir John Lawrence unterzeichnet. Als Hyder Khan 
ſtarb, wurde Schir Ali von ſeinem Vater zum Thronerben von Kabul er⸗ 
klärt. Die engliſchen Blätter finden es nun ganz klar, daß der Vertrag 
vom Jahre 1855 für den gegenwärtigen Herrſcher Kabuls „bindend“ iſt. 
Dieſer merkwürdige Vertrag beſteht aus drei Artikeln, die, wie folgt, lauten: 

1) Zwiſchen der ehrenwerthen Oſtindiſchen Compagnie und Sr. Hoheit 
Doft Mohammed Khan, Wali von Kabul und der jetzt in ſeinem Beſitze 
befindlichen Länder Afghaniſtans, und den Erben des genannten Emirs 
ſoll ewiger Friede und Freundſchaft herrſchen. 

2) Die 5 Oſtindiſche Compagnie verpflichtet ſich ihrerſeits, 
die jetzt im Beſitz Sr. Hoheit befindlichen Territorien Afghaniſtans zu re⸗ 
ſpectiren und ſich in die Angelegenheiten derſelben niemals zu miſchen. 

3) Se. Hoheit Doſt Mohammed Khan, Wali von Kabul und der jetzt 
in feinem Beſitz befindlichen Länder Afghaniſtans, verpflichtet ſich feiner: 
ſeits und ſeitens ſeiner Erben, die Territorien der ehrenwerthen Oſtindi⸗ 
ſchen Compagnie zu reſpectiren und ſich niemals in die Angelegenheiten 
derſelben zu miſchen und der Freund der Freunde, ſowie der Feind der 
Feinde der ehrenwerthen oſtindiſchen Compagnie zu ſein. 

In Belgien erwartet man nicht ohne Grund, daß der Cabinetschef 
Frere-Drban durch ein Amendement zu dem Budget von 1879, das noch 
fein clericaler Vorgänger, Graf D'Aspremont⸗Lynden, den Kammern unter: 
breitet hat, die Abſchaffung der Vertretung Belgiens beim Vatican bean⸗ 
tragen werde, die er wiederholt in der Oppoſition mit der Bemerkung vor⸗ 
geſchlagen hat, daß „deren Beibehaltung uuter einer katholiſchen Verwal⸗ 
tung eine Gefahr für's Land ſei, und unter einer liberalen, ein Unſinn,“ 
Wie eine Brüſſeler Correſpondenz des „Frankf. Journ.“ bemerkt, erleichtert 
der Brüſſeler Nuntius Vanutelli der Regierung den Entſchluß, durch ſein 
undiplomatiſches und wirklich unerhörtes Eingreifen in die inneren poli⸗ 
tiſchen Parteiverhältniſſe Belgiens. So nahm ſich derſelbe erſt unlängſt 
heraus, einer Verſammlung der St. Xaveriſten zu präſidiren, einer Art geiſt⸗ 
licher Brüderſchaft, die in allen Theilen des Landes beſteht, die Mamelucken 
des Clericalismus bilden, und bei Wahlen und ähnlichen Ereigniſſen durch 
Gewaltmittel den ketzeriſchen freiſinnigen Wählern Angſt einzuflößen ſucht. 
Eine ſolche Verkennung ſeines diplomatiſchen Charakters würde, wie der be⸗ 
treffende Correſpondent meint, durch ſeine Abberufung nicht zu ſtark ge⸗ 
rügt werden. 


Deut ſchland. 

— Berlin, 11. Novbr. [Die Berathungen über das 
Pfandbriefweſe n. — Die Eiſenbahn⸗Vorlagen des Handels⸗ 
Miniſters.] Die Conferenzen der Sachverſtändigen aus den ver⸗ 
ſchiedenen Bundesſtaaten bezüglich einer Reform des Pfandbriefweſens 
haben nach dreitägiger Sitzung vorgeſtern ihren Abſchluß erfahren. 
Die Berathungen erfolgten an der Hand eines im Juſtizamt ausge⸗ 
arbeiteten Entwurfs und haben die Debatten, wie die Beſchlüſſe zu 
einem für die Förderung der Angelegenheit ſehr werthvollen Reſultat 
geführt. Zunächſt wird der Entwurf mit den jetzt beſchloſſenen Ver⸗ 
änderungen den Bundesregierungen mitgetheilt, und auf Grund der 


hatte all ſeine Ueberredungskünſte an der ſtoiſchen äußeren Kälte des 
Sohnes abprallen ſehen. „Ich kann es begreifen, daß ein Derby 
ſeine 555 höher hält als fein Leben“, ſagte er düſter. „Geben wir 
ihn auf.“ 

? Ich ſprach dem Maler von der Verzweiflung des unglücklichen 
Vaters. Er lächelte ſonderbar. „Sie können ruhig ſein. — Ein 
hochgeborener Erbe muß ein furchtbar wichtiges Mitglied der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft ſein. Sehen Sie, hier beſchwört mich Lady Alice 
in dieſem Billet in den rührendſten Ausdrücken, ſeiner zu ſchonen, 
der der letzte Troſt ſeines alten Vaters ſei, und ihr Gewiſſen nicht 
durch eine Blutthat zu beflecken, da ſie ſich ſchon ſo furchtbar ſchuldig 
fühle. Es muß ein ſchönes Ding ſein, ſelbſt Die um ſein koſtbares 
Daſein ſich Sorge machen zu ſehen, die am wenigſten Urſache dazu 
hätten — bloß „weil ein erlauchtes Haus damit erliſcht“. — Meinet⸗ 
wegen! „An mir verliert kein Menſch was!“ 

„Und Magda?“ ſagte ich vorwurfsvoll. 

Er wandte fi erſchüttert ab. „Sie haben verſprochen, bei ihr 
Vaterſtelle zu vertreten. — Meiner Mutter ſuchen Sie es zu ver⸗ 
heimlichen, bis .. Nun, fie wird mich bald nicht mehr nöthig haben, 
vielleicht die Augen ſchließen, ehe ...“ 

Seine Stimme brach. „Was haben Sie vor, um Gotteswillen, 
Menſch? Sie ſind bekannt als der beſte Schütze, der geſchickteſte 
Fechter, Sie wollen in falſchverſtandenem Großmuth doch nicht...“ 

„Gut machen“, ſagte er dumpf. „Laſſen Sie mich, Nichts er⸗ 
ſchüttert meinen Entſchluß. Verſchweigen Sie es Magda. Das Kind 
hat mich ſo ſehr geliebt!“ N 

Und der nächſte Morgen, der gefürchtete, kam. Bei Tagesgrauen 
wurde ich zu Frau Ullrich gerufen. Ich fand ſie bei voller Beſinnung 
und im Stande, zuſammenhängende Worte hervorzuſtoßen. Ich ſah 
aber auch, daß es zu Ende ging. 

„Hans iſt ſeit einer Viertelſtunde fort“, verdollmetſchte Magda 
die angſtvoll umherſuchenden Blicke und die abgeriſſenen Laute der 
ſchweren Zunge. „Mutter verlangt nach ihm, ſie hat ihm Wichtiges 
mitzutheilen, und wir können ihn nirgends finden.“ 

Die alte Frau bedeutete mich mit Zeichen, Winken und Lauten, 
daß ihre Zeit bald abgelaufen ſei und ſie ihm ein Geheimniß vor 
ihrem Tode mitzutheilen habe. Von Augenblick zu Augenblick ſteigerte 
ſich ihre Todesangſt. Sie ließ ſich zuletzt von uns im Bette auf⸗ 
richten und verſuchte in ſchwer entzifferbarer Schrift den Commentar 
zu dem Bekenntniß zu geben, das ich aus den abgeriſſenen Worten 
errieth. Hans Ullrich war weder ihr noch ihres Mannes Sohn, er 
war ihrem eigenen verſtorbenen Kinde aus erſter Ehe untergeſchoben, 


um das Vermögen an ſich zu reißen, das fein Vater ihnen zur Ver⸗ 


wahrung für ſein Kind geſchickt hatte. Ihr Peiniger hatte ſie durch 
die Drohung, das Pflegekind, das ihr ans Herz gewachſen war, um⸗ 
zubringen, zu dem jahrelangen Betruge der Unterſchlagung und der 
Geheimhaltung gezwungen. Unter ihrem Kopfkiſſen, in ein Taſchen⸗ 


zu erwartenden Begutachtung das Ganze in die weitern legislatoriſchen 
Stadien geleitet werden. Man hofft den bezüglichen Geſetzentwurf 
bereits dem nächſten Reichstag vorlegen zu können. Der preußiſche 
Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hat perſönlich 
einen ſehr lebhaften Antheil an den Berathungen genommen. Der 
Präſident des Reichs⸗Juſtizamts Dr. Friedberg, welcher den Vorſitz 
führte, hatte die Mitglieder der Confereuz nach dem Schluſſe derſelben 
zu einem Feſtmahl eingeladen. — Ueber die Eiſenbahn⸗Vorlagen des 
Handelsminiſters verlautet, daß dieſelben bei dem Beginn der Seſſton 
ſich nur auf einige Anlagen von geringerem Umfange wie der Linie 
von Frankfurt nach Homburg, behufs Anlage eines Centralbahnhofes 
in Frankfurt, von Finnentropp nach Olpe ꝛc. beſchränken würden. 
Größere Projecte bilden noch den Gegenſtand der Verhandlung mit 
dem Finanzminiſter. Namentlich handelt es ſich um die Anſichten 
des letzteren, daß bei Uebernahme von Bahnen thunlichſt wenige 
preußiſche Conſols verausgabt werden, und der Geldmarkt für künf⸗ 
tige Geldoperationen nicht beſchränkt, dagegen die Prioritäten als 
ſolche beibehalten und die Stammactien durch Stempelung in Staats⸗ 
papiere umgewandelt werden. Wie weit dieſe Angelegenheit bis zum 
Beginn der Landtagsſeſſion zu einem Abſchluß gefördert werden kann, 
iſt z. Z. noch nicht abzuſehen. 


O Berlin, 11. Nov. [Zur Reform der Gewerbeſchulen.] Die 
Erfahrungen, welche mit den nach dem Plane vom 21. März 1870 organi⸗ 
ſirten Gewerbeſchulen ſeit längeren Jahren gemacht n haben es 
bekanntlich nothwendig erſcheinen laſſen, in einigen weſentlichen Punkten 
eine Reform dieſer Schulen einzuleiten. Um den vorläufig aufgeſtellten 
Plan dieſer Reform der Begutachtung ſachkundiger Männer zu unterziehen, 
berief der Handelsminiſter, wie f. Z. mitgetheilt worden, im Auguſt d. J. 
eine Conferenz, an welcher außer den Commiſſaren des Handelsminiſters 
und einem Commiſſar des Unterrichtsminiſters namhafte Vertreter des 
Baufachs wie der mechaniſch⸗techniſchen und der chemiſch⸗techniſchen Gewerbe, 
die Oberbürgermeiſter betheiligter Gemeinden, die Directoren ſämmtlicher 
techniſcher Hochſchulen Preußens und eine Anzahl Gewerbeſchul⸗Directoren 
Theil nabmen. Der „Reichs⸗Anzeiger“ hat unterm 5. Auguſt das Ergebniß 
dieſer Conferenz ausführlich mitgetheilt; es ging namentlich darauf hinaus, 
daß die Gewerbeſchulen je nach den Bedürfnitien des Orts und des Diſtricts 
und im Einverſtändniß mit den betheiligten Gemeinden in zwei Gruppen 
zu theilen ſein, von welchen die eine Gruppe, welche für die Studien auf 
den techniſchen Hochſchulen vorbereitet, ihren Lehrgang mit Einſchluß der 
Vorklaſſen zu einem neunjährigen Kurſus auszudehnen und neben den 
ſprachlich⸗hiſtoriſchen Fächern die mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen und 
das Zeichnen zu pflegen haben, während die andere, welche der Ausbildung 
von Technikern mittleren Ranges dienen ſoll, ihre Zöglinge durch ſechs⸗ 
jährigen, dem Lehrpenſum der höheren Bürgerſchule mit zwei fremden 
modernen Sprachen entiprechenden, jedoch die Mathematik wie das Zeichnen 
beſonders beachtenden Curjus allgemeinen Bildungsunterrichts und dann 
durch einen zweijährigen uche G führen ſollen, unter Beſchränkung des 
letzteren auf dasjenige techniſche Gebiet, welches den induſtriellen Verhält⸗ 
niſſen des Ortes am meiſten entſpreche. Gleichzeitig hielt es aber die Con⸗ 
ferenz für dringend erforderlich, daß die Abiturienten der Anſtalten mit 
neunjährigem Curſus nicht nur zu techniſchen Studien, welche gegenwärtig 
bereits den Abiturienten der reorganiſirten Gewerbeſchulen offen ſtehen, 
ſondern auch zu den Staatsprüfungen auf jenen Gebieten zugelaſſen würden 
und 110 es den Schülern beider Gruppen von Anſtalten ermöglicht werde, 
nach Abſolvirung der jetzigen Secunda, alſo . 0 siahrigen Lehr⸗ 
gang, das Recht zum einjährigen freiwilligen Militärdienſt zu erwerben, 
während die Gewerbeſchule nach dem Syſtem von 1876 dieſes Rechts erſt 
ein Jahr fpäter theilhaftig wird. Der Handelsminiſter ift nun in Folge 
ae Conferenzbeſchluſſes mit dem Reichskanzler über die Frage ins Bes 
nehmen getreten, von welcher Klaſſe ab der umgeſtalteten Gewerbeſchule 
das Recht zum einjährigen freiwilligen Militärdienſt gewährt werden könne. 
Der . hat im Princip anerkannt, daß die Gewerbeſchule mit 
fab ch hreurſus, an welchen ſich dann ein zweijähriger Fach⸗Unter⸗ 
richt anſchließt, am Schluß des ſechſten Jahrescurſus A Grund einer 
unter dem Vorſitz eines Regierungs⸗Commiſſars abzuhaltenden Prüfung 
Befähigungs⸗Zeugniſſe fol den einjährigen freiwilligen Militärdienſt aus⸗ 
zuſtellen berechtigt ſein ſollen. Desgleichen iſt vom Reichstan ler ** 
daß denjenigen, welche die Gewerbeſchule mit neunjährigem Lehren us mit 
1 g abſolvirt haben, jene Befähigungs⸗Zeugniſſe zu ertheilen find. 

ie wirkliche Zuerkennung der Berechtigung im einzelnen Falle iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich dadurch bedingt, daß die Schule ihre Organiſation nach einem 
der beiden Syſteme abgeſchloſſen habe, daß bei den Anſtalten mit nur ſechs⸗ 
jährigem Curſus der Dirigent und mindeſtens die Hälfte der Lehrer akade⸗ 
miſche Bildung beſitzen müſſen. Was ferner die Frage der Zulaſſung zu 
den Staatsprüfungen betrifft, ſo hat ſich der Handelsminiſter nach ein⸗ 
0 1 Erwägung entſchloſſen, den Gewerbeſchulen mit neunjährigem 

urſus das Recht zu gewähren, daß ihre Abiturienten nach Abſolvirung 
des akademiſchen Studiums auch zur Staatsprüfung im Hochbau⸗ und Bau 


tuch eingeknüpft, befände ſich der Taufihein. Mit ahnungsvollem 
Herzen und fiebrigen Händen riß ich das Tuch hervor und die rauſchen⸗ 
den vergilbten Blätter darin. 

„Horace Vernon, geboren“ .... Ich kam nicht weiter. Es 
ſchwamm vor meinen Blicken. Ich weiß nicht, wie ich die Treppe 
hinab in einen Miethwagen, in ein Eiſenbahn⸗Coupe gekommen. 
Beſinnungslos raſte ich vorwärts, von der erſten Station in den 
Miethwagen, von dem Wagen in den Wald bis an die Lichtung. 

Horch, ein Knall! Ich ſtürzte wahnſinnig vorwärts. Gott Lob 
ſie ſtehen noch Beide aufrecht! Die Kugel des Lord hat ſeines Geg⸗ 
ners Arm leicht geſtreift, und jene des Malers iſt über dem Haupt 
des Lords in den Baum geſchlagen. Das ſonderbare Lächeln von 
geſtern iſt wie verſteinert in des Malers Antlitz, da er zum zweiten 
Mal die Waffe hebt. £ 

Ich werfe mich mit letzter verzweifelter Anſtrengung dazwiſchen, 
auf die Gefahr hin, getroffen zu werden. Ich keuche es mühſam 
heraus: „Haltet ein — Brudermord!“ Ich weiß nicht, was dann 
geſchah, denn die Sinne ſchwanden mir völlig. Ich fand mich auf 
dem Raſen ausgeſtreckt und den Herzog über mich gebeugt. 

Und dann hatte ich ihm zu berichten, Alles was ich ſelber wußte. 
Und die Brüder ſahen ſich an, düſter und feindſelig und gingen 
auseinander. Der Herzog ſtand wie verſteinert, er hatte den glück⸗ 
lichen Augenblick vorübergehen laſſen, den Wiedergefundeuen an ſein 
Herz zu ziehen. O hätte er es gethan! Denn als die Nacht kam, 
war er ganz allein. Sie brachten ihm die Leiche ſeines Sohnes 
und Erben in's Haus. Der mußte ſich im Dunkeln verirrt, die 
rothen Warnungslaternen an dem Schienenſtrang wahrſcheinlich über⸗ 
ſehen haben und ſo verunglückt ſein. Wohl dem, der es glauben 
konnte! 

Die bleiche Frau wit den irrſinnig glühenden Augen nicht, die 
raſtlos in ihrem Zimmer auf und ab hetzte und, ſich verzweiftungs⸗ 
voll das wirre Haar raufend, Gott in mildem Jammer um Gnade 
anrief; der unglückliche Mann nicht, der in düſterer Verſunken⸗ 
heit Wacht hielt an dem Lager einer Verſcheidenden, die ihm im 
Leben die aufopfernde Liebe einer Mutter gegeben; und auch der 
Vater nicht, der wußte, daß all das Fürchterliche die Ernte ſeines 
Thuns war. 

Welch eine erſchütternde Scene hat es alsdann zwiſchen Vater und 
Sohn gegeben. Ich habe den alten Mann im Staube vor ſeinem 
Kinde geſehen und das Schluchzen gehört, das wie ein wilder Natur⸗ 
laut aus der kämpfenden Bruſt des jungen, ſtolzen Mannes ſich rang. 
Aber er blieb doch ſtandhaft. 

Kein Glanz, keine Stellung konnte ihn verlocken, kein Flehen 
ihn weich machen. „Ich kann vergeben, was man mir, nicht, was 
— . Mutter anthat. Mach's mir nicht ſchwer, ich kann nicht 
anders.“ ’ 


So ſchiedeu fie, Der Herzog iſt mit feiner kranken Tochter nach 


ar 


2 


enieurſach zugelaſſen werden, unter der Adana daß die Organi⸗ 
allen det Bekteenden Schule vollſtändig abgeſchloſſen und daß die Abitu⸗ 
rienten derſelben von der heutigen Secunda ab Ir net, einen vierjährigen 
Curſus durchgemacht und eine jomohl in den ſprachlich⸗hiſtoriſchen als in 
dene e en def Disciplinen und im Zeichnen ſtreng 
controlirte Reifeprüfung beſtanden haben. Der Handelsminiſter hat nun: 
mehr die Provinzial⸗Regierungen beauftragt, mit den betreffenden ſtädtiſchen 
Behörden in Verhandlung zu treten und dieſelben zu einer Beſchlußfaſſung 
darüber zu veranlaſſen, nach welchem der beiden entwickelten Syſteme ſie 
die bei ihnen vorhandenen reorganiſirten Gewerbeſchulen umgeſtalten wollen. 
Hierbei ſind die ſtädtiſchen Behörden darauf 1 1 zu machen, daß 
die Staatsregierung keinenfalls in der Lage iſt, bei der Errichtung der ex: 
forderlichen fünf Vorklaſſen eine ‚„frrangielle eihilfe zu leiſten. Ferner iſt 
den ſtädtiſchen Behörden mitzutheilen, daß den nach dem bisherigen Plan 
eingerichteten Gewerbeſchulen zustehende Berechtigung nur noch fo lange 
oribeitehe, als zur Umgeſtaltung der Schule in eine der beiden neuen 
ormen nothwendig iſt und daß der Staat die bisher gebotene Unter⸗ 
tügung auf die Dauer nicht fortgewähren könne, wenn ſie ſich nicht der 
eform in der einen oder anderen Weiſe anſchließen. 


reitag Abend die Vertreter der Sammelſtellen für die Hinterbliebenen der 
2 Untergange des Panzerſchiffes „Großer Kurfürſt“ verſammelt. Die 
eigene Hand operirende Marineſtiftung „Frauengabe“, die dem Central: 
Comite bislang viele Differenzen und Weitläufigleiten bereitet, hat nament⸗ 
der Vertheilung h Der nunmehr im Großen 


; Unterſtützungen zu bedenken fein. 
Von den Hinterbliebenen dieſer 156 Perſonen ollen in 7 5 Vans dle \ — 


2 e in d 
und Vater verloren haben. Es ſind dies 13 en ee 
ſämmtlich von der N „Frauengabe“ mit Gaben von 14002000 M. 
ſind und von denen 12 aus Staatsfonds Jahrespenſionen 
85 en di noch die Hinter⸗ 

l £ welche als hilfsbedürfti 1 

arbeitsunfähig unterftübt wurden. Dieſen iſt um eh 1 
die bier. Sonde 15 ee MN 
j : en des deu 3 ites, 
des Silfscomites en Samburg, Bremen, Milpeimshaken, Kiel and Biken, 
rg, des Aeleheng Une der Berliner Kaufmannschaft, der „Kölniſchen 
Zeitung und bes Benner Tageblattes“ zuſammengebracht ift. Von vieler 
Höbe von je 000 9 arme 17 5 einmalige Unterſtützung in 
abe“ mit gleichen Summen bereits dolirten 70 1 en 
400 M. Für jede der 13 Boten Toll 
um ihnen dieſelbe bei ihrer 


600 Me ab bh Es gehen von dem 


die Jahrespenſion etwa 1 würden au Innen. 
Da 0 1 . eine große Zahl der i Uuerſtü nden Here MT e deer 
Lebensalter befinbet fo dürfte ſich unter Umſtänden dieſe Zeitdauer weſentlich 
verlängern. Die Marineſtiftung „Frauengabe“ hat ihrerſeits bisher ca. 8900 
Mark an einmaligen Unterſtützungen verausgabt. Nachdem, wie erwähnt, 
der Vertheilungsplan in der Conferenz genehmigt war, wurde beſchloſſen, 
unter dem Titel „Marineſtiftung 1878“ eine Stiftung zur Verwaltung des 
Haitevermügens zu n In den Vorſtand wurden gewählt: Ober⸗ 
ibunalsvath v. Holleben (Berlin), als Vorſitzender, ferner Ruperti 

burg), v. Winterfeld (Wilhelmshaven), Conſul Meyer (Bremen), 

Rh, Gel) Cab nor elend Batan v. Spitz un Dr. 
Banquier Feen und Geh. eine Fe alt. volle 
egen ne Fee ede Mayen nal 
5 ; ochhann, ien 82 / 
bach, Dr. fie und Minſſter⸗Reſcdent Dr. Kruger Nat FOR 

*Adre irung der Poſtſendungen.] Unter i 

für Schule und Haus“ iſt ein Werkchen e wege . 
die Lenntniſſe der fürs praktiſche Leben nothwendigen poſtaliſchen Beſtim⸗ 


Mentone gegangen. Horace Vernon und Lady Alice 

wieder geſehen. Die junge Wittwe ward 5 ihrer Seele 
geholt und ſoll in der alleinſeligmachenden Kirche Troſt und Heil 
gefunden haben. Man munkelte neulich gar, ſie ſei in ein Kloſter 
gegangen. Arme Alice mit Deinem heißen, unruhigen Herzen hinter 
kalten, ſtarren Kloſtermauern, eine büßende Magdalena! 

Nun bin ich von all den lieben Freunden verlaſſen. 

und ſein Schützling weilen ſeit N 5 Wochen in Rom 


Der Maler 


Kann denn Magda ſchon erwachſen fein? Sinds 
het! Sie ſchreibt es ja doch in ihrem lebten Briefe und Freund 
e wennn ſich einen alten müden Mann in jeder neuen Epſſtel, 
en ſich die ausdrücklichſte Mühe gäbe, ſich und Anderen dat 

ne erwachſene heirathsluſtige j ame, die ihren Onkel Vor⸗ 
mund gar beweglich zu lien i 1 5 n ni 


en Nun bin ich unterwegs als Freiwerber. Ich ſchlage den 


di R 


ſo viele Jahre 


5 8 ganz reizloſe Mädchen in feinem Haufe, als 
feine „Hausfee“, 985 Ba zu nennen dc ee best, 

x, am mich aber nicht entbehren — der Saul 
igt. Wer kennt feine gafſmtern Schwermüthswolken don der Stirn 


nach abſoluter Ruhe verlangt, 1 wie ich, wer weiß, wann es ihn 


die rechten Mittel und Abbie a wer findet für ſie zur rechten Zeit 


anderen Weſen Liebe tft, jo habe ; 
kann. Und nun will er 0 n ihn geliebt, 


meinen Ruf“, weil die Leute ſagen, 55 Siet g Rüͤckſicht gegen 


ſagte es ihm. Er fuhr mich an: ob ich von Sinnen 
alternden Mann, ob ich glaube, er ſei ſchon eo de ihn, den 
mein junges Leben an ſein miſanthropiſches Alter zu ket 


Sifentopf aber ſtimmt fo leicht Niemand um. Mir ift 
fla 


doch, er kann ſich im Leben nicht o f und er weiß 
— ſinden, und er wird überalt antenne 0 ah wann e zu⸗ 
Lebensüberdruß, den ich fortſcherze und fortlache wird 19 e 
und er wird an den alten Anfällen ſterbenamader eine 
Grunde gehen. Da dachte ich, ich könnte ihn ber. Schwermuth zu 


„oltiger Ggoift, 
lab doch, wie ſchwers ihm wurde und wie ul er ſeußte en 
m 2 

» als ich jemals für möglich gehalten. Ich habe als Gage ber 
Ich habe die beiden Menſchen, die ſich ſehn⸗ 

Voll im Innern ſuchten und doch ſcheu mieden, dem Himmel 


Ser 
u ung gedient. 


mungen zu elle um dadurch auf eine Verminderung der jetzt ſo zahl⸗ 
reichen unbeſtellbaren Poſtſendungen hinzuwirken. Die Zahl der unbeſtell⸗ 
baren Poſtſendungen, deren Abſender aus dem Siegel und der Handſchrift 
oder ſonſtigen Angabe nicht zu erſehen iſt, und die daher an die — bei 
N Ober⸗Poſt⸗Direction beſtehenden — Commiſſion a Eröffnung unbe: 
tellbarer Poſtſendungen eingeſandt werden müſſen, iſt in der That nach 
Ausweis der amtlichen Statiſtik der Reichspoſtverwaltung alljährlich eine 
ſehr große. Dieſelbe hat im Jahre 1875 betragen 933,103 Briefe, 36,826 Poſt⸗ 
karten, 5618 Druckſachen und Waarenproben, 2955 Geldbriefe und 4266 
Packetſendungen; davon konnten an die von der Commiſſion ermittelten 
e werden 761,985 Briefe, 1798 Poſtkarten, 722 Druck⸗ 
ſachen, 2862 Briefe mit Werthangabe und 3459 Packete, jo daß endgiltig 
unbeſtellbar geblieben 115 211,942, im Jahre 1876 ſogar 220,977 Poſtſen 
dungen. Von ſachverſtändiger Seite wird indeß verſichert, daß nach den 
gemachten Wahrnehmungen in den allermeiſten Fällen der unrichtigen, 
mangelhaften oder — wie dies bei den in der Eile e Poſtkarten 
ſehr häufig vorkommen ſoll — gämalich unterlaſſenen Adreſſirung, nicht jo: 
wohl Unkenntniß, als vielmehr Unachtſamkeit und Zerſtreutheit zu Grunde 
liegt. Die Poſtordnung vom 18. December 1874 giebt mit folgenden 
wenigen Worten einen richtigeren und zuverläßigeren Hinweis über die 
Adreſſtrung der Poſtſendungen, als es bogenlange Leitfaden zu thun ver⸗ 
mögen: „Die Adreſſe muß den Beſtimmungsort und den Adreſſaten ſo be⸗ 
ſtimmt bezeichnen, daß jeder Ungewißheit vorgebeugt wird.“ Hieraus folgt 
bon ſelbſt, daß nach weniger bekannten oder gleichnamigen Orten eine 
nähere Bezeichnung nach der Provinz, dem Lande und der ſonſtigen Lage 
durchaus nothwendig iſt; z. B. Halle a. S. zur Unterſcheidung von Halle 
in Weſtfalen; Naumburg a. Saale, Naumburg a. Bober, Naumburg a. Q., 
Frankfurt a. M., Frankfurt a. O. ꝛc. Ferner darf bei Briefen an weniger 
bekannte Perſonen nach größeren Städten niemals die Straße und Haus⸗ 
nummer auf der Adreſſe fehlen, weil beim Mangel dieſer Angabe die Be⸗ 
ſtellung verſpätet und in vielen Fällen überhaupt nicht ausführbar wird. 
Namentlich ſoll ein großer, vielleicht der größte Theil der umbeftellbaren 
Briefe auf dieſe dan e zurückzuführen ſein, indem Briefe au Frau 
Werner in Magdeburg oder Madame Lehmann in Berlin ohne jede weitere 
Bezeichnung recht häufig vorkommen. Hat nun — wie dies gleichfalls nicht 
ſelten geſchieht, — der Abſender nur den 1 z. B. „Dein Emil“ 
„Deine Freundin Anna“ u. dergl. angegeben, jo it die er auch an 
den Abſender nicht ausführbar und die Briefe werden nach Ablauf einiger 
Monate vernichtet, wodurch in vielen Fällen für den Abſender reſp. den 
Adreſſaten große Nachtheile und Verluſte entſtehen. Wir wollen zu Nutz 
und Frommen der Leſer unſerer Zeitung auf die Nothwendigkeit einer deut⸗ 
haben und präciſen Adreſſirung der Poſtſendungen hiermit hingewieſen 
aben. 

* [Der telegraphiſche Verkehr mit fer audi Officiös wird 
gemeldet: Die Beſeitigung der in unſerem telegraphiſchen Verkehr 
mit England obwaltenden Uebelſtände, welche um jo ſchwerer empfunden 
werden, als Frankreich, Belgien und die Niederlande unter erheblich 
günſtigeren Bedingungen ihren telegraphiſchen 11 mit Großbritannien 
vermitteln können, wurde bereits vor längerer Zeit Deutſcher Seits in An⸗ 
griff genommen. Einer baldigen Löſung dieſer 5 ſtellten ſich aller: 
dings wegen der Tranſitbedingungen bezüglich des belgiſchen und nieder⸗ 
ländiſchen Gebiets, jo wie wegen der verwickelten Verhältniffe mit den ver⸗ 
ſchiedenen beim Verkehr durch die Nordſee und den Canal betheiligten 
Kabelgeſellſchaften erhebliche Schwierigkeiten entgegen, welche im Laufe der 
mehrjährigen Verhandlungen mitunter ſogar das Scheitern derſelben be⸗ 
fürchten ließen. Um ſo erfreulicher iſt es, daß, nachdem ein Commiſſarius 


M.] des General⸗Poſt⸗Office aus London hier vor Kurzem behufs mündlicher 


Unterhandlung eingetroffen war, ein allſeitiges Einverſtändniß unter dan⸗ 
kenswerthem Entgegenkommen der Königlich Niederländiſchen und der 
Königlich Belgiſchen Telegraphen⸗Verwaltung, ſo wie der betheiligten Kabel⸗ 
geſellſchaften nunmehr erzielt iſt. Nach der abgeſchloſſenen, zum 1. Januar 


Nach u. J. in Kraft tretenden Uebereinkunft kommt für die Telegramme ici 


Deutſchland und England folgender Tarif zur Geltung: dreißig Pfennig 
für jedes Wort ohne Unterſchied des Abgangs⸗ oder Beſtimmungsortes, 
ohne Grundtaxe und ine Minimum und gleichviel auf welchem der zu be 
nutzenden Wege die Beförderung erfolgt. 

[Der Reichskanzler und die jüngſte Publication des 
Dr. Moritz Buſch.] Das vor Kurzem erſchienene und viel be⸗ 
ſprochene Buch „Graf Bismarck und ſeine Leute während des Krieges 
mit Frankreich“, aus welchem wir gleichfalls verſchiedene Auszüge ge⸗ 
bracht, hat auch Veranlaſſung zu Controverſen gegeben, die ſich na⸗ 
mentlich um die Frage drehten, ob dieſe Publication mit Wiſſen und 
Willen des Kanzlers erfolgt ſei oder nicht. Die „Poſt“ verbreitete 
ſich vor einigen Tagen über dieſelbe in einem längeren Artikel, welcher 
der Anſicht Ausdruck lieh, es ſei dem Fürſten Bismarck zum Min⸗ 
deſtens nichts daran gelegen geweſen, eine ſolche Publication zu hin⸗ 
dern. Da man annimmt, daß das Organ der Botſchafterfraction 
mit der Umgebung des Reichskanzlers engere Fühlung hat und des⸗ 
halb über die Intentionen deſſelben beſſer unterrichtet ſein kann, ſo 


ſei Dank, zuſammenführen dürfen. Ich weiß, daß es Jahre hindurch 
wie ein ſchwerer Vorwurf auf Horace Vernons Seele gelaſtet, daß 
er feinen Vater im Augenblick der höchſten Seelenpein fo unverſöhn⸗ 
lich von ſich gewieſen. Ich habe den armen gebrochenen Mann wie 
eine verdammte Seele den Ort umſtreichen ſehen, der den letzten 
Menſchen barg, der ihn an das Leben feſſelte. Die Gebrochenheit 
des Greiſes hat Horace's ſtarre Bruſt zu ſchmelzen vermocht, himm⸗ 
liſches Mitleid iſt endlich eingezogen, da meine endloſen Bitten wie 
der Tropfen den Fels höͤhlten. Ich hatte ihn Thränen weinen ſehen, 
Thränen hoͤchſter Glückſeligkeit, an der Bruſt des wiedergefundenen 
Vaters, den Mann, von dem die Welt ſagt, daß er unempfindlich 
wie Stein ſei. — Ich kann mich nicht von ihm reißen, es wäre, 
als ſolle der Körper ohne Seele umherwandeln. „Zwei Seelen und 
ein Gedanke — zwei Herzen und ein Schlag“, da haſt Du unſer 
Empfinden. Komm Du und hilf!“ 

Wir rollten durch die duftige, gluthathmende Stille des Abends. 
Vor mir that die unendliche Ebene ſich auf und in ihr ſtand ein 
einzig blüthenüberwuchertes Haus. Unter dem Rebendach der Veranda 
ſtand lichtumſtoſſen, wie ein Madonnenbild auf Goldgrund, ein zier⸗ 
lich Mägdlein und ſpähte hinter der vorgebogenen Hand in das 
blendende Helldunkel hinaus. 


Ich ſtieg aus. Sie ſah mich kommen, ſie flog mir entgegen, ſie 0 


jauchzte an meinem Hals und zog mich hinein in das Tabernakel 
der Kunſt und ihres ſtillen, ſinnigen Waltens. Was fie an Schön⸗ 
heit als Kind verſprach, das hatte ſie nicht gehalten. Es war kein 
Farben⸗ und Formenüberfluß an ihr, nur mondſcheingleiche Güte und 
Milde, die ſinnige Muſe des müden Künſtlers. Und muſenhaft ſtyl⸗ 


voll trug ſie in edler Einfachheit das Flechtendiadem auf keuſcher 


Stirn verſchlungen, und muſenhaft das faltige Gewand um zart: 
gebaute mädchenhafte Glieder, und ſchwebend war der Gang und 
unendlich ſüß der metalliſche Klang der tiefen, weichen Stimme. Ein 
einziger Mollaccord das ganze holdſelige Geſchöͤpf, das jeder gute 
Mann ſich an ſeinen Heerd wünſchen müßte, um das Glück ſich zu 
feffeln auf immerdar. 

Der Maler empfing mich herzlich. Freilich hat er gealtert, um 
den Mund liegt ein müder, ſchwermüthiger Zug, aber ſeine Schön⸗ 
heit iſt unverwüſtlich, trotz der einzelnen Silberfäden, die ſich durch die 


braunen Locken ziehen. 


In des Herzogs Wiederſehensfreude miſchte ſich eine ſtille Weh⸗ 
muth. Er mochte der ſchweren Tage gedenken, da wir uns das letzte 
Mal geſehen und Abſchied nahmen. 

Als der Mond in voller Pracht ſich über die traumſtille Ebene 
ergoß und ſilbern an dem Rebengeranke der Fenſter niederglitt, hatte 
ich erreicht, wonach ſo viele Herzen ſich ſehnten, ohne das richtige 
Wort der Erlöſung zu finden. Horace Vernon hielt in ſtummer 
Seligkeit die holde Magda als Braut an ſeinem Herzen. Traum⸗ 


war auch zu vermuthen, daß dieſe Anſicht der „Poſt“ allgemein als einmal dieſen gebrechlichen Körperſchaften das, den wirklichen Volks⸗ 


richtig hingenommen werden würde. Dies mag die Veranlaſſung ge⸗ 
weſen ſein, daß das erwähnte Blatt, gewiß nicht ohne Einflußnahme 
von betheiligter Seite, zu einer Rectification veranlaßt wird. Die 
„Poſt“ ſchreibt nämlich unter der Aufſchrift „Berichtigung“: 

„In unſerem Artikel über das Buch des Dr. Buſch gelangten wir 
lediglich durch Schlußfolgerung zu dem Ergebniß, es ſei dem Ver⸗ 
faſſer die i muthmaßlich nicht verwehrt worden, um ihn nicht 
zu dem Bewahrer angeblicher Geheimniſſe zu machen. Wir werden ſeitdem 
darauf aufmerkſam gemacht, daß dem Fürſten Bismarck bei dem 


Bemühen, die Herausgabe dieſer Tagebuchblätter zu hindern, 


das u mit keiner Waffe zur Seite ſtand. Wenn der einzig 
geſtattete Weg der Vorſtellung nicht fruchtete, fo it der Fürſt in 
die Lage verſetzt, auf die Einſicht des Leſers zu rechnen, der ihres natür⸗ 
lichen Zuſammenhangs beraubte Aeußerungen vor ſich hat. Mit einer Ar⸗ 
beitskraft, die an ſich ſchätzenswerth iſt, hat der Verfaſſer nach einem viel 
beſchäftigten Tag in ſpäter Nachtſtunde, wie er öfters bemerkt, ſeine Auf⸗ 
zeichnungen der Erlebniſſe des Tages gemacht. Es kann nicht ſehlen, daß 
ihm ausſchließlich das Frappirende in der Feder ne iſt, daß 
alle Mitteltöne, aller Wechſel der Stimmungen vom ſpielenden Urtheil bis 
zum Mane oder dem Ausdruck durch die Umſtände hervorgelockter Ueber⸗ 
zeugung verloren gegangen ſind. 
ur een e der neuen engliſchen Merchant shipping 
act,] über deſſen Beſtimmungen namentlich die Oftfeehäfen Memel, Danzig 
u. a. wiederholt Vorſtellungen bei dem Reichskanzler erhoben haben, wird 
der „Nat.⸗Ztg.“ unterm 8. d. Mts. aus Schleswig⸗Holſtein geſchrieben: In 
einer von der königlichen Regierung zu Schleswig erlaſſenen Bekannt⸗ 
machung, betreffend die Anwendung der engliſchen Schifffahrtsacte von 
1876 auf die Schifffahrt, wird den Schifffahrttreibenden zur Kenntnißnahme 
mitgetheilt, daß es der deutſchen Regierung nicht gelungen ſei, von der 
engliſchen Regierung eine authentiſche interpretation des Ausbrackes „or- 
dinary duration of the voyage* zu erlangen; auch ſeien die Vorſchläge, 
für Reiſen der Segelſchiffe von deutſchen Oſtſeehäfen nach Häfeng der 15 
Englands eine Friſt von 12 bis 22 Tagen und eine ſolche von 17 bis 32 
Tagen für Reiſen von den weſtlicher gelegenen engliſchen Häfen im Sinne 
der Section 24 der angeführten Acte anzunehmen, abgelehnt worden, weil 
die Erläuterung des Ausdruckes nach Anſicht der engliſchen Regierung 
Sache der Gerichte ſei. Von Seiten der engliſchen Regierung ſei indeſſen 
die Zuſage ertheilt worden, bei Anwendung der Section 24 den deutſchen 
Schiffen jede mögliche Berückſichtigung zu Theil werden zu laſſen. Bis jetzt 
ſei davon auch noch in feinem Falle die Verfolgung eines deutſchen Schiffes 
auf Grund der Eingangs erwähnten Stelle eingeleitet worden. 
Wiesbaden, 9. Nov. [Empfang des Kaiſers.] Der heutige 
Tag war ein Feſttag für unſere Taunus⸗Stadt, die ihr ſchoͤnſtes Ge⸗ 
wand angelegt hatte, um den Kaiſer würdig zu begrüßen, der um 4 Uhr 
10 Minuten mit einem Extrazug, von Koblenz kommend, hier eintraf. 
Von allen öffentlichen Gebäuden und den Kirchen wehten Fahnen und 
Flaggen. Zwar hatte ſich der erlauchte Gaſt jeden officiellen Empfang 
verbeten, aber die Einwohnerſchaft hat es ſich nicht nehmen laſſen, dem 
geliebten Herrſcher ihre Ergebenheit durch feſtliche Veranſtaltungen zu 
bezeugen. Die ſämmtlichen Vereine der Stadt bildeten mit ihren 
Fahnen und Emblemen Spalier vom Bahnhof bis zum kaiſerlichen 
Palais, die Wilhelmſtraße war zur via triumphalis umgeſtaltet, und 
kein Haus auf dem Wege, den der Kaiſer paſſirte, blieb ungeſchmückt. 
Ganz beſonders reicher Schmuck verleiht dem Schloßplatz ein feſtliches 
Gepränge, hier erhebt ſich ein monumentaler Triumphbogen, aus deſſen 
Pylonen⸗Niſchen den „Friedensſtifter der Nationen“ vier Coloſſalſtatuen, 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Induſtrie und Handel darſtellend, als Friedens: 
Einen wirkungsvoll abſchließenden Rahmen um die 


ymbole begrüßen. 
feſtgeſchmückte Stadt bilden die zierlichen Villen, die ſämmtlich zu Ehren 
des hohen Gaſtes ihre Flaggen gehißt haben. Der Kaiſer, der vor⸗ 
trefflich ausſieht, fuhr trotz des feinen Regens in offenem Wagen ins 
Palais und erwiderte aufs freundlichſte die jubelnden Lebehochrufe der 
ungeheuern Menſchenmenge, zu welcher auch der Rheingau und das 
„goldene Mainz“ ein zahlreiches Contingent geſtellt hatten. 


Oeſterreich. 
4 Wien, 11. Novbr. [Aus den Delegationen.] Zum 


— 


erſten Male ſeit ihrem zehnjährigen Beſtande haben die Delegationen, 


ſtatt einer kukzen formellen Anſprache, aus dem Munde des Kaiſers 
eine förmliche Thronrede zu hören bekommen. Es iſt, als wollte 
Graf Andraſſy die Völker über die Nullificirung ihrer Parlamente 
tröſten, indem er den Delegationen einen halbwegs parlamentariſchen 
Charakter verleiht. Auch gehen die Delegationen darauf ein, da ja 
ſonſt die andere Alternative der Abſolutismus ſein müßte, nachdem 


— 


verloren, mit verſchlungenen Armen, ſtanden ſie am offenen Fenſter 
und ſogen den berauſchenden Duft der herrlichen Nacht ein. 


Der Herzog war leiſe zu mir herangetreten und legte bittend die 


Hand auf meine Schultern: „Sie, der Sie ſo Vieles über ihn ver⸗ 
mögen, beſtimmen Sie ihn, den Eiſenkopf, nun auch, daß ich in 
meinen Enkeln wenigſtens Erben meiner Titel und Beſitzthümer 
ſehen darf.“ 

Der alte Mann war rührend in ſeiner ſcheuen Demuth. Ich 
aber ſchüttelte zweifelnd das Haupt. „Er hält einen Schatz ohne 
gleichen da an ſeinem Herzen, er iſt ein berühmter Mann — Glück 
genug für einen Sterblichen! — Geben Sie ſich zufrieden, mein 
lieber Herzog, der da von Stahl und Eiſen iſt nicht der Mann, der 
vergeblich geſtrebt haben will, den Namen „Horace Vernon“ zu 
Klang und Ehren zu bringen.“ 


Aeußerungen Bismarck's Laien des deutſch⸗franzöſiſchen 
trieges. 
Mach den Tngehuäblättern von Dr. Moritz Busch.) 

Am 9. Januar 1871 brachte Abeken die Nachricht, daß die Feſtung 
Peronne mit einer Garniſon von 3000 Mann capitulirt hat. Bismarck, der 
ſich gerade die „Illuſtrirte Zeitung“ beſieht, ſeufzt und ſagt: „Wieder drei⸗ 
an ! Wenn man doch wenigſtens den Commandanten in der Seine er⸗ 
aufen könnte — mit Rücksicht darauf, daß er ſein Ehrenwort gebrochen hat!“ 
Das giebt Anlaß zu einem Geſpräch über die vielen Gefangenen in Deutſch⸗ 
land, und Holſtein meint, es würde ſchön ſein, wenn man ſie an Strou . 
berg zu Eiſenbahnbauten vermiethen könnte. — „Oder wenn man“, jagt 
der Chef, „den Kaiſer von Rußland beſtimmen könnte, fie in den Ländern 
jenſeits des Kaukaſus in Militärcolonien anzusiedeln. Das ſollen ja ſchöne 
Länder ſein. Für uns werden dieſe Maſſen von Gefangenen wirklich eine 
Verlegenheit ſein nach dem Frieden. Sie haben dann gleich ein Heer von 
ausgeruhten Leuten.“ — „Es wird wirklich nichts übrig bleiben, als ſie 
Napoleon zu geben. Der braucht zweimalhunderttauſen g . 
er ſich halten will.“ — „Denkt der denn wirklich wieder an die Regierung 
u kommen?“ fragt Holſtein. — „O ſehr,“ erwidert der Chef, „außerordent⸗ 
ich ſehr, ganz ungeheuer, denkt Tag und Nacht daran, und die in England 
auch.“ — Man erzählte Be die Geſchichte in Spandau, wo Leute von 
der engliſchen Geſandtſchaft ſich vor dem Orte, wo man franzöſiſche Ger 
fangene verwahrt, ungehörig und zuletzt gewaltthätig betragen haben und 
or 17 weggekommen ſin 

m 17. { | 
Action: „Ich denke mir, wenn wir Paris mit Gottes Hilfe haben, da bes 
beſetzen wir es nicht mit unſern Truppen. Den Dienſt mag die National⸗ 
garde darin verſehen. Auch ein franzöſiſcher Commandant. Wir 9 
blos die Forts und die Enceinte. Hinein wird Jeder gelaſſen, aber Nie⸗ 
mand heraus. — Ein großes Gefängniß alſo, bis ſie wegen des Friedens 
klein beigeben.“ — Dann ſprach er mit Nofti über die Generalräthe und 
äußerte, man müſſe mit den Mitgliedern derſelben Fühlung zu gewinnen 
ſuchen. Es wäre hier ein gutes Feld zu weiteren politiſchen Operationen. 
„Was die militäriſche Seite der Sache angeht,“ jo fuhr er fort, „da bin 
ich dafür, hp wir uns mehr concentriren, nicht über einen gewiſſen Strich 
gehen, den aber jo in die Hand nehmen, daß die Behörden ordentlich ver⸗ 
walten, namentlich die Steuern eintreiben können.“ 

Ueber eine Beſprechung mit Jules Favre ſich ismar 
u. A.: „Uebrigens hat er keine Idee wie es bei uns zugeht. Er ließ mir 


— 


rätorianer, wennn 


d. Ä 5 0 N 
Januar ſprach Bismarck über die weitere 2 und politiſche 


verbreitend, ſagte Bismarck 
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vertretungen enkriſſene Recht der Subſidien⸗ RER aa 
worden iſt. Die Sproͤdigkeit namentlich der Ungarn, die fonft fo weit ging, 
daß ſie ſogar die Einladung zu einem gemeinſamen Bankete ablehnten, 
iſt gewichen: insbeſondere die oppoſitionellen Delegirten ſuchen mit 
denen unſerer Verfaſſungspartei Verabredungen zu einem gleichmäßigen 
Vorgehen zu treffen. Tritt es doch auch ſchon klar genug hervor, 
daß die Haltung unſerer Oppoſition nicht ohne Einfluß auf die Herren 
drüben bleibt. In ſeiner Anſprache an den Kaiſer betonte der 
Präſident der ungariſchen Delegation Szlany die „Pflicht“, klare Ein⸗ 
ſicht in die „letzten Ziele und Zwecke“ der Occupation, ſowie „detaillirte“ 
Kenntniß der „äußerſten Grenzen“ der materiellen Opfer zu 
erlangen, die dem Lande zugemuthet werden ſollen. Ingleichen betont 
auch der Adreßentwurf des ungariſchen Ausſchuſſes ſo ſcharf den 
„proviſoriſchen Charakter“ der Occupation und die unbedingte 
Verwerfung des Annexionsgedankens, daß in dieſer Beziehung der Gegen⸗ 
entwurf der vereinigten Oppoſition kaum ſtrammer ausgefallen iſt. 
\ Der letztere unterſcheidet ſich von dem erfteren vielmehr nur dadurch, 
daß er mit aller Entſchiedenheit die Rückkehr zu jener Orientpolitik 
fordert, die bis auf Andraſſy oder vielmehr bis 1876 für die einzig 
correcte galt, die Andraſſy ſelbſt nach 1870 mit Leib und Seele ver⸗ 
ttheidigte, als er mit Chalil Bei die Eventualitäten einer Wiederher⸗ 

ſtellung Polens discutirte: r des unteren Donauthales 
gegen Rußland, ſtatt der Occupirung von Gebieten, die ganz außer⸗ 
Ei halb der Actionslinie der Ruſſen liegen, und ſtatt dem Czaren den 
5 Oſten der Balkanhalbinſel preiszugeben.“ Die Thronrede, unbefangen 
geleſen, will von alledem das ftricte Gegentheil. Aufgeben der An⸗ 
nexrion wünſcht die Majoritäts⸗Adreſſe; „die moͤglichſt ſchnelle Be⸗ 
freiung des Landes von den Gefahren der Oceupation“ verlangt 
der Minoritäts⸗Entwurf. Die kaiſerliche Anſprache an die Delega⸗ 
tionen aber fordert in wohlwollender, den bisher bewieſenen Patrio⸗ 
tismus anerkennenden Sprache, darum aber nicht minder entſchieden 
die „thunlichſt“ redueirten Summen für die Durchführung der Politik 
Andraſſy's. Und worin beſteht dieſe? Morgen trifft die ſchon in 
Wien befindliche Deputation von 26 herzegowiniſchen Notablen in 
Peſt ein, um am kaiſerlichen Hoflager „unſerm Tjeſar“ die „Hul⸗ 
digungen“ des Landes darzubringen; und aus Serajewo ſchickt 
Philippovie Adreſſen der Notablen ein, die den Kaiſer um die Ein⸗ 
verleibung Bosniens beſtürmen. Sapienti sat! 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. November. [Tagesbericht.] 


H. [Verabſchiedung des Ober-Bürgermeiſters von 
Forckenbeck.] Wir theilen nachſtehend unſeren Leſern den Wort: 
laut ber Anſprache mit, durch welche ſich Oberbürgermeiſter von 
Forckenbeck in der geſtrigen außerordentlichen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten von der Verſammlung verabſchiedete. 

Nachdem derſelbe das Reſeript der Königl. Regierung zu Potsdam 
mitgetheilt hatte, durch welches ihm dieſelbe davon Kenntniß giebt, 
daß Se. Majeſtät der Kaiſer Allerhöchſt geruht haben, ſeine Wahl 
zum erſten Bürgermeiſter von Berlin zu beſtätigen und ihm auch für 
dieſe Stelle den Titel „Oberbürgermeiſter“ zu verleihen, fuhr Herr 

von Forckenbeck fort: 

„M. H. Ich habe in Folge dieſes Reſcripts der Königl. Regierung 
angezeigt, be ich bereit ſei, meinerſeits das neue Amt fofort zu über⸗ 
nehmen und daß ich deshalb anheimſtelle, a d lich meiner Einführung 
in das neue Amt das 0 zu veranla ch vermuthe, daß meine 
Einführung noch im Laufe der nächſten Woche erfolgen wird und mit 
derſelben wäre der ſchwere Augenblick für mich gekommen, in welchem ich 
von meinem bisherigen mir ſo lieb gewordenen, ich kann faſt ſagen, ans 

Herz gewachſenen Amte ſcheiden muß. 

„Ns ch vor 6 Jahren durch das Vertrauen dieſer Verſammlung hier 
e eee wurde, da glaubte ich, daß ich fortan in der Erfüllung 
der ſchweren, aber hervorragenden Pflichten eines ſolchen Amtes den ein⸗ 
vo ee finden könne. 

H. Ich habe andere Aufgaben nicht geſucht. Dennoch ſind mir 

Auf fang des Jabres 1874 neben dieſem Amte andere, ſchwerwiegende 
8 15 auferlegt worden, und ich glaube mich dieſen Pflichten als 
. namentlich aber als a einer ſo hervorragenden 
Stell ung in der Selbitverwaltung des d ürgertbums nicht entzie en Au 
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mehrmals merken, mehrmals merken, daß Frankreich das Land der Freiheit wäre, während bei werfung des germani Frankreich das Land der Freiheit wäre, während bei 

uns der Despotismus herrſchte. Ich hatte ihm z. B. geſagt, wir brauchten 
Geld und Paris müßte welches ſchaffen. Er dagegen meinte, wir könnten 

ja eine Anleihe machen. Ich erwiderte, das ginge nicht ohne den Reichstag 

oder den Landtag. „Ach“, ſagte er, „fünfhundert Millionen Franken, die 
könnte man doch auch p kriegen, ohne die Kammer.“ Ich entgegnete: „Nein, 
nicht fünf Franken.“ Er wollte es nicht glauben. Aber ich ſagte ihm, daß 
daß ich vier Jahre lang mit der Volksvertretung im Kriegszuſtand gelebt 
AR hätte, aber eine Anleihe ohne den Landtag aufzunehmen, das wäre immer 
die Barriere geweſen, bis zu der ich gegangen, und es wäre mir nie ein⸗ 
gefallen, die zu überſchreiten. Das ſchien ihn doch in ſeiner Anſicht etwas 

irre zu machen. Er ſagte nur, in Frankreich ou ne se generait Pas. Do 


m en er immer wieder darauf zurück, daß le ungeheuere Reg be⸗ 


95 je nicht ar Net lich geben Ich kann das doch unde ales im Ge⸗ 
N behalten, und nur jo kann es erſprießlich erledigt werden. — Mir 
n ee 5 5 Sachen durch den Kopf, und wenn ich ernſthaft an eine 
denke verliere ich die andere aus dem Geſicht.“ 
8 „Fapre ſelbſt ſagte mir, daß ſie zu lange n hätten. Es war 
aber, wie er eingeſtand, blos, weil ſie wußten, daß wir in Lagny Vorräthe 
5 bei ſie bereit hielten. Sie waren ganz genau davon unterrichtet. Wir 
hatten einmal dort herum vierzehnhundert beladene noeh für fie.“ 
3 Hinſichtlich der Verhaftung Jacoby's ſprach ſich Bismarck zu dieſer Zeit 
wie PR aus: Nase hat ſich ſonſt ganz vernünftig benommen, aber 
er iſt mit az taßregel ſchuld daran, daß wir den Landtag nicht vier 
Mochen früher einberufen konnten, weil er nicht darauf einging, Jacoby 
frei zu laſſen, als ich ihn darum bat. — Auch andere Leute wollten erſt 
nichts von meinen Vo en be wiſſen, und ſo mußten wir warten; denn 
2 1 Patte wäre in ſeinem Rechte geweſen wenn er ſeine Freilaſſung ver⸗ 
an 
eber die felge de Race im Gegenſatz zu den andern äußerte ſich 
Bismarck wie folgt: „ Die deutſche, die germaniſche 7 — iſt ſo & fagen, 
das männliche Princip, das durch Europa ge — befruchtend. Die kelti⸗ 
MM ſchen und ſlapiſchen Völker ſind 10 e ei ie ts. Jenes Princip geht 
Hor bis an die Nordſee und durch bis nach England hinüber.“ — Buf 
bemerkte: „Bis nach Amerika, st in den Weiten, der Vereinigten Staaten, 
wo Leute von uns auch den beften Theil der evölterung bilden und Eins 
fluß auf die Sitten der Andern üben.” — „Ja, erwiderte er, das find die 
Kinder, dle Früchte davon.“ „Man hat's ja geſehen in Frankreich, wie die 
Ben da noch Geltung hatten. Die Revolution von 1789 war die Nieder: 
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dürfen. Mit eine Folge dieſes Schrittes wird es wohl fein, wenn 16 . 


jetzt von meinem hieſigen Amte ſcheiden mu 

„Ich ſcheide mit dem lebhafteſten und innigſten Dankgefühle für all 

die Anregung und für all die Unterſtützung, welche mir von Seiten der 
ſtädtiſchen Behörden hier in Breslau in meiner Amtsführung zu Theil 
demo iſt. 

Ich ſcheide namentlich mit dem lebhafteſten Dankgefühl für 
die are Ueberz zeugung nicht bloß äußerlich, ſondern auch innnerlich 
vorhandene Einigkeit, mit welcher die ſtädtiſchen Behörden hier mein 
Wirken ſtets unterſtützt haben. 

„Ich gehe nicht ohne Sorgen, ich bekenne das offen und ehrlich. Die 
wiribſchaftlichen Verhältniſſe, die jeden Einzelnen im Augenblick ſchwer 
drücken, ſie drücken ja in geſteigerter Concentration auf das Gemeinweſen 

roßer Städte. Große Aufgaben find auch bier begonnen, und wenn auch 
ür fie, wie es ſcheint, ein beffnungsvoller Grund gelegt worden iſt, ſo 
ſind ſie doch noch nicht vollendet und werden, wenn ſie zu einem glück⸗ 
lichen Ende geführt werden ſollen, immer noch großer Sorge bedürfen, 
mitunter unerwartete Schwierigkeiten bereiten. Aber, m. H., ich 5 
von hier und ich gehe nach Berlin und übernehme dort die Ge 
auch mit einer feſten Zuverſicht, mit einer gegründeten Hoffnung. 

2 ! Nicht fo ſehr von der Geſetzgebung erwarte ich Hilfe für 
die Aufgaben der communalen Verwaltung der großen Städte. Wir 
würden es zwar immer dankbar anerkennen, wenn uns mit den neuen 
Aufgaben die fortwährend der Selbſtverwaltung geſtellt werden, der 
Staat auch die den neuen Aufgaben entſprechenden Mittel gewähren 
wollte. Wir würden es ferner gewiß dankbar anerkennen, wenn bei der 
Stellung neuer Aufgaben die Geſetzgebung mehr wie bisher ſich begnügen 
wollte, die Zwecke und Grenzen der neuen Aufgaben vorzuſchreiben und 
es dann den größeren Städten überlaſſen wollte, wie ſie nach ihren Ver⸗ 
hältniſſen dieſen Aufgaben innerhalb der gegebenen Grenzen und inner⸗ 
halb 5 gegebenen Verfaſſung gerecht werden wollen. 

Das, worauf iſt vertraue, iſt vor Allem die bewährte Kraft 
15 57 Hr ſiebzigjährigen Selbſtverwaltung. Ich bin überzeugt, daß die, 
durch die Städteordnung gegebene Selbſtverwaltung auch ſchweren Zeiten 
gan werden kann und wird, und wenn immer mehr als die Grund: 

age dieſer unſerer Selbſtverwaltung die Einigkeit der ſtädt. Behörden 2 

anerkannt wird, ſo hoffe ich, daß die fortdauernde Einigkeit der ſtädt. 
Behörden hier in Breslau die großen Aufgaben, die ich noch unvollendet 
urücklaſſen muß, zum Heile der Stadt löſen wird und daß dieſelbe den 
Habt. 5 Behörden die Arbeit für die Löſung faſt gleicher weit aus reicherer 
Aufgaben in Berlin erleichtern wird. 

„M. H.! Breslau wird mir immer und ewig unvergeßlich bleiben; 
ich bitte, bewahren Sie mir ein freundliches Andenken.“ 

Hierauf erwiderte Juſtizrath Friedensburg: 

„M. H.] Die Mittheilung, welche uns der Herr ee eilen ge: 
macht hat, bat uns wohl nicht überraſcht. Wir wußten ja Alle, daß es 
ſo kommen würde. Aber dieſe Mittheilung, welche Sie, Herr e 
meiſter uns gemacht haben, bat das Gefühl des Bedauerns, ich kann 
wohl ſagen, des Schmerzes erneuert, welches wir Alle empfunden haben, 
als die erſte Nachricht zu uns kam, daß Sie berufen ſein ſollten, an die 
Spitze der Verwaltung der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches zu treten. 
Wir rechten nicht und können nicht mit Ihnen rechten, wir würdigen die 
Gründe, welche Sie bewogen haben, die bedeutſame Stellung anzuneh⸗ 
men. Wir erkennen neidlos an, daß der erſte Bürger des Deutſchen 
Reiches ein gewiſſes Recht hat, an der Spitze der erſten Stadt des 
Deutſchen Reiches zu ſtehen. Aber alle dieſe Erwägungen helfen uns 
nicht darüber hinweg, lebhaft zu bedauern, daf es uns fernerhin nicht 
mehr vergönnt 117 ſoll, mit Ihnen gemeinſchaftlich zu arbeiten und zu 
wirken zum Wohle der Commune, zum Heile der Stadt Breslau. 

„Wir können beut Ihnen, ve Oberbürgermeiſter, nur noch den herz: 
lichſten Wunſch ausſprechen, daß Sie in N rer neuen Stellung und in 
der neuen großen Arbeit, die Sie übernehmen, die volle Selbſtbefriedi⸗ 
den l mögen, welche der beſte Lohn für jede ehrlich geleiſtete 

rbeit iſt.“ 

* [Voxöffentlichungen des taiferl. deutſchen Geſundheits⸗ 
amtes. Woche vom 27. October bis 2. November.] Am Anfang der 
Woche herrſchten an den meiſten Beobachtungs- Stationen ſüdliche, Kane? 
liche und weſtliche Luftſtrömungen vor und bielten auch die ganze Woche] D 
durch an. — Die Temperatur der Luft entſprach im Allgemeinen dem 
Monatsmittel. In den letzten Tagen der Woche ſank das Thermometer an 
den meiſten Stationen unter O° R., in München am 2. November fogar 
is — 4,6 R. Die ſtärkſte Wochenſchwankung der Luftwärme zeigte te ech 
in Munchen (um 15,7 R.) und am geringſten in Heiligenſtadt 75 
3% R). Die marimale Tagesſchwankung war gleichfalls am bedeu⸗ 
tendſten in München (8,7“ R.) und am n . en in Heiligenſtadt (3,0 R.). 
— Niederſchläge waren häufig, an einigen Stationen auch recht ergiebig, 
in den letzten Tagen der Woche nicht ſelten in Schneeform. — Von 7,400,288 
Bewohnern deutſcher Städte ſtarben e der Berichtswoche 3234, 
welches auf je 1000 Bewohner und ve 0 . einem Verhältniß 
von 22,7 entſpricht gegen 23,2 der Vorwoche. Die. Verhältnißzahl iſt eine 
für Deutſchland ſelten niedrige, doch erreicht ſie noch nicht die der entſprechen⸗ 
den Woche des Jahres 1877, wo bei einer Einwohnerzahl von 7,151,749 nur 
3070 Todesfälle verzeichnet Wurden, was einem Berhältniß von 32,3 ent- 


werfung des germaniſchen Elements durch das kelliſche, und was ſehen wir 


ſeitdem? — Und in Spanien — ſo lange da das gothiſche Blut vorwog. 
Und ebenſo in Italien, wo in den oberen Gegenden die Germanen eben⸗ 
falls die Hauptrolle ſpielten. Wie das in Nuß elebt hatte, war's nichts Ordent⸗ 
liches mehr. Nicht viel anders iſt's in Rußland, wo die germaniſchen 
Waräger, die Kuriks, ſie erſt zuſammenfaßten. Wenn da die Nationalen 
ſiegen über die Deutſchen, die eingewandert ſind, und die aus den Oſtſee⸗ 
probinzen, jo werden fie nicht fähig bleiben zu geordnetem Staatsweſen.“ 

„Freilich, ungemiſcht iſts mit den Deutſchen auch nicht viel. So im Süden 
Weſten — da gab's, als ſie ſich ſelbſt überlaſſen waren, nur Reichs⸗ 


und 
lles aus: 


ritter, Reichsſtädte und Reichsdörfer, jedes für ſich, da ging A 


ch einander. Die Deutſchen find gut, wenn fie durch Zwang oder Zorn eini 


ſind — vortrefflich unwiderſtehlich, nicht zu überwinden — ſonſt aber wi 
jeder nach feinem Kopfe.“ 

In dieſen Tagen erzählte Bismarck auch, daß er auf dem Wege nach 
Saint Cloud vielen Leuten mit Hausrath und Betten begegnet ſei; wahr⸗ 
ſcheinlich ſeien es Bewohner der Dörfer in der Nachbarſchaft geweſen, die 
aber nicht aus Paris gekommen ſein könnten. „Die Frauen ſahen ganz 
freundlich aus,“ bemerkte er dazu, „die Männer aber nahmen jo ort, nach⸗ 
dem ſie der Uniformen anſichtig geworden waren, eine finſtere Miene und 
eine eroiſche Haltung an. — Das erinnert mich, bei der 5 neapoli⸗ 
> |tanif en Armee, da gab es ein Commandowort — wenn bei und com⸗ 
. mandirt wird: „Gewehr zur Attacke rechts!“ jo hieß es da: „Faccia ferocel“ 
Alles iſt bei den Fran ofen großartige 
nirende Miene wie auf dem Theater. Wenns nur recht klingt und nach 
etwas ausſieht — der Inhalt iſt einerlei. 's iſt wie mit dem Potsdamer 
r Bürger und Hausbeſitzer, der mir einmal ſagte, daß eine Rede von Rado⸗ 
witz ihn tief gerührt und ergriffen hätte. Ich fragte ihn, ob er mir eine 
.| Stelle jagen könnte, die ihm beſonders zu Herzen gegangen wäre — oder 
beſonders ſchön vorgekommen. Er wußte keine anzugeben. Ich nahm 
„darauf die Rede her und erkundigte mich bei ihm, welches die rührende 
Stelle wäre, indem ich das Ganze vorlas, und da ergab ſich's, daß gar 
nichts der Art darin ſtand, weder was Rührendes noch was Erhabenes. 
Es war eigentlich immer nur die Miene, die N es Redners, die 
ausſah, als ſpräche er das Tiefſte, Bedeutendſte und Ergreifendſte — der 
Denkerblick, das andächtige Auge und die Stimme voll Klang und Gewicht. 

Man erwähnte, daß mehrere deutſche Blätter mit der Capitulation un⸗ 
zufrieden ſeien, indem ſie ſofortigen Einmarſch unſerer Truppen in Paris 
erwartet hätten. Bismarck bemerkte dazu: „Das beruht auf vollſtändiger 
Unkenntniß der Lage hier vor und in Paris. Bei Fapre hätte ich's durch⸗ 
ſetzen können, aber die Bevölkerung. Sie hatten gewaltige Barrikaden und 
dreimalhunderttauſend Mann, von denen gewiß hunderttauſend gelämpft 
hätten. Es ift Blut genug gefloſſen — deutſches — in dieſem — — 
Hätten wir Gewalt brauchen wollen, ſo wäre noch viel mehr vergoſſen 
worden bei der Erhitzung der Bevölkerung drin. Und blos um ent noch 
eine — 77 zuzufügen, das ware zu theuer gekauft.“ — Nach einigem 
Nachſinnen fuhr er fort: „Und wer ſagt ihnen denn, daß wir nicht noch 
einziehen und einen Theil von Paris ſelbſt beſetzen? Oder wenig ir ae: 
u, wenn fie ſich abgekühlt und Vernunft angenommen haben. Waffen⸗ 
I ſtand wird vermuthlich verlängert werden müſſen, und dann 4 wir 
ür unſere Bereitwilligkeit dazu Beſetzung von en auf dem rechten Ufer 
De Ich denke mir, daß wir in etwa drei Wochen drin fein werden.“ 2 
— „Den a aloe. — er ſann nach „ja ein Vierundzwan⸗ 
zigſter war's, wo die Verfaſſung des Norddeutſchen“ undes veröffentlich 
wurde. Es war für den 24. ee 1859, wo wir in Frankfurt eine be⸗ 
ſonders niederträchtige Geſchichte erlebt hatten. 05 ihnen Nr 
das wird euch vergolten werden. Ihr werdet ſchon ſehe Exoriare aliquis, 
— Es thut mir nur leid, daß der würtembergiſche Wandestagsgeſandte, 


Stellung, pompöſe Redensart, impo⸗ 


— 
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Im Selbſtverlage des fehr r Waldenburg 
ſich mit dem 5 

werlſehen will, 
das Büchlein“ zur Hand, welches von großem Flei 


fa 72 bie Mal die letzte r für Candidaten der 
a 


richt. Die Zahl der Geburten in der voran enen Woche betrit 5248 2 
o daß fü 15 deen wen dn eh von one ergiebt, " Ge 
ammiſterblichkeit war im Vergleich zur Vorwoche in den Städten der Oſt⸗ 
gente d in der Oder: und Warthegegend, im ſüddeutſchen Hoch⸗ und im 
ſäch HER Tieflande vermindert, in den übrigen etwas geſteigert. 
des Säuglingsalters an der Geſammtſterblichkeit war in 
den malen Gruppen ein wenig hoher, und nur in der oberrheiniſchen Nie⸗ 
derung ein geringerer, als in der Vorwoche. Der Antheil der höheren 
Altersklaſſen war etwas verringert, dagegen war die Sterblichkeit der Alters⸗ 
klaſſen von 40 bis 60 Jahren um faſt 2 Procent gegen die Vorwoche er⸗ 
höht. In unſerer Oder⸗ und Warthegegend kamen auf je 100 Todesfälle 
30,9 au Kinder unter 4 Jahren und 13,4 auf je im Alter von über 
60 Jahren. — Unter den 3 achen haben faſt alle 1 
eiten mehr oder minder größere Nachläſſe erfahren, nur Maſern, Darm⸗ 
atarrhe und Brechdurchfalle der Kinder erſcheinen in ‚pn leicher Zahl wie 
in der Vorwoche. Das S S wie diphtheritiſche Affeclionen haben 
weſentlich nachgelaſſen, doch iſt die Zahl der daran geſtorbenen Kinder in 
vielen Städten, wie in D m. 01 Thorn, Königsberg, Breslau, München, 
Dresden, Chemnitz, Berlin, Halle, Eſſen noch immer eine bedeutende. 
Todesfälle an Unterleibstyphus waren in Berlin, Breslau und München 
vermehrt. An Flecktyphus wird aus Breslau nur ein neuer Todesfall ge⸗ 
meldet. Darmkatarrhe und Brechdurchfälle der Kinder zeigen gegen die 
Vorwoche wenig Veräuderungen, in den meiſten Städten haben fie ven 
bösartigen Charakter verloren. Todesfälle an Lungenphtbiſen und acuten 


Entzündungen der desſalle an Gelen erſcheineu in geſteigerter Zahl, auch 
mehren ſich die Todesfälle an Gelenkrheumatismus. — In unſerer Oder⸗ 
und Wartheg größten in 


nt war verhältnißmäßig die Sterblichkeit am 
ala wo auf je 1000 Bewohner und per Jahr gerechnet 29,4 ſtarben. 
ann kommen die Städte Liegnitz, Bromberg, Königshütte, Landsberg a. d. 
Warthe, Schweidnitz, Beuthen OS., Neiſſe, Gr.⸗Glogau, Ratibor und Brieg 
mit durchſchnittlich 24,2 und dann erit Breslau mit 22,8. In folgenden 
größeren Städten Deutſchlands war die Sterblichkeit beshältnißmäßig gröhen, 
als in Breslau: in München mit 29,3 — in Königsberg mit 26,4 — 
Berlin mit 25,8 — in Hamburg mit 23,2 — in Dresden mit 23,0. Ge⸗ 
81 er, verbälinißmaßig, als in Breslau war die Sterblichkeit in: Köln mit 
und in Frankfurt a. M. mit 20,0. In Wien betrug die Sterblichkeits⸗ 
habt 24,2 — in London 20,2 — in Paris 20,4. — Im Auslande war die 
Sterblichkeit verhältnißmäßig am größten in New: Orleans (210,000 Einw.) 
mit 124,1 — am geringſten in Genf mit 9,1 auf je 1000 Einwohner und 
per a gerechnet. 
Ueber die Häufigkeit des Vorkommens der Farbenblind⸗ 
Nei enthält die geſtern erwähnte Nummer 42 der „Statift. Correſp.“ einen 
Artikel. Derſelbe enthält eine Zuſammenſtellung von Unterfuhungen, die 
bei den verſchiedenſten Perſonen, in den perſchtedenſten Lebensſtellungen 
und Ländern angeſtellt worden ſind. Es werden bude in bet die Reſultnte der 
Unterſuchungen, die angeftellt wordenſind in: Frankreich, in den Verein. Staaten, 
in Schweden, Danemark, Holland, Finnland, 8 Deutſchland bei: 
Eiſenbahnbeamten, Schreibern, en Arbeitern, Schülern, Soldaten, 
Seeleuten, Docenten und Studenten. Das auffälligste Reſultat war in 
Frankreich bemerkt worden, wobei 65 Heizern einer Gasanſtalt 24 und bei 


38 Seldeten 105 Farbenblinde (alſo 37 reſp. 39 Procent) gefunden worden 


waren. Im Ganzen wurden 26,294 Perſonen 
1211 Farbenblinde (alſo 4,6 Procent) gefunden. 
* (Hinweiſung.] Kaum n wurden von Botanikern, die einſam 
im Südocean gelegenen Auklandinſeln beſucht, wie dies jungſt von 
unſerem geſchätzten Landsmann Schal von Herrn Krone, den um die 
botographie vielfach verdienten Docenten am Polytechnikum in Dresden. 
n der morgigen botanischen Section Art 14.) wird derſelbe die Güte haben, 
eine Schilderung dieſer merkwürdigen Inſeln illuſtrirt durch die daſelbſt ge⸗ 


unterſucht und unter ihnen 


ſammelfen 7 5 u liefern. 


8 755 oſt⸗Verein und ſeine Congreſſe. Nach amt⸗ 
lichen Quellen Adee von Max Lehmann, Poſt⸗Eleve. Preis 1,20 M. 
in Schleſien 1878. Wer 
tweſen, feinen Principien und Einrichtungen bekannt machen, 
wie ſich das Alles in den Congreſſen ꝛc. ae bat, der nehme 
und Geſchick ? . 0 ie 

ie 


Am geſtrigen Tage 
Von 3 Candidat den dieſelbe die H Lud ee 
on ndidaten nden dieſelbe die Herren Ludwig Buhla 
= Beuthen OS. e dee 7 pe: Münfterberg. Die Prüfungs⸗ 

Commiſſion beftand aus den Herren Geh. Medicinalrath rof. Dr. Go 
Pol und Geh. Rath Prof. Dr. Löwig, Prof. Dr. Neben eb. 

oleck und N Müll ler. 

* Stadt- Theater] Das Repertoire der wachte en Tage iſt: Mitt⸗ 
woch: Concert der Frau Jobanna Fiſcher und Die Hochzeitsreiſe. 
Donnerstag: Tann 9 757 er. Freitag, auf Begehren: Familie ourcham⸗ 
bault. (Die 1979 7 ufforderungen don Auswärts nach einer Wieder⸗ 
kai der „Familie Fourchambault“ mußten bisher wegen Krank⸗ 
eit der Frau Schönfeld a nekt bleiben. 

2 [Lobe⸗Theater.] Frl. Wegner fpielte als letzte Rolle die 
Fortſetzung in der eriten Beilage.) 


der alte et das nicht erlebt hat. Aber Proleſch hat's erlebt, und 
das freut mich, das war der Schlimmſte. Der iſt jetzt ganz einverſtanden 
mit uns, lobt die energiſche und geiſtreiche Politik renten und hat (bier 
lächelte der ri ſpöttiſch) das Saanen mit uns immer empfohlen 
oder ſchon lange 

Be war in der erſten Februarwoche beraußgelommen, um zu bitten, 
die Maſſen von Landleuten aus Paris herauszulaſſen, die fi im Sep⸗ 
tember in die Stadt geflüchtet. Es wären meiſt Leute aus der Banlieue, 
und es müßten gegen dreimalhunderttauſend ſein. „Ich Fare es ihm ab,“ 
ſagte Bismarck, „indem ich ihm erwiderte: unſere Soldaten haben ihre 
Haͤuſer inne, und wenn die Beſitzer nun herauskommen und ſehen, wie ihr 
Eigenthum mitgenommen und perwuſtet iſt, jo werden fie wüthend werden, 
was ich ihnen gar nicht verdenken kann, und es unſern Leuten pe Laſt 
legen, und das könnte dann bedenkliche Schlägereien zur Folge haben und 
vielleicht noch Schlimmeres.“ Er kam dann a feinen Ausflug nach Saint 
Cloud und Suresnes zurück und erzählte u. „Wie ich mir die Brand⸗ 
ſtelle des Schloſſes beſah und mich in een erging über, den 9 5 
des Zimmers, wo ich mit dem Kaiſer ggelbeit hatte, da war ein wohlgelbei⸗ 
deter Herr dort, der ſich von einem ne herumführen lie 
vielleicht aus Paris herausgekommen. konnte deutlich verſtehen, was 
ſie redeten; denn ſie ſprachen laut, und ich babe ein gu tes Gehör. „C'est 
Foeuvre de Bismarck“, ſagte der in der Blouſe. Der Andere aber erwi⸗ 
„C'est la guerre.“ Wenn die gewußt batten, daß ich's ge⸗ 


Für den höheren Poſtbeamten dürfte es unentbehrlich fein 
iſt klar und verſtändlich. 


darf 
ar 
barmaceutifhes Staatsexamen.] 


derte blos; 
hört hatte.“ 

Man bemerkte einmal, ve u den Oeſterreichern damals wohl 
mehr abnehmen können, auch La e d ⸗Schleſien, vielleicht 
Böhmen. Der Chef erwiderte: „ 1 möglich. Geld — was konnten 
die denn mehr geben! Böhmen wäre ſchon etwas geweſen, und es gab 
Leute, die daran dachten. Aber wir hätten uns damit 1 5 . auf⸗ 
geladen, und Oeſterreichiſch⸗Schleſten war für uns nicht viel werth. Gerade 
dort find die Sympathien für das Kaiſerhaus und die Zugehörigkeit zu 
Oeſterreich größer wie anderswo. — Man muß ſich bei ſolchen Sachen 
fragen, was man braucht, nicht, was man kriegen lann.“ 

Hieran anknüpfend fuhr er fort, in Nicolsburg wäre er einmal in Civil 
„ und da e er 125 Gendarmen getroffen, die einen Mann 
arretirt. „Ich fragte, was er ed rochen hätte, bekam aber als Civiliſt 
natürlich gar * Antwort,“ f gte er. „Da erkundigte ich mich bei ihm 
ſelber, und er ſagte mir, es 7 weil er ſich über den Grafen Bismarck 
unehrerbietig geäußert 425 Beinahe hatten ſie mich auch mit fortgenom⸗ 
men, weil N) Ike te, 15 hatten wohl Viele gethan.“ — „Das erinnert W 
daran, daß mir einmal ſelbſt ein Hoch habe ene . 
war e nach dem Einzuge der Truppen, Abends. Ich De 
gerade krank, und meine Frau wollte mich nicht ausgehen laſſen. Ich ging 
aber doch — heimlich — und wie ich beim aD des Prinzen Karl wieder 
über die Straße will, iſt da ein großer Haufen Menſchen beiſammen, der 
mir eine Ovation bringen will. ch war in Civil und muß ihnen mit 
meinem breiten Hute, den ich in die Stirn gedrückt hatte, ich weiß nicht 
weſſen, verdächtig vorgekommen ſein, und welche machten eine feindliche 
Miene, ſo daß ich's für das Beſte hielt, in ihr Hurrah einzuſtimmen.“ 

Bismarck erzählt, daß er mit nach 1 hineingeritten und dabei vom 
Volke san worden ſei. Indeß iſt feine 5 Wesch 9g egen ihn erfolgt. 
Ein Menſch, der ihm ein beſonderes finſteres Geſicht gesch en und auf 
den er infolge ‚em zugeritten, um ſich von ihm Feuer geben zu laſſen, 
habe bereite einem Wunſche entſprochen. 
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Mit zwei Beilagen. 
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1 — Milva den 13. November 1878. 


g Fortſetzung.) ö Oelsnerſtraße, die fo bodenlos iſt, daß die Fuhrwerke buchſtäblich in dem] von Geſellſchaftsabenden die Liedertafel. Dieſe, dom Herrn Cantor Feige 
Roſalie Feldberg in der bekannten Poſſe: „Eine leichte Perſon“ .. . aufgeweichten Lehmboden bis an die ar einſinken. a vor mehreren Jahren gegründet und heute noch von demſelben geleitet, 
So fadenſcheinig dieſes Stück auch iſt, ſo verſtand es die geniale] .. [Die Blinden Unterrichts⸗Anſtalt in Breslau,] welche] hat es auf recht ſchöne Höhe muſikaliſcher Ausbildung gebracht. Das Pros 
Tünſtlerin d durch ihr glänzendes Spiel demſelben Int zu- am 14. November 1818 begründet worden, feiert in dieſem Jahre ihr 60: gan war ein gut gewähltes, wofür die Namen Mendelsſohn, Stern, 
Kün och, dur Er Publikum 5 elben ereſſe ein⸗ jähriges Stiftungsfeſt. — Da die Mittel, welche Maker beſitzt, nicht aus: | Abt, Haydn, Schumann und Reinecke Kae und wurden die gewählten 
zuflößen. Sie electriſirte d. geradezu durch ihre meiſter⸗ reichen, um den an ſie geſtellten c in vollem Maße zu genügen, | Tonſtücke von den Vortragenden vollſtandig beberrſcht. 9985 vorzüglich 
hafte Leiſtung und erntete namentlich nach dem virtuoſen Vortrag der] benützt der Verwaltungsrath der Geſellſchaft dieſen Anlaß, um an den anſprechend waren Chor mit Soli aus Athalia von Mendelsſohn, Trio für 
Couplets ſtürmiſchen Beifall. Leider verläßt uns Frl. Wegner ſchon Wohlthäſigkeitsſinn der Bewohner der Provinz zu appelliren und ſie zu | Violine, Cello und Flügel von Haydn, ſowie aus Schneewittchen Prolog, 
heute hoffentlich kehrt ſie recht bald und dann für längere Zeit zu Beiträgen für dieſes jo gemeinnützige Provinzial⸗Inſtitnt aufzufordern.] Lied des Zwerges Tom, Lied des Schneewittchen und Geſang am Gra 

3 zurück 9 (S. Inf). — Es iſt wohl zu hoffen, daß der Erfolg dieſes Aufrufs nicht] Schneewitthens von Reinecke. — Am 10. nahm die Reſſource ihre Zuſam⸗ 
ne ter.] Heute ko } W „ „ hinter den Erwartungen zurückbleiben werde. menkünfte auf und brachte nach einem hierfür gedichteten und gut vorge⸗ 

Lobe Thea 2 1 e e mmt die Operette: „Die Reiſe nach China + I e Telegraphenſtraße Nr. 4. Verkäufer:] tragenen Prologe die beiden Luſtſpiele „Ein Trauring“ und „Eine glühende 
wieder zur e Male an a durchſchlagenden Erfolg erzielt hat. Particulier F. Haller; Käufer: Kaufmann Samuel Lachs. — Gartenſtraße Kohle“ zu Geſicht, welche beide gut, das letzte jelbit fein geſpielt wurden. 
e acht er 68 in Wien und 8 erlin schr gefiel 155 5 e der Nr. 35b. Verkäufer: Kaufmann Samuel Lachs; Käufer: Particulier F. Haller. | — Für Muſikfreunde ſteht noch der Genuß von vier Abonnements⸗Concer⸗ 
bei der vortrefflichen 1 elan durch die Herren Kierſchner, Meery, Wies⸗ 


ner, Frl. Martini, Frl. Jolanda, 15 Hermann ꝛc. einen großen Erfolg 
ch 


rr 


. Gabitzſtraße Nr. 81. Verkäufer: verwittwete Fran Erbſaß 5 ten, welche Director Elger mit der weit über den Hirſchberger Kreis hinaus 
LER = aa Ey u” fast 0 & M. 3 3 Chriſto⸗ ent e 1 W am 8 5 Orte au Gehör 
j l 0 phoripla Berl erfäufer: Kaufmann Joſua Lewy; Käufer: Zimmmer⸗ | bringen wird, in? usſicht. Nur der Gewerbeverein hat ſich von Strapazen 
haben. 3 — en im — 5 iederholungen des Stückes ftattfinden. | meiiter Mar Rogge. — Tauenzienſtraße Nr. Alb. Verkäufer: Ritterguts⸗ des Sommers noch nicht erholt, um feine Sitzungen wieder aufnehmen zu 
e ß en Bahsindsn. Tr [Um | 
Sr % . 0 e ik aus-] Neumarkt. — Roſenthalerſtraße Nr. Verkäufer: Particulier Reinhold o ae Ale Re 
, ß . ,. Abe eynp Ser feige Leber 
Krebs iſt don der Sähillertiftung ein Preis zuerkannt worden wendigen Sukhaſtation wude das auf der Mungenſtraße Ar. 17 belegene. im Saale des Hotels zum „ſchwarzen Roß“ unter Theilnahme zahlreicher 
—r. : 2 . bisher dem Tiſchlermeiſter Paul Förſter gehörige Grundſtück an den Secretär] i 3 az ee Se; 8. 
des a Lud Co ee ea der bewährten Leitung | Hermann Geisler zu Waldenburg und an den Steinſetzmeiſter Carl Theyl W Weil der Feſtch lat bent n enen ale es 
Concerthauſes eine tüch i e 0 liche u 5 men den, im Theater des in Breslau für das Meiftgebot von 45,000 M. erftanden. und Muſik⸗, ſowie humoriſtiſche Vorträge mit einander abwechſelten und 
Fewodt itt, Ad den Inge N N inn x einigen, die auf das Eifrigſte + een en Rittergut Jacobdorf, Kreis Wohlau. der Vorſitzende Lehrer Leisner, den Feſtbericht erſtattete. Hieraus iſt zu 
ublitum dieſes er ei et ennt, zei te ſich det ſichern. Daß das] Verkäufer: Rittergutsbeſizer Schenk auf Buchſpäldchen, Kreis Neumarkt; entnehmen, daß der Verein aus 33 Mitgliedern und zwei Ehrenmitgliedern 
onntagsvorſtell re die fa k ſtets 52 5 I) eſonders in den 5 — Käufer: ehemaliger Director der e der Georg von beſteht von denen 18 aus der Stadt, 6 aus Weisſtein, 5 aus Hermsdorf 
Hauſe ſtattfand n. 1 5 bel der tigen V eſettem reſp. ausverkauften Gieſche ſchen Erben und Rittergutsbeſſtzer Hoffmann. — Im Wege der noth⸗ und 4 aus Dittersbach find. — Am Donnerstage Nachmittag wurde auf 
Görner'ſche Luſtſp iel 6 ne Million fü orttellung, bei welcher das wendigen Subhaſtation wurde das dem Reſtaurateur Julius Eckart zu | dem hieſigen evangeliſchen Kirchhofe das dem verſtorbenen königlichen Berg⸗ 
lücklicher Fa Milt emvater“ zur Auffüh r eine Frau“ oder Ein] Ratibor gehörige Ruſtikal⸗Grundſtück Nr. 14 zu Treſchen nebſt Kretſcham von rath Dr. Brade von feinen Angehörigen geſetzte Denkmal enthüllt. Natz 
9 5 Publiln 1 n ger Die Vorſtellun rung gelangte, war der Beſuch] dem Deſtillateur Guſtap Frief als Beſtbietenden erſtanden. dem die Berz⸗Capelle den feierlichen Act mit dem Vortrage der Arie: „Da 
we und beſonders die Träger der Haupttolſen ſe rann 0 4 le S 5 Mik fendrb ie Es wurde in der ke 30 N: a unten ift Friede“ eingeleitet hatte, hielt der Rechtsanwalt von Chappuis 
und Seidel, ſowie die Herren Oswald, Thomas iel eltenheit erwähnt, daß Kürbiſſe das anſehnliche Gewicht von 50 bis eine ergreifende Rede, worauf die Capelle am Schluß des erhebenden Actes 
urch, 5 d 
eſtrige Vorſtellung durch das erſte Aust Pere N 
Parterre Gem naltiter 15 Be { ftreten der amerikaniſchen Luft: und 


Pfund erreicht hätten. Einſender iſt in der Lage, einen Fall erwähnen zu die irte⸗ : : ; Jas D ; 
können, wo ein Aud ein Gewicht von 79 Pfund erreicht hat und zwar 5 5 Professor j . ile hr n een ae En 
iſt dieſer Kürbis in dem Garten des Mühlenbeſitzers H. Labitzke zufrheini S ’ ſtellt. Die 2 5 Sockels de 
Starke .. nt, cen 3 Ele er me hergeſtellt. 5 8 te 8 trägt 15 
„ 5 — idmungsſchrift und darunter den Spruch: „Die Liebe höret nimmer auf ; 
JJ, enden Ei ee ie Ofen m vn Bere: „ki, war ft aka un 
{ AR 2 9 0 rbeit“; die rechte Seite: „Geſegnet war ſein Schaffen“; die eite t 
Freie. So wurde heute ehe 15 ee ein jhöner Schmetter: | Sockels! „Dem Darbenden reichte er gern feine hilfreiche Hand, dem Glück⸗ 
ling gelangen a 6b An 9 enthalf Nachdem das in voriger Woche chen war er ſtets ein Lufiger Gefell Das Miteljtüd trägt auf der 
955 Seiffert in Rosenthal abu eme Fe ich fehr zahle Ep ebene e 1 . 0 eig 
4 AA 5 SU oo ne - hriftu e, das ſegne eine Hände über das Grab ausbreitet. Auf 
Sia u Ane hach wel . mann Aus Bi der Rückſeite ift in den Sandſtein ein trauernder Bergmann ausgehauen. 
Omnibuſſe an die Endſtation der Straßen⸗Eiſenbahn wird von den Be⸗ $ Striegau, 11. Novbr. [Com binirte Verſammlung. — Hotels. 
ſuchern des Etabliſſements ſtark in Anſpruch genommen. Erweiterung. — Berichtigung.] In Felge Einladung des hieſigen 
+ [Polizeiliches.] Einem Reſtaurateur auf der Teichſtraße wurde aus] Thierſchutzvereins fand geftern Nachmittag in Richter's Hotel hierſelbſt eine 
feiner Wohnſtube die im Kleiderſchrank aufbewahrte Geldſumme von 1420 combinirte Verſammlung von Mitgliedern des Thierſchutzvereins und des 
Mark geſtohlen. — Aus verſchloſſenem Schauſchranken wurden einer Friſeurin] Königszelter Bienenzüchter Vereins due Den erſten Gegenſtand der Tages⸗ 
auf der Grünſtraße zwei Stück aſchgraue Haarzöpfe im Werthe von 24 M., ordnung bildete ein Vortrag des Lehrer e über den Thierſchutz 
und ebenſo aus dem Schaukaſten eines Barbiers auf der Gartenſtraße ſechs] und feine Beſtrebungen. Als Mittel zur e der idealen und mates 
Stück Haarzöpfe, ein Locken⸗Chignon und zwei Stück Wollzöpfe im Werthe] riellen Zwecke des Thierſchutzes wurden bezeichnet: 1) Belehrung ſeitens der 
von 24 Mark entwendet. — Einem Handelsmann auf der Matthiasſtraße] Familie, Schule, Kirche, Vereine und Preſſe: 2) die Unterſtützung der Obrig⸗ 
keit in der Ausübung der beſtehenden Geſetze und Verordnungen bezüglich 


ein ganz 1 rope Intereſſe. 
ner d Sicherheit aus. Nach 

Eleganz un ) „Nach dem Beifalle zu 
ihrem geſtrigen 1 8 5 ernteten, dürften ſie geeignet ſein, für die 
nächſten Tage ein art 270 Publikum zu den Vorſtellungen im Concerthauſe 
heranzuziehen. Schwi ag findet das erſte Gaſtſpiel des bekannten Direc- 
tors Herrn Fr. tegerling mit feiner aus 20 Perſonen beſtehenden 


i t i ; 
und modernen Meiſterwerken da e Behr lebende Bilder nach antiken 


ſißende a, 2 
k einung teatemen (bend der Suppenanſtalten), Oberbürgermeiſter 


appellirt und d ieſ 
e nb Vorfibenden, Herrn Sehr, die Big geeichte, duch 


i igkei 4 , : wurde eine Anzahl Wäſcheſtücke und Kleider, namentlich aber Knaben: und a igen 
Sch on am 18 L. K. a nder a dem Vereine zu Hilfe zu kommen. Kinderanzüge u Were von 150 M., und einer Ziegelmeiſtersfrau auf] des Thierſchutzes und 3) die Herbeiführung angemeſſener polizeilicher Ver: 
1 ieſe Angelegenheit berathen und zugleich dem Mittelfelde eine Menge Bett⸗ Tiſch⸗ und Kinderwäſche geſtohlen. — ordnungen und ſtaatlicher Geſetze zum Schutz der Thiere. — Den zweiten 


in Erwägung gezogen werden, in welcher Weiſe und mit welchen räften 


dieſes Concert ausgeführt werden fol, um durch ein gewähltes und ab: Einem Tiſchlermeiſter auf der Matthiasſtraße wurde eine Kirſchbaumbohle;] Vortrag hielt Buchhalter Sendler in Beantwortung der Frage: In welchen 


einem Muſiker von der Löſchſtraße in einem Haufe auf dem Mauritiusplatze Fällen können Thierſchützer und We nicht mit einander harmo⸗ 
ein blauer Sommer- Ueberzieher; einem Schloſſergeſellen von der Friedrich- | niren? Redner wies nach, daß zwar eine Abwehr der als Feinde der Bier, 
Carlsſtraße in einem Lokale auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße eine ſilberne] nen ſich zeigenden Vögel 2c. geboten erſcheine, gleichwohl aber fei vor deren 
9 Sylinderubr; einem Fleiſchermeiſter auf der Werderſtraße eine graue Leine: Tödtung zu warnen, weil deren Nutzen für unſere Culturen ungleich größer 
wandwagendecke; und einem Milchpachter aus dem Oelſer Kreiſe eine ſilberne ] ſei, als der der Bienenzucht zugefügte Schaden. — Der Beſitzer des Kirmeß⸗ 
Ankeruhr mit der Fabriknummer 40,087 oder 40,089 entwendet. Auf dem ſchen Hotels (A. Graul) hat durch Erweiterung ſeiner Reſtaurationslocale, 
Polizei⸗Präſidium wurde heute ein in Gold gefaßter Brillantohring im iusbeſondere durch Einrichtung einer Anzahl Fremdenzimmer und den Neu⸗ 
Werthe von 120 M. als 1 5 1 abgegeben. — Verhaftet wurde der Kauf: bau eines comfortabel eingerichteten Geſellſchaftsſaales den Anforderungen 
mann Albert E. wegen Betrugs und Cautionsſchwindels, und der Arbeiter! der Zeit Rechnung getragen. Letzterer wurde am vorigen Sonnabend durch 
W. wegen Diebſtahls. N ein ſolennes Souper ee an welchem ſich 50 Perſonen — 
= \ - Bezügli der in der letzten Correſpondenz erwähnten hieſigen kirchlichen 
H. Hainau, 11. Novbr. (Vermiſchtes.] Am Freitage wurde in Patronatsverhältniſſe iſt berichtigend nachzutragen, daß ſämmtliche ſich zur 
geehrten Ab , ’ der Nähe des Dominiums im benachbarten Göllſchau die Leiche eines ‚ums hieſigen evangel. Kirche haltenden 17 Gemeinden nicht „eingevfarrt“, ſon⸗ 
po aten aalen rückſtändigen Abonnements⸗Gelder an den Col- Na . ae hel f Gerlelbe 9 5 abe eines dern Gaſtgemeinden ſind. 5 
d. Patte ee ; : i natürlichen Todes geftorben iſt. Wahrſcheinlich iſt derſelbe dom Wege ab:| .. Ir Da ; € 
uche ee 45 ge ein Als eine außerordentlich prak⸗ gekommen, in den ſogenannten Teichgraben gefallen und, da die Stiefeln Lunden uch Are FF ten] 


; mdung bat ſich R. Jacobjohn’s Patent Spar S reibzeug lamm it i 8 
: ö 7 ! # waren, 1 n dem Graben h ewatet. Es ER f nr 2 ge. 
eine der zahlreichen Erfindungen, welche die 0 aeg 5 7 a e 1 0 89 demſelben wieder Perce een dr i ſind auf ver e d der 15 une e und zwar 
em Gebrauch ausrei end, be: |ijt aber auf dem Gange längs deſſelben vom Tode ereilt worden. Der i Gen Keine) abgebrochen onen, d Siährige Tochter ne ie 
Zeit erſetzt werden. Durch Aufgießen reinen Waſſers in T 85 ſernere Verſtorbene fein 65 Zr n anzugehören, hatte einen kräftigen nialarbeiters ſah den Ihäter und deſſen Vergehen, lief ſcznell nach Haufe 
65 beſtimmte Oeffnu h x n die zum Eintauchen] Körperbau, volles Geſicht, blonde Haare, war leidlich gut getleidet und im ahl en: Vorfall erhielt ab 1 ee 
der Jeder Dein) je mung erzeugt dieſer Dintenſtoff die befte Dinte in Beſihe von 3,32 Mark. — Nachdem erft vor einigen Wochen in Modelsdorf und ersäblte den. Borfall, erhielt aber zur Antwort: Mas geht dar uns 
verſchiedenen Farben je nach dem gewünſchten Inhalt. Bodenſatz und 1 zer R n © 9 75 in Ziel geſetzt, hat [an? — Ende voriger Woche kehrte in einem Wirthsbauſe zu Groß⸗Zöllnig 
Schi g der Gutsbeſitzer R. .ch ſeinem Leben durch Erhängen ein Ziel geſetzt, hate l c ee N ug 
Hchimmelildung iſt welche na n dem Schreibzeuge befindet fid) ein Ende voriger Woche auch in dem benachbarten Brockendorf der daſige Guts dere Nacht r Iien dem Trunke ergebene Frauen perſon ein und ftarb m 
dadurch gereinigt werden. Diegten it 25 ki hg beſiter 95 . ei — auf gleiche Weiſe geendet und eine Wittwe mit 3 der acht daſelbſt ohne daß es gelang, etwas Näheres über ihre Perſön⸗ 
> \ ; - rtige, daß die Feder | Heinen Kindern hinterlaſſen. 1 W a a 3 re 10 
keine übermäßig große Dintenquantität aufne men 5 . ; des Klemptnermeiſters Herrn Klemmpt hier mit dem etwa dreijährigen 
f ß in. 8 a Gerz eon für & Hirschberg, 11. Novbr. [Vereinigte Generalverſammlung.]] Sohne ihres Dienſtherrn beſchäftigt und hielt dabei unvorſichtiger Weiſe 
Berlin. In Breslau iſt daſſelbe durch Herrn Siegfried Riegner (Carls-] Am vorigen Sonnabende tagte im Zehrmann'ſchen Saale hierſelbſt in ver: ein Meſſer in der einen Hand. In Folge einer wahrſcheinlich a8 Meer * 
3 d 3 0 einigter Generalverſammlung der „Verein zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Wendung des Dienſtmädchens oder des Knabens drang letzterem das Meſſer 
B.- ch. [Aus dem Schieß wer er.] Die Erweiterung der von Herrn evangeliſcher Schullehrer⸗Wittwen und Waiſen der Hirſchberger Diöceſe“, der in das eine Auge. Die Eltern des N Kindes fuhren mit demſelben 
Kaufmann hutſtein im Schießwerdergarten angelegten anmuthsvollen hieſige Peſtalozzi⸗Zweigverein und der Kreis- Lehrerverein. Was den erſt⸗ ſchleunigſt nach Breslau in die Augenklinik, wo ihnen, wie man hört, die 
alpinen Partie, welche den ganzen Sommer in Anſpruch genommen bat, genannten Verein betrifft, fo ergab der vom Schriftführer, Lehrer Tiſcher, beruhigende Verſicherung gegeben de ſein doll, daß es möglich ſein 
iſt nun {0 weit vorgeſchritten, daß nur noch ein geringerer Theil derfelben | eritattete Jahresbericht, daß der Verein wahrend feines dreizebnſäbrigen dürfte, die Sehkraft des Auges zu erhalten. — Obwohl bereits am 27. d. 
unvollendet geblieben ist. An die ältere Partie ſich anschließend, bildet der Beſtehens 103 Wittwen- und Walſen⸗Unterſtüzungen im Gejammtbetrage | Mis. die Wahl eines Abgeordneten für den Landtag ftattfinden ſoll, ſind 
neuere Theil einen ſich ſanft wölbenden Hügelcomplexe, beherrſcht von einem von 1844,50 M. zur Vertheilung gebracht hat, während die dem Vereine unſere Wahlmänner hier noch vollſtandig im Unklaren darüber, wen fie, ö 
Pildet emporragenden Felſenkegel, welcher gen Weſten eine Heine Grotte] als Eigenthum abehieikiene „Werkenthin Stiftung“, deren Unterſtützungs⸗ diesmal wählen jollen. Es wäre wohl er höchſte Zeit, daß ein Candidat 
ſpector des ane 89 Collection ſeltener en Fo Selce der In⸗ zwecke weg die eee 372 . ee im Auge, baben, in Vorſchlag gebracht oder werigitens eine Vorverſammlung abgehalten würde. 
- Botanischen Gartens in In „Herr Stein, anläßli egenwärtig ein Capitalvermögen von 2374 M. aufweist. Für die dies⸗ 11. Nov. [Bezirksconfe 5 in 
ve Schleſiſchen Gartenbau: usſtellung als Ehrenpreis überſandt hat, 1525 ir rigen Unterſtützungen ftellte die vom Kaſſirer, Lehrer Lungwitz, erftattete | der ahelichen Schule derbe hie 2. RR, 1 e 
Ane die Ausſtellungsſury Herrn Hutſtein zuerkannt hat, gereicht der neuen] Rechnungslegung 60 M. zur Verfügung, und es beſchloß die Verſammlung, ſit des Herrn Pfarrer Grundlabgehalten. Nachdem bdeſtimmi worden war, daß die 
erſcheſnt i ganz beſonderen Zierde. Die Flora der geſammten Alpenpartie daß hiervon au 3 Wittwen reſp. Waiſen je 20 M. vertheilt werden ſolleu. für die Confereinz beſtimmten Arbeiten dem Obmann zur Verwahrung über 
man gl no vorgerückter Herbſtzeit noch jo friſch und farbenprächtig, daß] Da aber im Ganzen 14 Unterfti ungsanträge vorlagen, jo wurde beſchloſſen, geben werden ſollen und eine durch die Praxis diefirte Arbeit über das 
Sammer könnte, der Herbſt habe hier noch nicht Einkehr gehalten. |6 Witwen beim Vorſtande des Propinzial Peſtalozziwerein zur Unterſtützung Pruchrechten bei den Kleinen in einer einklaſſigen Schule vorgeleſen wor 
ihres at hier vertretenen ſchönen und edlen Goniferen zeigen eine Friſche in Vorſchlag zu bringen und die Unterſtüzung der noch übrigen > hilfsbo⸗ den war, hielt der Vorſizende einen warmen Vortrag über Kirchenmuſik und 
zahlloſen Nüancen abgetönten Grüns, wie fie in der Jahreszeit] dürftigen Wittwen aus den dem. Peſtalozzi- Zweigverein zur Verfügung] deren Entwickelung, welcher, nur zur Hälfte erledigt, in der nächſten Con⸗ 
iſt der letzt us der Natur beobachtet wird. — Das Terrain der Fullerinſel] ſtehenden Mitteln zu beſtreiten. Die weiteren Verhandlungen galten den ferenz fortgeſetzt werden ſoll. e 
| en Spuren feiner Reize zur Zeit der Gartenbau⸗Ausſtellung noch] Angelegenheiten des Kreis⸗Lehrervereins und erſtreckten ſich namentlich auf lkenb TN TREE 9 
ausgeſtellte ubert. Noch ragen die Eiſenwerke der von Herrn Schott] die Berathung der vom Vorſtande des Provinzial⸗Lehrervereins angeregten 8 5 enberg, 10. Nopdr. [Haupt⸗Lehrer-Conferenz!] Am 6. E 
beete von Se wächspänfer empor, noch zeigen ſich Ueberreſte der Aan Gründung eines Provinzial-Lebrer⸗Emeritenſonds. Wie ſchließlich noch mit⸗ 8 18 h ados „zum weißen Schwan“ unter dem Vorſitz des Kreis 
und mehrere Ss owitz und Koppitz. Auch ſind noch zahlreiche Topfgewächſe getbeikt wurde, weiſt der neubegründete Begräbniß⸗Unterſtützungsverein der 85 ul⸗Inſpectors Thaiß die Haupt⸗Conferenz der ſammtlichen Lehrer des 
Araucarie — Aranegattelten Stämme zurückgeblieben. Die foſſile rieſige] Lehrer des hieſigen Kreiſes bereits einen Reſervefonds von 1590,80 M. auf. : r 1 wart sehe A N — 1 1 — { 
; es Rhod 5 tet 0 r 1 ( rrer un i eſitzer, vo 1 fe a 
. 9528 diere ihren Platz unter der Weym he; ‘ n Ben ie . Warmbrunn, 11. November: [Herrmann Gödſche ig Heute nur wenige. Auch der Candrath Graf Püdler wohnte dem wichtigſten 
ieſer 8 Stamm d out iefern ruppe. Vor 0 Vormittag wurden in unſerem Badeorte die ſterblichen Ueberreſte eines] Theile der Verhandlung bei. Nach dem Vortrage eines Pſalmes für 
„Flora unſeres Sanne Damimiung foſſiler ee Mannes zur lezten Yubeitätte begleitet, ver in der, dem Jabee 1815 Männerchor und der üblichen Begrüßung gedachte der Borfibende in om 
Wie verl der geeignetste Ort ar artens nicht enſgehen. Under folgenden Reactionsperiode eine in den damals maßgebenden Regierungs- pathiſchen Worten ſeiner beiden Aorgange! in der kathol. und evang. Schul⸗ 
ff . t 
RR % das Terrain i 17 pr | Ar: em vor 2 Jahren ihm vorangegangenen \ pection, worauf Cantor Wilde⸗Graaſe fein mit anzuerkennendem Fleiße 
15 lichen Anlagen perſehen 1 nächſten Frühjahr entſprechend mit im Jahre 1849 neu gegründeten „Kreuzzeitung“ hatte der Verſtorbene | gearbeitetes Reſerat über das von 50 Fi ierung geſtellte Thema, Be 4 
t 


lichkeit zu ermitteln. — Vorigen Freitag Abend war das Dienſtmädchen 


njel mit dem Schießwerde en und, um die Verbindung der Füller⸗ ſpäter an dem Prozeß gegen Waldeck als Zeuge neben Ohm und Pierſig 9 2 ˖ i u 
ellung her noch vorhandenen Nen beräuftellen, die beiden von der Aus, nen wenig HA Anteil, wie er ſpater wieder nach dem Krim: lung Gentest igen ar ee e Nerf f . 2 
B-ch. [Str a ‚enbauten. a ich zu erwerben. . kriege unter dem Namen Sir John Reddliſfe auf Grund an Ort und Stelle im letzten Theile Ri Arbeit zum Richter über ſeine Collegen auf, wofür 
Verwaltung.] Die noch vor Kurze in Stiefkind der ſtädtiſchen geſammelter Reiſe⸗Notizen als Verſaſſer der Romane „Sebaſtopol“ und ihm vom Corrreferenten Klein⸗Sonnenberg unter dem Beifall des größten - 
renden Straßendämme des fo nannten & ehr ſchlechtem Zustande verhar⸗ „Nena Sehib“ auftrat. Seit dem Jahre 1872 hatte der Verſtorbene die Theils der Lehrerſchaft Abfertigung wurde. Die ſechs Theſen, welche der 
lehr rühmen ings im nordöſtlichen Theil der hieſige Schloßmühle als Beſitzthum erworben und war zugleich mit der Ver⸗ Vorſitzende nach einem Reſums aufftellte, wurden von der Berſammlung 
N —.— erthe Verbeſſerungen erfahren.] waltung des hieſ. aus Privat⸗Sammlungen entſtandenen Militair Curhauſes obne weitere Discuſſion angenommen. Zur Erweiterung der Kreis⸗Lehrer⸗ 
de8 Milafter erhalten hat, üt nunmehr die f 0 Anforderungen entſprechen- | betraut, welche derſelbe in den lezten Jahren ſeinem Sohne Otto Gödſche überließ.] Bibliothek hat die Regierung in dieſem Jabre 150 Mark überwieſen und 
bisher gänzlich pflaſterloſen verlängerten Kreuz — desjenigen Theils der] Nach kurzem Krankenlager war derſelbe in der Nacht vom 7. zum 8. No⸗ enthalt dieſelbe jetzt 60 meiſt werthvolle Werke. Auf Anregung hin bes, 
mit der Sternstraße verbindet, in Angriff geuaße, welche den Leßmdamm pember nach Empfang der Sterdeſacramente, da der Verſtorbene Katholik ſchloſſen die evang. Lebrer, dem ſeit vielen Jahren beſtehenden Sterbelaſſen⸗ a 
bedeutender Theil der bisher im Herbſt und Frühjahr f worden. Auch ein] war, verſchieden. Während der Jahre ſeines Hierſeins hat derſelbe Antheil Wera der katholiſchen Lehrer beizutreten. Mit einem mit Begeiſterung 
ugepflaftert —— für den Wagenverkehr] an der Gründung der hieſigen freiwilligen Feuerwehr genommen. Ein aufgenommenen dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß der A 
Tage die Pflaſterung der den Roßmarkt durch en, während man dieſer berrlicher Novembermorgen begleitete den, Leichenzug zum hieſigen katholiſchen Kreis⸗Schulinſpector die Conferenz. An dem gemeinſchaftlichen s- 
Ro gere in Angriff genommen hat. dan Lenden verlängerten] Friedhofe, der im Angeſicht des Rieſengebirges gelegen, einem der thätigiten mahle betheiligten ſich ſämmtliche Conferenz⸗Mitglieder. 
lehrserleichterung auch in der äußeren Stadt ift gnertenndfalt für die Ver⸗ erſten Mitglieder der Kreuzzeitungs⸗Redaction ſeine letzte Schlummerſtätte v. Meuftadt O. E., 11. Novbr. Durch eren Oberſtabsarzt Dr. Kutter 
e es Wunder nehmen, daß eine der berteßröreichjten Shrek dest erſchloß. Le 5 dafür ber beſte 8 2 5 it ha a & Brehm 5 
N] i eil ’ 01 N A / „, „ A. 
S 115 die Matthiasſtraße, die = 5 Be tert . ae gie an 8 r Dun: winner chte. 7 a am 4. = 1 aan 8 1 ortrag über Erlebniſſe aus der 
i zel einer Regene⸗gnügen. — Gewer⸗ Zaun Vor ein agen gelangte die jihere | Bremer 5 8 na eſtſibirien. e f 
Aa): Bey ei 55 Mathis „die Notwendig: Nachsicht bier an, daß Sanne mit 2 Amtsgerichten dedacht werden] Einigen Glaclichen, die nach dem Vortrag des Hotel Viol und nächſt⸗ 
einmündenden | würde, was im Orte große Freude erregte. — Am 6. eröffnete den Cyelus folgenden Vormittag die Hermſtein ſche Weinhandung aufgeſucht, war es 
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fehr wahr 


der Unterſuchungsſache wider Förſter wi entlich ein falſches Zeugni 
eeinem Eide zu bekräftigen, dur 


untersuchung. — 


auf die 


MN, 2 Dar darüber, 


* 


noch vergönnet, den belehrenden nen dieſes berühmten Mannes 
lauſchen zu können. Auch den Abend am 5. d. verlebte Dr. Brehm noch, 
und zwar bei dem Regimentscommandeur Herrn Oberſtlieutenant Kaehler im 
rivateirkel. Er reiſte erſt den 6. nach Troppau zurück, von wo aus er 
einen Abſtecher nach hier unternommen hatte. — Unſer Orcheſterverein iſt 
n dieſer Saiſon auch bereits in Thätigkeit getreten; in kurzer Zeit folgt 
chon ſein 2. Coneert. Vocalmuſik iſt für dieſen Winter ausgeſchloſſen. 
ie Urſache wird wohl Mangel an Kräften und Mangel an Interreſſe zur 
Sache ſein. Der Dirigent der Vocalmuſik, Herr Cantor Paſchke, iſt dadurch 
leider außer Thätigkoit geſetzt; Herr Organiſt Altmann dagegen wirkt als 
Beh pen ie weiter und giebt ſich in annerkennungswerthem Eifer ſeinem 
Beru 5 Die großen Erfolge, die unter ſeiner verſtändigen unb umſich⸗ 
ligen Leitung erzielt worden, nahmen wir im letzten Concert wahr. Bei 
dem allgemeinen Vertrauen der A e 20 zu ihm, läßt ſich ein 
Steigen dieſer Erfolge für die Zukunft mit Gewißheit in Ausſicht ſtellen. 
— Am 9. d. fand Concert der beiden Fräulein Patermann aus Groß⸗ 
Strehlitz, im Saale deſt Volksgartens ſtatt. Flügel: und Geſangspiecen! 


„ Neuſtadt, 12. Novbr. [Bu Zageshronikl.] Der allgemein be: 
hai ſchöne Herbſt iſt plötzlich verjagt worden. Die Landſchaften zeigen 


ich halb in grau, halb in weiß. Ein wenig anheimelnder Conflict. Die 
andwege ſind ſchwer pafjirbar, und auch die Chauſſee zu Fußtouren wenig 
eeignet; der größte Theil unſerer Bewohner iſt daher, zur Freude unferer 
aſt⸗ und Schankwirthe, gezwungen, hübſch innerhalb der Mauern des 
Städtchens zu verbleiben und ſeine Markſtücke hier zu verzehren. Nur die 
Equipagenbeſitzer fliegen, dem Wetter zum Trotz, über die Grenze. — 
Ein jüngſt in Ihrer Zeitung erſchienener Artikel, der die Kaiſerkirmeß be⸗ 
ſchrieb, hat die öſterreichiſchen Weinwirthe etwas erſchüttert und große Un⸗ 
ruhe geſchaffen. Jeder Wirth, den ich ſprach, fühlte ſich getroffen, bezog den 
Artike Fl fih und ſchimpfte. Die 8 der Verhältniſſe muß daher 
eitsgetreu geweſen ſein. Aendern aber werden ſich dieſe Verhält⸗ 
Aiſſe nicht. — Seit geſtern zeigt ſich erſt Froſt und ſchon werden aller Orten 
Jagden angeſagt und Wetten eingegangen. — Der eine gewaltige Jäger, 
der vor einigen Jahren allein mit mehreren Gewehren, die ihm zugereicht 
wurden, in 7% Stunden 223 Hühner ſchoß und dadurch eine be⸗ 
deutende Wette gewann, wettet nun, daß bei ſeiner My en 
Treibjagd in fünf Stunden mindeſtens Haſen zum — 
kommen werden. Ein Jahr früher, ehe die vorerwähnte Wette zum Aus⸗ 
trag kam, ſchoß ein Offizier der Neiſſer Garniſon mit einem Gewehr 
(Befauden ) in ca. 8 Stunden 156 Hühner. Das Laden des Gewehrs hatte 
ſein Burſche zu beſorgen Auch bei einer anderen diesjährigen Treibjagd 
ülz), die ſchon morgen ſtattfindet und zu der nur wenig Jäger zugezogen 
ind, hofft man mindeſtens 600 Haſen zu erlegen. Dies wären vorzügliche 
eſultate! — Der Bahnhof und ſämmtliche Gebäulichkeiten werden noch 
immer mittelſt Petroleum erleuchtet, obgleich ſeitens der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tungsbehörde der Direction der e Eiſenbahn die annehmbarſten 
Offerten zur Einführung der Gasbeleuchtung geſtellt worden ſind. 


r. Namslau, 11. Nov. [Erſchlagen. — Polniſches Paſtorat.] 
an Laufe diefer Woche waren mehrere Arbeiter im königlichen Forſt bei 
lauſche, hieſigen Kreiſes, mit dem Fällen von großen Bäumen beſchäftigt. 
Durch einen unglücklichen Zufall wurde hierbei ein Arbeiter aus Glauſche, 
ein noch junger Mann und Vater zweier Kinder, von einem niederſtürzen⸗ 
den Baumſtamme erſchlagen. — Geſtern hat Herr Paſtor Abicht aus 
elde bei Pitſchen in der 8 5 evangeliſchen Kirche ſowohl im polni⸗ 
ſchen, als auch im deutſchen Gottesdienſte die von dem Conſiſtorium ange⸗ 
ordneten Präſentationspredigten, verbunden mit einer Katechiſation, gehalten. 
Nach Allem, was darüber verlautet, haben dieſe Predigten des Herrn Abicht 
aueh! bei den deutſchen, als auch bei den zahlreich verſammelt geweſenen 
irchgängern polniſcher Zunge allgemeine Befriedigung hervorgerufen, und 
nachdem, der Anordnung des Conſtiſtoriums entſprechend, am 18. d. Mts. 


auch die Gemeinde hierüber noch gehört fein wird, dürfte, abgeſehen davon, M 


daß ein zweiter Bewerber ſih um die vacante polniſche Paſtoratsſtelle nicht 
beworben hat, vorausſichtlich die Wahl des Herrn Abicht in das gedachte 
vacante Paſtorat durch den dazu berufenen Magiſtrat als Patron der evan⸗ 
geliſchen Kirche erfolgen und hiermit endlich dieſe lange Vacanz beſeitigt 
werden. Der Grund, daß ſelbſt a mehrmaliger Ausſchreibung dieſer 


8 uni? ſich nur ein einziger Bewerber für dieſelbe gemeldet, kann ledig⸗ 
i 


ch nur in der 710 einer neuerlichen Aufbeſſerung immer noch geringen 
Dotirung dieſer Stelle gefunden werden und da eine abermalige Erhöhung 
des Einkommens dieſer Stelle für jetzt unmöglich erſcheint, ſo werden, wie 
verlautet, ſeitens der Gemeindevertretung geeignete Schritte vorbereitet, um 
in anderer Beziehung eine Aufbeſſerung des Einkommens des polniſchen 
Paſtorats herbeizuführen, damit dieſes nicht etwa nach kurzer Zeit von einer 
abermaligen Vacanz bedroht wied. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Grünberg, 12. Nov. [Schwurgerichts⸗Verhandlung gegen 
Rentier Schwarzrock, Reſtaurateur H. Hübner und Eiſenbahn⸗ 
Arbeiter Ha A ö 
keine Gerichts⸗Verhandlung hier die Gemüther allgemein fo in Erregung 
A wie die mit heutigem Tage gegen die Genannten begonnene. Der 


uhörerraum iſt daher auch von einem anderen Publikum als ſonſt beſetzt. 
Auf Koſten des Angeklagten Schwarzrock ſind zwei Stenographen 2 he 
Der Gerichtshof iſt zuſammengeſetzt aus den Herren: Appellations⸗Gerichts⸗ 
Rath Zaucke als Vorſitzendem, Kreisgerichtsräthen Schneider, Bachmann, 
Menzel und Kreisrichter Mitſchke. f g 
Staatsanwalt Stein. Für Schwarzrock iſt Rechtsanwalt Holthoff aus 
Berlin, für Hübner: Rechtsanwalt Glatte, für Hahn: Rechtsanwalt Gebhard 
als Vertheidiger erſchienen. — Von der Anklage, die, 120 Seiten lang, 
nimmt zur Verleſung mehrere Stunden in Anſpruch. Es werden 1 
1) Der vormalige Kaufmann Herrmann Schwarzrock: a. im März 1878 
zu Grünberg bei einer Behörde eine Anzeige gemacht zu haben, durch welche 
er wider beſſeres Wiſſen die Gebrüder Fritz und Auguſt Förſter, die Frau 
Anna Föͤrſter, geb. Eichmann, und Fräulein Emilie Eichmann der Be: 
gehung ftrafbarer Handlungen beſchuldigt; b. in den Jahren 1877 und 
1878 im Inlande es unternommen zu haben, den Eiſenbahnarbeiter Franz 
Be zu verleiten, vor Gericht wiſſentlich ein falſches Zeugniß mit einem 
Eide zu bekräftigen. — 2) Der Gaſtwirth Heinrich Hübner: a) in den 
Jahren 1877 und 1878 im Inlande es unternommen zu haben, den Eiſen⸗ 

ahnarbeiter Franz Hahn zu verleiten, vor Gericht wiſſentlich falſches 
Zeugniß mit einem Eide zu bekräftigen; b. am 4. April 1878 zu Grünberg 


por dem dortigen Kreisgericht in der di reef wider Förſter 


wiſſentlich ein falſches Zeugniß mit einem Eide bekräftigt zu haben. — 3) 
Der vormalige 1 Seu Hahn: a. im 1 55 1878 im In⸗ 
lande dem vormaligen Kaufmann H. Schwarzrock zur Begehung des Ver⸗ 
gehens zu 1a. durch That wiſſentlich Hilfe geleiſtet zu haben; b. am 4ten 
April 1878 zu Grünberg den Entſchluß, vor dem dortigen Kreisgerichte 5 
mi 
t andlungen, welche einen Anfang der 
Ausführung dieſes Verbrechens enthalten, bethätigt zu haben. 

on den Angeklagten bekennt ſich Hahn für ſchuldig, Schwarzrock 


Re und Hübner für nicht ſchuldig. — Zunächſt wird mit der Vernehmung 
Hahn's begonnen, der im Meſen 


tlichen daſſelbe ausſagt, wie in der Vor⸗ 
ö Schwarzrock beſtreitet vielfach das von Hahn Ausgeſagte. 
I Hierauf wurde die Sitzung auf 2 Stunden vertagt. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


Poſen, 10. Nov. . eines katholiſchen Geiſtlichen.] 
Wie die hieſigen polniſch⸗ultramentanen Blätter melden, hat ſich der katho⸗ 
liſche Geiſtliche, Herr Tetzlaff, der noch vor Beginn des Culturkampfes 
Univerſität gegangen war, um Philologie zu ſtudiren, und der 
gegenwärtig am Gymnaſium zu en erh als Gymmalial-Lehrer 
sau mit einem proteſtantiſchen Fräulein aus Rogaſen verlobt. Die 
aplansblätter find natürlich ganz entrüftet über dieſen Schritt und ſchreien 
˖ daß ſich Herr Tetzlaff bereits einen Bart habe wachſen 
aſſen und weltliche Kleidung trage. „Kurver“ und „Orendownik“ laſſen 
„ed auch, um Herrn Tetzlaff von ſeinem Vorhaben abzubringen, an dem 
abſchreckenden Beispiel eines anderen verheiratheten Geiſtlichen nicht fehlen. 
Beide Blätter tröſten ſich zum Schluß damit, daß die höhere Schulbehörde 
Herrn Tetzlaff den Checonſens verweigern werde. (Poſ. Z.) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 12. Nopbr. [Von der Vörſe.] Die VBörſe verkehrte 


in unentſchiedener Haltung bei mäßigen Umfägen. Im Vordergrunde des 
Geſchäftes ſtanden Freiburger Stamm-Actien, die ihren Cours abermals 


um 2% pCt. erhöhten. Ruſſiſche Valuta war gleichfalls belebt und circa 


IVM beſſer. Creditactien gegen geftern 2 M. niedriger. 
. 


Seit langen Jahren hat, wenige Fälle ausgenommen, |} 


Als öffentlicher Ankläger fungirt Herr] G 


„el 


ee 1000 m 1 da ae 
en (pr. r.) ſtill, gek. — f 
pr. November 117 Maß hr und Gd. 
— ee 114,50 Mark Br., April⸗Mai 117,50 Mark bezahlt, 
ai⸗Juni —. 
Weizen (pr. 1000 1 1 gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 164 Mark Gd., 
November⸗December 164 Mark Gd. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 
Hafer (pe. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 110,50 Mark 
Br., November⸗December 110,50 Mark Br., April⸗Mai 114,50 Mark Br. 
Ra 50 (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 260 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) niedriger, gel. — Ctr., loco 59,50 Mark Br., 
pr. November 57 Mark Br., November⸗December 57 Mark Br., December⸗ 
Januar 57 Mark Br., Januar⸗Februar 57 Mark Br., 56,50 Mark Gd., 
Mar du 57 Mark Br., 56,50 Mark Gd., April⸗Mai 57 Mark Br., 


ai⸗Juni 57,50 Mark Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) vo verändert, 35 5000 Liter, 
ecember 48,60 Mark Fa 


Ro ar — 


vr. November 48,60 Mark bezahlt, November⸗ 


Deal en Janaar 48,50 Mark bezahlt und Gd., April⸗Mai 50 Mark bezahlt, 
ai⸗Juni —. f 
Zink ruhig. Die Börfen-Commiffton. 


Kündigungspreiſe für den 13. November. 
Roggen 117, 00 Mark, Weizen 164, 00, Gerſte — —, Hafer 110, 50, 
Raps 260, —, Rüböl 57, 00, Spiritus 48, 60. 


Breslau, 12. November. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pre 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


ſchwere mittlere leichte Waare 
u ar en u re 

höchſter niedrigſt. höchſter . bee 1 00 

Weizen, weißer. . 3 15 7 17 70 1690 14 70 12 
Weizen, gelber 5 40 15 00 17 00 16 30 14 40 13 50 
Roggen 13 20 12 80 12 30 11 90 11 60 11 10 
Gere Nee eee 14 60 13 60 13 20 12 70 12 40 11 80 
Safer: 12 40 11 60 11 30 10 90 19 50 10 10 
Erbſen 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Seſſ 00 3 arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
ro 


1 = 1% Kilogramm. 
eine mittle Lord. Waare. 
M 2 
Raps 24 75 20 2 10 5 
Winter⸗Rübſen 23 75 21 — 18 — 
Sommer⸗Rübſen.. 24 — 19 50 17 — 
Dotter 20 75 18 50 15 — 
Schlaglein ++ 24 — 22 — 19 — 
Kartell, neue, per Sack (mei Neufceffel a 75 Pd. Brutto — 75 Ailoge) 
artoffeln, neue, per Sack (zwei Neuſcheffe d. Brutto = ilogr. 
: beſte 240-000 Mark, geringere 200 Mark, 


per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,20—1,50 Mk., geringere 1,00 Mk. 
per 5 Liter 0,20 Mark. 


$ Breslau, 12. Nopbr. [Submiſſion auf Brenn: und Schmier⸗ 
material.] Bei der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn ſtand die Lieferung des 
Bedarfs an Oel und Petroleum für die Zeit vom December d. J. bis dahin 
1879 zur öffentlichen Submiſſion. Die Ausſchreibung umfaßte 1) 30,000 
Kilogr. Brennöl, 2) 20,000 Kilogr, Wagenſchmieröl, J 25,000 Kilogramm 
Maſchtnenſchmieröl, 4) 80000 Klogr. Petroleum. Es gingen bis zum 
Termine die folgenden 17 Offerten ein. Per 100 Kilogr. verlangten frei 
Magazin: Hübner u. Beltz, Breslau, 3 M. über Breslauer Notiz für rohes 
Rüböl, für Wagenöl I 2 M., II 4 M. unter Notiz, für Maſchinenöl I 5,50 
„ II 3 M. über Breslauer Notiz; Vereinigte Breslauer Oelfabriken, 
Actien⸗Geſellſchaft, für Brennöl 64 M. oder 3 Procent über 19 
Wagenöl 61 M. oder 14, Procent unter Notiz, für Maſchinenöl 67 
oder 6 Procent über Notiz; Nathan Cohn, Breslau, für Brennöl 3,40 M. 
über Notiz, für Wagenöl den Börſenpreis, II 4 M. unter Notiz, für 
Maſchinenöl 4,50 M. über Notiz; Ernſt Schmidt in Düſſeldorf ftatt Wagen⸗ 
und Maſchinenöl Staröl 44,50 bis 66,50 M.; Strahl u. Co. in Schoppinitz 
für Wagenöl 61,50 M. oder 1,50 M. über Notiz, für Maſchinenöl 66,50 M. 
oder 6,50 M. über Notiz; Carl Hildebrandt in Stettin für Maſchinen⸗ und 
Wagenöl 56 M. incl. Faß: Hut u. Richter in Berliu für Wagenöl 54 M., 
für Maſchinenöl 62 M.: Cd. Silberſchmidt in Berlin für Maſchinen⸗ und 
Wagenöl 48,52 M.; Dr. F. Wilhelmi, Reudnitz Leipzig, für Wagen: und 
Maſchinenöl 3 M. über Notiz; Ludwig Potborn in Berlin für Wagendl 50 
M. oder 10 M. unter Notiz, Maſchinenödl 61 M. oder 2 M. über Notiz; 
R. B. Grun u. Co., Hamburg, für Olivenöl 98—100 M.; D. Gerhard in 
Köln für Wagen⸗ und Maſchinenöl 53,30 M.; Ernſt Baumgart in Berlin 
für Maſchinenöl 3,75 M. über Berliner Notiz: Gebr. Kolker in Breslau 
für Wagenöl 1 Procent unter Notiz, für Maſchinenöl 5 Procent über Notiz. 
— Petroleum offerirten per 100 Kilogr.: Siegismund Theodor Flatau hier 
u 26 M. oder 1,50 M. über Berliner Börſenpreis; Fanty u. Joachimsſohn 
in Breslau zu 26,10 M. oder 1,90 M. über Notiz; Iſidor Leipziger in 
Breslau zu 25,90 M. oder 2,50 M. über Notiz; J. Molinari u. Söhne in 
Breslau zu 1 M. über Notiz. 


Poſen, 11. Novbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: ſchön. Roggen: ohne Handel. Nov.⸗Dec. 119 Br., Frühjahr 121 
Gd., Spiritus: feſter. November 48,30 bez. u. Gd., December 48 bez. u. 
ld., Jan. 48,40 bez. u. Br., Februar 48,80 bez. u. Br., April⸗Mai 49,70 
bez. Loco ohne Faß —. 


7. F. [Berliner Eierbericht! vom 4. bis 11. November. Der Börſen⸗ 
preis für Eier u ſich am Donnerstag und heute unverändert auf 3,45 
Mark pr. Schock. Im Weiterverkauf wurde pr. Schock bis 3,60 Mark, pr. 
Mandel bis 90 Pf. bezahlt. 


. 
Wien (St. Marx), 11. Nopbr. bc dada uud Der heutige 
Auftrieb beſtand aus 1110 ungariſchen, 901 galiziſchen und 351 deutſchen 
Ochſen, ſowie 131 Büffeln, zuſammen 2493 Stück. Mit den für Mittwoch 
angemeldeten 1140 Contumazochſen beträgt der Geſammtauftrieb für dieſe 
Woche 3633 Stück. Dieſe Ziffer iſt um circa 150 Stück ſchwächer als der 
ohnedies ſchon reducirte Auftrieb der Vorwoche, und verkehrte in Folge 
deſſen der rike Markt in feſter Stimmung. Die letzten Preiſe ſind be⸗ 
hauptet, in vielen Fällen ſind Beh u don ft die jedoch 
nur unbedeutend ſind. Man notirte ungariihe Maſtochſen fl. 54—61, aus⸗ 
nahmsweiſe auch fl. 61½, ehen Maſtochſen fl. 57—61, eine Partie Hoch: 
prima fl. 62, galiziſche Weideochſen & 52—57, 55 Maſtochſen fl. 60—62, 
beutjche Far en fl. 53—58, Büffel fl. 40—46 und Maſtbüffel fl. 50 
pr. gr. 

Von den für Mittwoch angemeldeten Contumazochſen wurden einige 
Partien Weidebieh zu fl. 52—54 verkauft. 


[Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Bromberger b e Das 
Verzeichniß der am 28. reſp. 29. October verlooſten Actien und Obliga⸗ 
tionen befindet ſich im Inſeratentheil. 


Vorträge und Vereine. 


I. Breslau, 12. Nov. [Proteſtanten⸗Verein.] In der geftern 
Abend im Saale des „Königs von Ungarn“ abgehaltenen Verſammlung 
der Breslauer Mitglieder des Schleſiſchen Proteſtanten⸗Vereins erſtatteten 
die Herren Senior Matz, Paſtor prim. Dr. Späth und Diakonus 
Schultze Bericht über den Anfang October d. J. in Hildesheim ab ehal⸗ 
tenen 11. deutſchen Proteſtantentag, über deſſen Verhandlungen wir ſeiner 
Zeit bereits ein ausführliches Referat gebracht haben. Zunächſt nahm 
Herr Senior Matz das Wort, um nach einer intereſſanten und feſſelnden 
Darlegung der Bedeutung der alten Biſchofsſtadt, in welcher der Pro⸗ 
teſtantentag in dieſem Jahre tagte, und einer lebhaften Schilderung ihrer 
vielen Alterthümer und Sehenswürdigkeiten eine eingehende Skizze über die 


Verhandlungen des erſten Sitzungstages zu an welchem eine 5 — W̃ 


des engeren Ausſchuſſes und eine geſe ige Zuſammenkunft zur Begrüßung 
der ee Gäſte am Abende vorher vorangegangen war. In einer 
Delegirten⸗Verſammlung am Morgen des erſten ede wurde 
der Wortlaut der Theſen für den in der erſten Sitzung zu erörternden 
Gegenſtand feſtgeſtellt. Dieſelben behandelten das zeitgemähe Thema „die 
kirchliche Lehrfreiheit und das Gemeinderecht.“ Herr Senior Maß trug die 
Theſen in ihrem Wortlaute vor und gab ſodann ein recht an chauliches 
Bild des Vortrages, mit welchem der Referent, Prediger Richter, die 
Tbeſen einleitete und begründete. Eben fo ſtizzirte er auch die an das 
Refergt ſich anſchließende Discuſſion, ſo wie eine am Schluſſe angenommene, 
von Prediger Manchot beantragte und motivirte Reſolution. Nachdem 

err Senior Maß ſodann noch kurz über den am Abend des erſten Tages 
abgehaltenen Gottesdienſt referirt hatte, trat er das Wort an Herrn Paſtor priia. 
Dr. Späth ab, der nunmehr über die Verhandlungen des zweiten Tages Bericht 
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erſtattete. Für den an dieſem Tage zur Verhandlung ſtehenden Gegenſtand 
„die Religion in ihrer grundlegenden Bedeutung für das Volksleben“ hatte 
err Dr. Späth ſelbſt das Referat übernommen. Er gab in der geſtrigen 
Verſammlung den Anweſenden ein gedrängtes Reſumé feines damaligen 
Vortrages, um ſie in den Stand zu ſetzen, die von ihm ausgeführten Ge⸗ 
danken ſelbſtſtändig weiter zu 5 und theilte ſodann die Reſolution 
mit, in welche er auf den Wunſch des engeren Ausſchuſſes des deutſchen 
Proteſtanten⸗Vereins ‚fine Ausführungen zuſammengefaßt hatte. Da dieſe 
Reſolution unſers Wiſſens in den Berichten über den 11. deutſchen Prote⸗ 
abend nicht mit zur Veröffentlichung gelangt iſt, ſo theilen wir ſie nach⸗ 
tehend mit. Sie lautet: 

„Von der Ueberzeugung durchdrungen, daß eine geſunde Frömmigkeit 
die unentbehrliche 3 des Volksweſens iſt, fordert der deutſche 
Proteſtanten Verein ſeine Mitglieder auf, in dieſer ernſten Zeit mit er⸗ 
böhtem Nachdruck für die Pflege eines wahrhaft religiöſen Lebens ein⸗ 
zutreten, damit unſer Volk daraus neue ſittliche Kraft ſchöpfe. 

„Die Wirren der Gegenwart haben uns in der Ueberzeugung geſtärkt, 
daß das Ba ben nur dann einen ſittlich läuternden und kräftigen⸗ 
den Einfluß auf das Volksleben üben kann, wenn in der proteſtantiſchen 
Kirche der Geiſt der Freiheit waltet.“ 

Nachdem Herr Dr. Späth noch die anweſenden Mitglieder dringend 
erſucht hatte, auch ihrerſeits für eine freie, aber ernſte und wahrhafte 
Religiöfität Propaganda zu machen, nahm auch Diakonus Schultze das 
Work. Derſelbe ergänzte zunächſt die Mittheilungen feines Vorredners 
durch einen Bericht über die den Verhandlungen des zweiten Tages voran⸗ 
gegangene ie Pfleiderers und über die an den Spälhſſchen Vor⸗ 
trag ſich anſchließende Discuſſion, deren Gr ebniß die einjtimmige Annahme 
der oben mitgetheilten Reſolution war. Mit einigen Mittheilungen über 
dite geſelligen Freuden des Hildesheimer Proteſtantentages, zu denen auch 
5 1 ug nach Goslar gehörte, ſchloß Herr Diakonus Schultze ſein 

eferat. 

Der Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. Räbiger knupfte an die gehörten 
Vorträge noch einige Betrachtungen über die Wirfamtt und Bedeutung 
des Proteſtanten Vereins und ſchloß dann nach einem Hinweiſe auf die 
auch in oem Winter hierorts zu veranſtaltenden öffentlichen Vorträge 
gegen 10 Uhr die Verſammlung. 


H. Breslau, 12. Nov. [Generalperſammlung der ſchleſiſchen 
Geſellſchaft für des der Geſelſche Cultur.] In der am II. d. unter 
dem Vorſitz des Präſes der Geſellſchaft, Geh. Medicinal⸗Rath Profeſſor Dr. 
Göppert, abgehaltenen Generalverſammlung referirte der Generalſecretär, 
Staatsanwalt v. Uechtritz, über einzelne in dem neuen Statutenentwurf 
vorzunehmende Aenderungen. Die Verſammlung acceptirte die in Vorſchlag 
gebrachten Verbeſſerungen und beſchloß einſtimmig auf Grund des neuen 
Statuts den Antrag auf Corporationsrechte bei der Staats⸗ 
behörde zu ſtellen, welche ſich in einem zur Kenntniß gebrachten 
Schreiben dieſem Wunſche geneigt deze 905 hatte, ſobald das Statut in ein⸗ 
zelnen Punkten mehr redactioneller Natur * würde, wie dies 
ſeitens der Verſammlung beſchloſſen wurde. Vor dem Schluß der Ver⸗ 
ſammlung nahm der Vorſitzende, Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. Göppert, 
noch Gelegenheit, dem Generalſecretär, Staatsanwalt v. Uechtritz, den 
Dank der Geſellſchaft für ſeine . enden Verdienſte bei der Aus⸗ 
arbeitung des Statuts auszuſprechen, 2 Grund deſſen nun der Wunſch 
255 Gel och wegen Verleihung der Corporationsrechte ſeiner Erfüllung 
entgegen gehe. { 


H. Breslau, 12. Nov. (Schiller⸗Verein.] In der am II. d. unter 
dem Vorſitz des Directors Dr. Gleim ſtatt Pet Generalverſammlung 
kamen die ſtatutenmäßigen Geſchäfte zur Erledigung. Der Caſſenbericht 
ergah für den Prämienfond ein Capital von 7500 M., für die Zweigſtiftung 
ein Capital von 7950 M., mithin ein Geſammtvermögen den Vereins von 
15,450 M. Auf Grund des Reviſionsberichts der Finanz⸗Commiſſion wurde 
dem Vorſtande ſeitens der Verſammlung die Rechnungsdecharge ertheilt. 
us dem Vorſtande ſind ausgeſchieden die Herren Regierungsrath Kette, 
Appellationsgerichts⸗Vicepräfident a. D. A. Belitz und Kaufmann Laß⸗ 
witz. An Stelle der Ausgeſchiedenen wurden in den Vorſtand gewählt: 
Der wirkliche Geh. Ober⸗Regierungsrath, Präſident der General⸗Commiſſion 
Schellwitz, Staatsanwalt v. Uechtritz und Rathsſecretär Sperl. Bei 
der Conſtituirung des Vorſtandes wurde Staatsanwalt v. Uechtritz zum 
Vorſitzenden, Director Dr. Gleim zu deſſen Stellvertreter und Rathsſecretär 
Sperl zum Kaſſenführer Amel S d loß die Verſammlung 
EN 1 a ae er 2 albeck, 9 der 
Zintermonate auch außer der e er⸗Verſammlung Zuſammenki u 
A e und in denſelben für die Förderung 500 e eee 
zu wirken. RN 5 3 j * 

Aus dem Prämienfonds des Schillervereins erhielten in dieſem Jahre 
am Geburtstage des Dichters Schiller's Werke folgende Schüler hoherer 
Lehranſtalten: Am Eliſabet⸗Gymnaſium der Ober-Primaner Guſtav Bieder⸗ 
mann; am Magdalena⸗Gymnaſium der Primaner Oscar Biewald; am 
Johannes⸗Gymnaſium der Unter⸗Primaner Scholtz, an der Realſchule zum 
Heiligen Geiſt der Unter⸗Secundaner Mar Hippe; an der Realſchule zum 

winger der Ober⸗Tertianer Heinrich Halpern: am Königlichen Matthias⸗ 

umnaſium der Ober⸗Primaner Karl Wenzig; am Friedrichs⸗Gymnaſium 
der Ober⸗Primaner Eugen Any; an der evang. höheren Bürgerſchule Nr. 1 
der Primaner Otto Hildebrandt: an der ev. höheren Bürgerſchule Nr. II 
der Primaner Paul Mohaupt; an der kath. höheren asche der 
Primaner Hermann Metzke; an der ſtädt. höheren Mädchenſchule an der 
Taſchenſtraße die Schülerin der erſten Klaſſe Eliſe Runſchke; an der ſtädt. 
höheren Mädchenſchule am Ritterplatz die Schülerin der erſten Klaſſe Her⸗ 
mine Stephan. 


. ˙ > 
H. Breslau, 12. Nov. [Chriſtliche Bürgerverſammlung.] Für 
den II. d. war eine „chriſtliche Bürgerverſamm aft betreffend die conſer⸗ 
vative Vertretung der Communal⸗ und wirthſcha tlichen Angelegenheiten 
der Oder⸗ und Sandvorſtadt“ nach dem Ruſſiſchen Kaiſer berufen worden. 
Von dem Comite⸗Mitgliede Herrn Kretſchmer eröffnet, conſtituirte ſich 
die Verſammlung, indem ſie den Kaufmann Rockel zum Vorſitzenden 
wählte. Herr Rockel, ſowie Herr Kretſchmer hielten längere Anſprachen. 
Erſterer hob darin namentlich die flichten eines Stadtverordneten hervor, 
betonte den katholiſchen Charakter der Verſammlung und die Nothwendig⸗ 
keit, gut katholiſche Stadtverordnete zu wählen, um ſo mehr, als „die 
udenwirthſchaft“ in der Stadtverordneten⸗Ver ammlung ſich in eben jo 
ene als unerſprießlicher Bus zu Geltung bringe. Nach län⸗ 
gerer Discuſſion, bei welcher Herr Kretſchmer Gelegenheit nahm, 
darauf aufmerkſam zu machen, daß es ſich keineswegs in der heut 
einberufenen Verſammlung um eine frech, katholiſch⸗ ultramon⸗ 
tane Intereſſen⸗Vertretung handele, ſondern lediglich um eine chriſtliche, 
da ſowohl einer der vier Unterzeichner der Einladung, als auch einer 
der in Vorſchlag gebrachten Candidaten für die Stadtverordneten⸗ 
Wahlen Proteitant fer. Nach längerer Discuſſion wurde beſchloſſen, Can⸗ 
didaten für den 34., 33. und 17. Bezirk zu nomintren. Für den 34. Bezirk 
III. Abth.) wurde vorgeſchlagen und Seitens der Verſammlung mit großer 
ajorität acceptirt: Particulier Prieſemuthz für den 33. Bez. (III. Abth.) 
Fuhrwerksbeſitzer Bruchmann; für den 17. ezirk (II. N. Bau⸗Unter⸗ 
nehmer Engel und Apothek Michalke. — Seitens der Verſammlung 
wurde ferner der Beſchluß gefaßt, ein aus 18 Perſonen beſtehendes Comite 
u wählen und dieſes mit den Vorbereitungen der weitern Schritte und der 
Wablagitation zu beauftragen. 


Brieflaſten der Redaction. 
Abonnent K.: Ein Geſuch aus angedeutetem Grunde iſt un⸗ 
ſtatthaft und findet keine Genehmigung. — Wegen weiterer Mit⸗ 
theilungen wollen Sie ſich perſöͤnlich oder unter Angabe Ihrer Adreſſe 


an uns wenden. 
— 


Vermiſchtes. 

Erfroren.] Aus Gaming wird der „D. Ztg.“ geſchrieben: „Der 
inter, der nun plötzlich ſeinen Einzug in unſerer Gegend 3 hat, 
fordert alljährlich einige ee Sei es, daß herabſtürzende Lawinen die 
im Walde arbeitenden Holzknechte begraben, wie im vorigen Winter, oder 
daß die Kälte den Kreislauf des Blutes hemmt und dem Leben eines ein⸗ 
— 0 Wanderers ein Ende macht, wie dies bereits heuer der Fall war. 

rotz des mehr als meterhohen Schnees wagte es nämlich der Poſtbote 
dennoch, am Dinstag, den 5. d., von Neuhaus nach Lackenhof zu gehen. 
Neuhaus, ein aus wenigen Häuſern 1 — Pfarrort, liegt jenſeits des 
Detſchers, Lagenhof, den Touriſten wohlbetannt, diesſeits am Fuße des 
Oetſchers. Nachdem der Bote in Lackenhof Zeitungen und Briefe übernom⸗ 
men und einige Gläschen Seelenwärmer zu ſich genommen hatte, machte 
er ſich auf den Heimweg. Er ſollte Neuhaus nicht mehr erreichen. Man 
and ihn einen Tag fpäter tobt. Wahrſcheinlich von Ermüdung übermannt, 

atte er ſich, den Kopf auf die Brieftaſche gelegt, am Wege niedergelafien. 
und war eingeſchlaſen, um nicht wieder zu erwachen. 9 


— 
70 
I 


baum, wie die ſchönſten Deſſert⸗Stücke 
t 5240 


meldungen er 
E Lüdtke, Garveſtraße 21, TIL, 
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Paris, A N 5 
Millionen⸗Schuld iſt geſtern in dem Comptoir dEscompie zuſammengetreten 
und hat die Verlängerung des Vertrages in Betreff der fur Egypten con⸗ 


trahirten Pfandſchuld beſchloſſen. Der Vertrag wurde oral 


1 uf vom Vor: 
zenden des Comptoir d'Escompte und einem Vertreter Wilſon's unter: 


Keane Nach dem g Vertrag geſteht das Syndicat der egyptiſchen] A 


egierung einen Zahlungszaufſchub von 15 Monaten zu, innerhalb deren 
die Rückzahlung in zwei Terminen zu bewirken iſt. Andererſeits bewilligt 
die egyptiſche Regierung dem Syndicate einen 8 ungsbetrag, durch 
welchen die Differenz zwiſchen dem augenblicklichen erthe der Pfandobjecte 
und dem börjenmähigen. gr der Forderung ausgeglichen wird. Das 
Syndicat erhält das Optionsrecht auf 229,000 Titres der unificirten Schuld, 
welche einen Theil dieſer e e bilden, zu Courſen, welche zwiſchen 
300 und 350 feſtgeſetzt werden. Außerdem wurde noch feſtgeſtellt, daß der 
Credit ſoneier diejenigen 141,000 Titres der unificirten Schuld nicht cediren 
darf, welche er zu einem Courſe beſitzt, der niedriger iſt, als diejenigen 
Courſe, zu welchen der Verkauf durch das Syndicat erfolgt. 


Nr. 44 der, Social⸗Correſpondenz“, herausgegeben von Dr. Victor 


Böhmert und Arthur von Studnitz in Dresden, enthält die Artikel: Ein] 


nordamerikaniſcher Geheimorden. — Neue Fortſchritte der Branntweinpeſt. 


— Socialpolitiſche Volksſchriften. — Frauenzeitungen. — Der Arbeitsmarkt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
A (Aus Wolff's Telegr.-Bureau.) 
Berlin, 12. Nov. Bismarck iſt heute Nachmittag 3 7 Uhr nach 
Friedrichsruh abgereist. 


rüſſel, 12. November. Der König eröffnete heute Mittag die 
Kammern mit einer Thronrede, worin er hervorhob, daß in den Be⸗ 
ziehungen Belgiens zu den übrigen Staaten ſich zu keiner Zeit ein 
ſo hoher Grad von Achtung und Vertrauen wie gerade gegenwärtig 
kundgegeben habe. Was die Unterrichtsfrage betreffe ſo müſſe der 
Unterricht, welcher auf Staatskoſten ertheilt werde, auch unter die 
ausſchlleßliche Leitung der Etvilbehörden geſtellt werden und die Miſſion 
verfolgen, der Jugend Achtung vor den freiſinnigen Inſtitutionen des 
Landes einzufloßen. Mehrere bezügliche Vorlagen würden den Kam⸗ 
mern unterbreitet werden. 

Die Organiſation des Militärweſens blieb bisher unvollendet. Die 
Regierung halte die Schaffung einer Nationalreſerve für nothwendig; 
auch müſſe die Bürgergarde mit wirkſamen Waffen ausgerüſtet wer⸗ 
den. Von 2 & gſcaftlichen Kriſe hoffe der König, daß fie bald 
vorübergehe. e Regierung ſei mit der Unterſuchung der Mittel 
beſchäftigt, 0 welche die durch die Kriſe herbeigeführten Leiden 
gemindert wer N Die öffentlichen Arbeiten ſelen mit 
aller Kraft 0 l rdert. Das Gleichgewicht des Staatshaushaltes 
hörte auf, ein geſichertes zu fein, auch das gegenwärtige Budget prä: 
ſentire ſich kaum günſtiger, überdies ging der Staatsſchatz auf beträcht⸗ 
lichſte Verpfüchtungen ein. Es ſei nothwendig, auch die hierauf be⸗ 
Te der en ler We werde die Regierung auch be⸗ 
re a 
Borlagen unterbreiten. hlgeſetzgebung den Kammern mehrere 

Madrid, 12. Novbr. Die marokkaniſche Regierung theilte mit 
ſie werde der Familie des ermordeten Spanier eine Geldentſchädtgung, 
und der ſpaniſchen Flagge Genugthuung verſchaffen. (Wiederholt.) \ 


ET A TR 
Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 12. Novbr. Der ruſſiſch⸗engliſche Ausgleich iſt auf der 
Grundlage erreicht worden, daß England die türkiſche Anleihe zur theil⸗ 
weiſen Befriedigung der ruſſiſchen Kriegsentſchädigung begünſtigt. 
Rußland wirkt dagegen beſchwichtigend auf den Emir von Afghaniſtan 


und verſpricht die baldige Räumung Rumeliens. 
Börſen⸗ Depeſchen 
Berlin, 12. Nov. (W. T. e Sehr ſtill. 
Cours vom 12. 11. E ak 
ert. Credit, Actien 389 501397 50 gr; in. 

Festen. Staatsbahn. 441 — [441 50 Wien ec 1 0817 30 
Lombarden . . 119 50119 50] Warſchau 8 Tage... 198 25197 25 
Seh. Bankverein . 88 50 87 50 Deiterr. Noten 172 65172 55 
Bresl. Discontobank. 64 — 65 — Ruſſ. Noten 198 70197 75 
a 7 = B 254 N Beats. Anleihe 104 40104 30 

urahütte —13 t a — 
Donnersmarckhütte — 25 25 25 — 18800 ad . 106 25 106 60 
Oberſchl. Eiſenb.⸗ Bed. 31 90 31 75|77er Ruſſen 79 25 79 10 

a 6 5 M. 954915 Uhr — Min. 

oſener Pfandbriefe. D. ⸗-U.⸗St.⸗Prior. 1 
Cl Cilberrente.. 53 50 53 50 Mbeinifhe Prior. 111.40 111 40 
Oeſterr⸗Goldrente .. 61 25| 61 25 Vergiſch⸗Martiſche. 77 80 78 — 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 40 11 10 Köln Mindener... 103 75'103 75 

oln. Lig.⸗Pfandbr. 54 25 ee LT ee 102 25 103 — 

m. Eiſen „Bblig. 35 — 35 — London lang DET 243 — 
Dberfä. Lit. A.. 12 (104 25 Parts tur . 8 —— 

reslau⸗Freiburger . 65 50 64 50 Reichsban n 154 30 154 75 
ND-U.-St.-Actien . 106 101106 10 | Disconto⸗Commandit 134 — 133 75 


(W. T. B)) [Nachbörſ e.] Creditactien 389, 50. Franz. 


10. Nopbr. Das große Syndicat für die eg. egyptiſche 105: 


* ov. W. Pr | . 4 Stift. 
ur a. 1 * 10 e on 15 


Cours vom 11. 
1860er Lose . ꝗ . 112 — 112 20 [Nordweſtbahn 108 — 108 — 
1864er Looſe ... 142 — 142 — [Napoleonsd or. 9 37%| 9 38 
Creditactien ... 223 75 224 75 Marknoten 57 9257 95 

1 97 70 97 50 Ungar. Goldrente 82 90 83 10 
Unionbank 65 40 65 75 ierrente -... 60 80 | 60 85 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 255 — [255 75 ilberrente .. 62 30 62 40 
Lomb. Eifenb... 69 25 | 6935 Denn 116 80 116 80 
Galizier. 237 25 1238 25 ] Oeſt. Goldrente 71 40 1 7120 

erlin, 12. Nov. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht.] 
Cours vom 12. 11. Cours vom 12. | 11. 
Weizen. Still. Rüböl. Beſſer. 8 
Nob.⸗ Dec 174 501174 —| Nov 58 — 57 40 

ril Mai 181 50/181 500 April⸗ Mai 58 — 57 80 
Roggen. Still er 

00. Dete- er... 123 — 123 — | Spiritus. Felt. 

Dec.⸗Jan. . > -.. 123 —|123 — Re ESF 52 — 51 70 
April⸗ Mai 125 — 125 — | Nov.⸗ Dec. 50 70) 50 60 
afer. April⸗ Mai 52 40 52 30 
Nod... 115 50/114 50 
April⸗Ma i 122 50121 50 
Stettin, 12. Nov., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 12. 11. Cours vom 12. 11 

Weizen. Unveränd. Rüböl. Still 

ob. reis 178 500178 — | Nov 57 —1 57 — 

April⸗ę⸗ Mai 183 — 182 50 April⸗ Mali 58 — 58 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 

one Dec 8 . 118 —1118 — 5 ieee 52 — 50 60 

April⸗ Mai 122 50122 50 . 50 301 50 — 

Nov.⸗Dece . 49 20 49 20 

Petroleum. April⸗ Mai 51 — 51 10 

Nov. 0 N 9 70 9 70 5 i 

(W. T. B.) Hamburg, 12. Nopbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per November⸗December 175, —, per April⸗Mai 183, —. 


Roggen ſeſt, per November⸗December 122, —, per April⸗Mai 125, —. 
Rüböl rubig, loco 60, per Mai 59%. Spiritus feit, per November 44, 
per November:December 42%, per Januar⸗Februar 42, per April⸗Mai 
42%. Wetter: Deränberlih, ; 

(W. T. B.) Paris, 12. Novbr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl behauptet, per Nov. 61, 75, per Dechr. 61, 75, per Jan.⸗April 61, 75, 
per März⸗Juni 61, 75. 8 behauptet, per November 27, 50, per Dec. 
27, 50, per Januax⸗April 27, 75, per März⸗Juni 27, 75. Spiritus feſt, 
per November 61, 25, per Jan.⸗April 60, 50. Schön. 

Glasgow, 12. Nov. Roheiſen 43%. 


amburg, 11. Nob., Abends 8 Uhr 46 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 

Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 53%, Lombarden 149, 50, Italiener 
—, —, Creditactien 193, 50, Deiterr. Staatsbahn 549, —, Rheiniſch 
Berg.⸗Märkiſche 79, Köln⸗Mindener —, —, Neueſte Ruſſen —, Nord: 
deutſche —. Feſt, geringſte Umſätze. y x 

(W. T. B.) Köln, 12. Nov. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Nobbr. 18, 10, per März 18, 45. Roggen loco —, —, pr. 
Novbr. 12, 10, per März 12, 45. Rüböl loco 31, 50, per Mai 30, 50. 
Hafer loco 14, 50, per Nobbr. 13, 50. 

Frankfurt a. M., 12. Nopbr. 7 Uhr — M. Abends. [Abend börſe.] 
De „Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 193, 61, Staatsbahn —, — 

mbarben —, Oeſterreich. Silberrente —, do. Goldrente 61, 43, Ungar. 
Goldrente 71, 1877er Ruſſen 79, 43. Ziemlich feſt. f 

London, 12. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original: 
Dr der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 5 pCt. Bank: Auszahlung 


e — — 


— 


erl. 

Cours vom 12. 11. Cours vom 12. 1. 
Conſols . 9 09 95 09 (proc. Ver. St.⸗Anl. . 107% | 108% 
Lon Sproc. Rente... 73% | 73% Silberrente — 153 — 

ombarden 515] 5715 Papierrente — 151 — 
öproc. Ruſſen de 1871, 78 787% [Berlm 


7 2 
5proc. Ruſſen de 18721 7724 | 77% Hamburg 3 Monat . : 


5proc. Ruſſen de 1873 80% | 80% 8 a. M. . . 20 72 — — 
Silber nd.sniesei 50% | 50,07 [Wien 12 05 — — 
Türk. Anl. de 1865. 10% 1 BOB :: de 25 52 — — 
6proc. Türken de 1869 14 14% [Petersburg 22% 


der Bresl. Ztg.) Behauptet. Neue Egypter 4 Francs Prämie. 
bours vom 12 11. Cours vom 12. | 11. 
Zproc. Rente 75 72 75 621 Türken de 1865 . . . 11 20 11 12 
Amortiſirbare 78 25) 78 25 Türken de 1869 . . 70 — 69 — 
5proc. Anl. v. 1872. 112 20) 112 15 Türkiſche Looſe .. . . 45 — 43 20 
tal. öproc. Rente. 74 45 74 35 Goldrente öſterr. 61% | 61% 
eſterr. Staats⸗Ei .A. 552 50] 551 25 do. ungar. 72 — — 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 150 — 150 —[1877er Ruſſen 827 — 


Schlefifcher Baugewerks-Perein. 
Neunter Vangewerkstag. 


Die General⸗Verſammlung findet am 26., 27. 28. Növember er. 
zu Breslau im Café restaurant, Carlsſtraße Nr. 37, ſtatt. Die Tages⸗ 
ordnung wird noch beſonders angezeigt und werden Anträge hierzu bis zum 
16. November durch den Schriftführer, Maurermeiſter Wolfram, Breslau, 
Palmſtraße 17, eotgegengenommen. ; 

Alle Vereins: Mitglieder und Verbands⸗Genoſſen werden zum Erſcheinen 
und zu recht reger Betheiligung freundlichſt eingeladen. [6921] 


Directorium. 


Bekanntmachung. 14 

Unter Bezugnahme auf die §§ 16 und 11 des Handelskammer⸗ 
geſetzes vom 24. Februar 1870, welche lauten: 

8 16. 

Die Mitglieder der Handelskammer verſehen ihre Stellen in der Regel 
drei Jahre lang. 

Am Schluſſe jeden Jahres werden durch Neuwahl zunächſt die durch 
den Tod oder ſonſtiges Ausſcheiden vor Ablauf der geſetzlichen Zeit er⸗ 
ledigten Stellen wieder beſetzt. Im Uebrigen ſcheiden von den Mitglie⸗ 
dern am Schluſſe jeden Jahres To viele aus, daß im Ganzen der dritte 
Theil ſämmtlicher Stellen zur Wiederbeſetzung gelangt. Die Ausſcheidenden 
beſtimmt das höhere Dienſtalter und bei gleichem Alter das Loos. Die 
Ausſcheidenden können wieder 0 werden. 


Fir jeden Wahlbezirk iſt bei Einrichtung einer Handelskammer von 
der Regierung, ſonſt von der Handelskammer jetoft eine Liſte der Wahl⸗ 
berechtigten aufzuſtellen. Dieſelbe wird zehn Tage lang öffentlich aus⸗ 
gelegt, nachdem die Zeit und der Ort der Auslegung in den letzten zehn 
Tagen vorher öffentlich bekannt gemacht ſind. 1 

Einwendungen gegen die Liſten ſind unter Beifügung der erforderlichen 
Beſcheinigungen bis zum Ablauf des zehnten Tages nach beendigter Aus⸗ 
legung, wenn die Handelskammer eingerichtet werden ſoll, bei der Regie⸗ 
rung, ſonſt bei der Handelskammer ſelbſt anzubringen. Recurs gegen die 
Entſcheidung der Handelskammer iſt 5 b zehn Tagen bei der Regie⸗ 
rung einzulegen. Letztere entſcheidet in allen Fällen endgiltig, 

wird hierdurch Folgendes zur Kenntniß des Breslauer Handelsſtandes 


gebracht: 


Es ſollen im Monat November c. die Neuwahlen für das aus⸗ 
ſcheidende Drittel der Handelskammer⸗Mitglieder, die Herren Com⸗ 
merzienrath Ad. Werther, Commerzienrath H. Heimann, L. 
Schöller, H. Eppenſtein, F. Beyersdorf, Geh. Commerzienrath 
v. Ruffer, J. Freund und Director Dr. Glauer auf 3 Jahre vor⸗ 
genommen werden. 

Die von uns aufgeſtellte Liſte der Wahlberechtigten wird in den 
Tagen vom 11. bis 20. November c. während der Börſenſtunden 
im Entree zum Börfenfaale und vor und nach der Börfe im Bureau 
der Handelskammer zur Einſicht für die Betheiligten ausliegen. 

Breslau, den 7. November 1878. [7424] 


Die Handelskammer. 
Nordweſtlicher Vezirks⸗Verein. 


Mittwoch, den 13. Novbr. c., Abends 8 Uhr, im oberen Saale des Cafe 
restaurant, Carlsſtr. Vortrag des Herrn Dr. Eras: Von der Pariſer Welt⸗ 
Ausſtellung. Beſchlußfaſſung über eine Weihnachtsbeſcheerung. Fragekaſten. 


Breslau, im November 1878. 


Die Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt zu Breslau 


iſt am 14. November 1818 von einem Verein wohlthätiger Männer begrün⸗ 
det worden und feiert mithin am 14. November 1878 ihr ſechszigſtes Stif⸗ 
tungsfeſt. Sie iſt keine königliche, noch provinzielle, ſondern eine Privaf⸗ 
Anſtalt und wird von dem Verein, der ſie begründet hat und als Verwal⸗ 
tungsrath fungirt, noch heut unter der Oberaufſicht der Königlichen Staats⸗ 
regierung Fe e Auch heute noch iſt ſie die einzige Blin⸗ 
den⸗Anſtalt der vier Millionen Einwohner zählenden Provinz Schleſien, für 
welche ſie beſtimmt iſt; ihre Zöglinge, zur Zeit 87 an der Zahl, ſind ihr 
aus allen Theilen der großen Provinz zugekommen (gegenwärtig 37 aus 
dem ate Breslau, 23 aus dem Reg.⸗Bezirke Liegnitz, 30 aus dem 
Reg.⸗Bezirke Oppeln); die des Augenlichts beraubten Perſonen finden hier 
die einzige in Schleſien vorhandene Gelegenheit, ſich Schulbildung und 
durch Erlernen gewiſſer Handarbeiten oder eines Handwerks die Möglichkeit 
zu verſchaffen, ihren Unterhalt ganz oder doch zum Theil ſelbſt zu erwer⸗ 
en und ein menſchenwürdiges Daſein zu führen. [7606 

Aber die Anſtalt ift bei Weitem noch nicht im Stande, Alles zu leiſten, 
was ſie leiſten möchte und könnte, wenn ihre Mittel dazu ausreichten. Um 
dem vorhandenen Bedürfniß zu genügen, wird ſie die Zahl der W 
menden Zöglinge immer noch vermehren müſſen, damit nicht, wie bisher, 
die Blinden, welche ſich an ſie wenden, oft mehrere Jahre warten müſſen, 
ehe ihre Aufnahme erfolgen kann; letzteres iſt um ſo bedauernswerther, da 
da die Unglücklichen inzwiſchen nicht ſelten der körperlichen und geiſtigen 
. ausgeſetzt ſind. Die Anſtalt wird ferner, was jetzt aus 
Mangel an Mitteln nur in unzureichender Weiſe fad en ihre Fürſorge 
auch noch in höherem Grade auf die aus der Anſtalt entlaſſenen Blinden 
ausdehnen müſſen, welche zum großen Theil der Unterſtützung ebenfalls 
noch ſo ſehr bedürfen und ohne eine ſolche erfahrungsmäßig oft der Ver⸗ 
wilderung und dem Elende anheimfallen. da 

Derſelben Privatwohlthätigkeit, von der fie geſtiftet und bis jetzt erhalten 
worden, bedarf die Anſtalt zur Erfüllung ihrer Zwecke und weiteren Ent⸗ 
wickelung auch noch ferner, da die Zinfen ihres Vermögens und die vom 
Propinzialverbande ihr gewährte dankenswerthe Unterſtützung bei Weitem nicht 
zur Deckung der jetzigen Augaben, viel weniger zur Beſtreitung der wünſchens⸗ 
werthen weiteren Ausgaben hinreichen. Da ſich nun theils durch Tod, theils 
durch Wegzug die Zahl der regelmäßige Jahresbeiträge leiſtenden Wohlthäter 
ſeit mehreren Jahren bedeutend vermindert hat, ſo benützen wir die Ver⸗ 
anlaſſung der 60. Stiftungsfeier, um uns vertrauensvoll an den ſo oft 
bewährten Wohlthätigkeitsſinn der Bewohner Schleſiens, der Einzelnen ſo⸗ 
wohl als der Communen, mit der Bitte zu wenden, die Zwecke der Anſtalt 
durch Zuwendungen, insbeſondere durch, Zaßlung jährlicher Beiträge unter⸗ 
ſtützeu zu wollen und dadurch bei der Linderung des Looſes der Unglück⸗ 
lichen, für welche die Anſtalt beftimmt ift, mitzuwirken. Wir werden alle, auch 
kleine Beiträge gern in Empfang nehmen und bitten, die Bereitwilligkeit zur 
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Den Hausfrauen 


die den Bedarf an Marzipan fü 
ſelbſt zu bereiten wünſchen, lehre 10 


1 N, en 
die Anfertigung des Königsberger 
Marzipans. Dieser Fee Gebri 
Marzipan iſt von vorzüglichſter Güte 
und koſtet das Pfund 70 Pfg. Die 
niedlichſten Figuren für den Chriſt⸗ 


werden gefertigt. 
Curſus 3 Tage, Honorar 2 Mark. 
e den 14., 1 An⸗ 


0 zu ſoliden Pre 
‚bis Donnerstag‘ ttag. 


en bei 


Großes Lager von deutſchen, franzöſiſchen 
und amerikauiſchen 


ros & en 


e er Klemperer 
Carlsſtraße Nr. 26, neben ıp Fechtſchlle. 


1 ehe Tafel ſervice 


R. Wilhelm 
Ball⸗, Geſellſchafts⸗ 


Spiehvaaren 
d 


tail. 15316] 


für 12 Perſonen 
„von 66 Mk. an, 
für 12 Perſonen und weißes böhmiſch Poyelan 


J. Schlesinger, Neuſcheſtraße 


Futter-Kocher 


Papierhdlg., 79, 79, Nienlaiftr. 79, 79. 
Sonntag bis 6 Uhr Abends geöffnet. 


ſowie Brautkleider, werden ſchnell und ſauber gefertigt 


Futter-Dämp I 
für kleine Wirt schaften 


fiehlt 
Breslau, Schuhbrüe 


15148 e 
51. Carl Ziegler, Vis-ü-xis dem Kgl. Poliz.-Prüszdium. 


mp 


74% Neuer 
Journal-Leſe-Zirkel. 
Eintritt täglich. > 
Trewendt & Granier's 


= 1 „u. Kun dlung, 
und Haus⸗Kleider, Wa ee 
Breiteſtraße 8, 3 Treppen, geradeein. Rx — . ne 
Künſtli ähne eG 
fer von Ku fer, naturgetreu, 10 an erh en, ohne 


Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzlofe 
Behandl. von Zahn: u. Mundtrankh. 
Albert Loewenstein, 
t Ohlauerſtraße 78, 2. Etage, 


40, je 
et Eingang Altbüßerſtraße. 


Die Verlobung meiner Tochter 


Martha mit dem Apotheker Herrn 


Julius Walther zeige ich hiermit 
ergebenſt an. 7613] 
Breslau, den 12. November 1878. 
Verwittwete Rechtsanwalt 
Pauli, 
geborene Gennermann. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Thereſe Kuring, 
Franz Götze. 
[5455] Dresden. 


Jauer. 
Netelelrlelelelerkerle:le terte le dee. iertetꝛ 
Als Neuvermählte empfehlen g 
sich: [7622] x 
Fritz Köhler, 5 
Marie Köhler, 
geb. Kirchner. 

Breslau, 11. November 1878. 
ee 

Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Mädchens zeigen hierdurch ‚er 
gebenſt an 7593 

Reinhold Paſchke, 
Clara Paſchke, 
geb. Prätorius. 
Breslau, ven 12. Nobbr. 1878. _ 

Die geſtern glücklich erfolgte Ge: 
burt eines munteren Söhnchens be: 
ehren ſich Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen [1714] 

Heinrich Seydel und Frau. 

Tannhauſen, den 11. Novbr. 1878. 

Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Knaben beehren ſich anzuzeigen 

N. Seidler, 
Friederike Seidler, 
15438] geb. Glücksmann. 
Zaborze, den 12. November 1878. 
nd 
Nachruf. 

Wir betrauern wahrhaft den großen 
ſchmerzlichen Verluſt, welchen Gott 
durch ſo unerwartet frühen Tod des 
von uns hoch verehrten Lehrers 

Herrn Moritz Reif, 
nicht nur ſeiner theuern Familie, 
ondern auch ſo vielen ihn hoch⸗ 
chätzenden und liebenden Freunden 
und Schülern bereitet hat. In unſe⸗ 
ren Herzen wird Danlbarkeit und 
Verehrung nie verlöſchen. (5457 

Breslau, den 11. Novbr. 1878. 

Hua ſeiner früheren 
chülerinnen. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Nacht 12 Uhr verſtarb nach 

längeren Leiden unſer innig e 

Bruder, Schwager und Onke 


Wilhelm Seelhorſt. 
Dies zeigen wir ſchmerzerfüllt allen 


Verwandten und Freunden ergebenſt 
an mit der Bitte um ſtille 54850 
9499 


nahme. 
Breslau, den 12. Novbr. 1878. 
Die Hinterbliebenen. 


T 
Geſtern Allend 7 Uhr verſchied hier 
im Alter von 66 Jahren [1707] 
Herr Nathmann 
0 


Dr.med. Samuel Roſenthal. 
Derſelbe gehörte ſeit 1854 der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung und ſeit 
1873 dem Magiſtrats⸗Collegium als 
Mitglied an. Er hat in dieſen Aemtern 
ar mit Gewiſſenhaftigkeit, Eifer und 

mſicht für das Wohl und Gedeihen 
der hieſigen Stadt⸗Commune gewirkt 
und ſich dadurch bei uns ein bleiben⸗ 
des Andenken geſichert. . 

Lublinitz, den 10. November 1878. 

Der Magiſtrat 


und die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am 9. November c. früh 49 Uhr 
verſchied nach längerem Leiden im 
elterlichen Hauſe zu Sadewitz, Kreis 
Oels, unſer lieber gute College, der 
Lehrer an der hieſigen katholiſchen 
Mädchenſchule a [7584] 

Herr Joſeph Liehr, 
drei Tage vor ſeinem 26. Geburtage. 

In der kurzen Zeit ſeines hieſigen 
Wirkens hat ſich derſelbe durch ſeine 
Herzensgüte und ſein biederes Weſen 
ein bleibendes Andenken ſich bei uns 
geſichert. Möge ihm die Erde leicht fein. 

Schweidnitz den 11. November. 1878. 
Die Lehrer⸗Collegien der ftädtifchen 
katholiſchen Schulen. 


Heute früh 6 Uhr verſchied nach 
375 jabeipem Leiden unſer innigſt ge: 
liebter ann und Vater 

Ifak Löwy 
im Alter von 52 Jahren. 5 

Dies zeigen tiefbetrübt an die Hinter⸗ 
bliebenen 1706 

Selma Löwy, geb. Proskauer, 

als geanu, 


Benno, Johanna, Simon, 
Max, 


[fons, Clara, 
als Ki 


8 Kinder. 
Lonſchnik, den 10. Novbr. 1878. 


Heute früh 314 Uhr ſtarb nach kur⸗ 
em Leiden mein lieber kleiner Erich 
im zarten Alter von 3 Monaten. 

fe Theilnahme bittet 


5 W. in. 
Laurahütte, den 11, 0 | 
. 
Heute Mittag 12 Uhr verſchied 
kurzem Krankenlager 5 5 


braber Bruder, Schwager und Onkel, 
der Grubenrepräſentant 11703] 


Guſtav Düring, 


im Alter von 64 Jahren. 

Seine Beerdigung findet Donners⸗ 
2201 den 14. November, Nachmittags 
2 Uhr, ſtatt. ie 

Myslowitz, den 11. Nobbr. 1878. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Todes-Anzeige. 
Gestern Mittag verschied zu Myslowitz nach 

kurzem. Krankenlager der Repräsentant der 

unterzeiehneten Gewerkschaften, 


der Oberamtmann 


Herr Gustav Düring, 


in seinem 64. Lebensjahre. [7620] 

Seit dem Jahre 1862 hatte der Verblichene 
die Interessen der Gewerkschaft vertreten und 
dieselben nach jeder Richtung hin mit seltener 
Treue und Hingebung gepflegt und gefördert. 
Seine Biederkeit, sein gerechter, gerader, mit 
hoher Intelligenz gepaarter Sinn lassen uns bei 
seinem Hintritt nicht nur den Verlust eines all- 
seitig hochgeschätzten Ehrenmannes, sondern 
auch den eines werthen und braven Freundes 
tief bedauern, dem wir stets ein liebevolles 
Andenken bewahren werden. 


PPP (ccc 


Zelt: Garten, 


Inſtitut für hilſahedürftige andlungsdiener 


roSSes Concert f Mittwoch, den 13. November, Abends 8 Uhr: 
uh 
von Herrn A. Kuſchel Vortrag des Herrn Profeſſor Krone aus Dresden, über 
Gaſtſpiel „Australien“, 


Dt 
des Fräulein Valerie, Fräul. 
ertha Weſtberg, Mlle. Eliſe 
alägy, Frau Bertha Navens, 
der Athleten Hans Steyrer und 
Otto Charles, des Mr. Louis 
St. Clare, der Herren Otto 
v. Brandesky u. Fürſt. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


Seiffert Gtabliffement 
in Roſenthal. 
Mittwoch, den 13., u. Donnerstag, 
den 14. November: 


e 
Nach ⸗Kirmeß. 
Anfang 3½ Uhr. [5399] 
Brat⸗ und Leberwurſt, auch an⸗ 
dere Speiſen und Getränke halte 
beſtens empfohlen. 
Omnibuſſe an der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn, Endſtation der Straßenbahn, 
à Perſon 10 Pf. 


im Prüfungsſagle des Magdalenen⸗Gymnaſiums. 


Gäfte, worunter auch Damen, haben Zutritt. 


7618] 
Die Vorſteher. 


große Pelzwaaren Lager 
M. Boden, Kürſchner, 


Breslau, Ring Nr. 35, 
parterre, 1. und 2. Etage, ; 


. empfiehlt 
feine Herren-Geh., Neife-, Jagd- u. Livrde-Pelze, 
für Damen Geh- und Reiſe⸗Pelz⸗Mäntel 


; nach den neueſten Fagons 
mit echt Lvoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 
Große Auswahl von Damen Pelzgarnituren 


Breslau, den 12. November 1878. 


Die Gewerkschaften 
der Karlsseegen und Krakau - Grube. 


Heute Mittag verſchied janft nach 
kurzem Krankenlager Herr Gruben⸗ 
Repräſentant 75 

Guſtav Düring 
im 65. Lebensjahre. 

Wir betrauern in dem Dahingeſchie⸗ 
denen einen unſerer erſten Mitbürget, 
der ſeines edlen Charakters und ſeiner 
Herzensgüte wegen allgemein geſchätzt 
und geachtet worden iſt. 

Der Verblichene hat ſich durch ſein 
Wirken und Schaffen in unſerer Ge⸗ 
meinde ein ehrendes Andenken ge⸗ 
chaffen, welches wir in dankbarer 
Weiſe ihm ſtets bewahren werden. 

Myslowitz, den 11. Novbr. 1878. 

Der Magiſtrat 
und die [1712] 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


„Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluſſe entſchlief heute der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende des evangeliſchen 
Gemeinde-Kirchenraths, der Gruben: 
Repräſentant 1713] 


Gustav Düring. 


Mit dem Heimgegangenen verliert 
unſere junge Gemeinde einen ihrer 
Aelteſten, der ſie mit begründet, ſtets 
ein warmes Herz für ſie gehabt und 
ihre Intereſſen mit ſeltener Hingabe 
vertreten und gefördert hat. 

In ihm betrauert ſie eins ihrer 
Glieder, das durch feinen regen kirch⸗ 
lichen Sinn und durch ſeine ſtrenge 
Rechtlichkeit gegen Jedermann ihr ein 
leuchtendes Vorbild geweſen iſt. 

Das Gedächtniß der Gerechten bleibt 
im Segen. Spr. 10, 7. 

Myslowitz, den 11. November 1878. 
Der evangeliſche Gemeinde⸗ 
Kirchen⸗Nath und die Gemeinde⸗ 
Vertretung. 


Todes ⸗ 50 

Am 9. d. Mts., früh 3½ Uhr, ent⸗ 

ſchlief nach einem zweitägigen Kranken⸗ 

falle zufolge erlittenen Schlaganfalls, 
alls, meine geliebte Gattin 


Wilhelmine, geb. Niebiſch, 


zu einem beſſeren Sein im 55. Lebens⸗ 
jahre und im 34. Jahre unſerer Ehe. 
Frühere tenen een Leiden ſühnte in 
ihrer letzteren Lebenszeit eine ſchein⸗ 
bar beharrliche Geſundheit, wie über⸗ 
haupt ein friedliches, zufriedenes Alter 
unſere bewegten früheren Lebensjahre. 
— Der meiner geliebten Entſchlafenen 
allgemein geſchenkten Zuneigung in 
1 und weiteren Kreiſen dieſe 
Trauerkunde; woran ich auch meinen 
vielen, vielen Freunden und Bekann⸗ 
ten im Schleſierlande, bei meinem 
Scheiden von hier, einen herzlichſten 
Abſchiedsgruß nünfe. 1710 
Alfred Nuſin sen. 
in Simmenau. 


Heute früh verſtarb plötzlich unſer 
langjähriges Mitglied, Hefe 
7105 


mann 8 
A. Borinsky 


hierſelbſt. Sein edles Wirken, das 

er als Vorſteher des Vereins während 

40 Jahren in ſtets aufopfernder Weiſe 

bethätigt hat, ſichert ihm ein ehrendes 
Andenken. 

Sohrau OS., den 9. Novbr. 1878. 

. Der Vorſtand 

des jüdiſchen Krankenpflege⸗ und 

Leichenbeſtattungs⸗Vereins. 


Statt beſonderer Meldung. 
Schmerzerfüllt theilen Verwandten 
und Bekannten mit, daß unſer ge⸗ 
liebter, hoffnungsvoller Paul, 4% 
Jahr alt, heute verſchieden iſt. 
Dresden, den 8. November 1878. 
[7615] „Borchardt, 
Auguſte Borchardt, geb. Fuchs. 
Familiennachrichten. 
Verlobt: Lieut. im 2. Pomm. 
Ulanen⸗Regt. Nr. 9 Herr v. Rohr⸗ 
Wahlen⸗Jürgaß mit Frl. Anna von 
Heyden in Plötz. Hr. Referendar von 
De den⸗Plötz mit Freiin Alexandrine 
N 6 evern⸗Hohenberg in Halberſtadt. 
a i eee e le 
vr N ter:Regt König Frie⸗ 
drich Wilhelm IV. Hrn. von . — 


— 


Lobe - Theater. 


berg in Stettin, dem Pr.⸗Lt. im 
1. Schleſ. Huſaren⸗Regt. Nr. 9 Hrn. 
Graf Pückler in Ohlau. 

Geſtorben: Conventuglin Fräul. 
Wilhelmine v. Beyer im Kloſter Zeh⸗ 
denick. Frau Oberförſter Tietz in 
Kallies. Verw. Frau Prediger Ritt⸗ 
bauſen in Lampersdorf. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 13. Nopbr. Concert 
der dramatiſchen Sängerin Frau 
Johanna Fiſcher aus Prag, unter 
Mitwirkung der Herrn C. Heß, 
Pianiſt aus Dresden, Concertmeiſter 
Sitt, Geſangsprofeſſor Giuſeppe 
de Grandi und unter Direction 
des Herrn Kapellmeiſters Faltis. 
Vorher: Neu einſtudirt: „Die Hoch⸗ 
zeitsreiſe.“ Luſtſpiel in 2 Acten 
von R. Benedir. 


Wartburg.“ roße romantiſche 
Oper in 3 Acten von Richard 
Wagner. [7596] 


Mittwoch, den 13. Nov. „Die Neife 
nach China.“ 

Donnerstag, den 14. Nov. Z. 1. M.: 
„Die Königs⸗Tambours.“ Ope⸗ 
rette in Act von Woſählo. Z. 1. 
M.: „Die Kammerzofe.“ Luſtſpiel 
in 3 Aufzügen von Paul Ferrier. 
Deutſch von Schelcher. 


Theater im Concerthaus. 

Heute Mittwoch, den 13. November. 
„Spillike in Paris.“ Große Poſſe 
mit Geſang. Drittes Gaſtſpiel der 
amerikaniſchen Luft⸗ und Parterre⸗ 
Gymnaſtiter Mr. Penſylvani und 
Mr. John Gadley. Anfang 48 
Uhr. Vorber: Concert. 17595 

Morgen Donnerstag. Erſtes Gaſt⸗ 
5 des Director Fr. Schwieger⸗ 
ling mit ſeinen aus 20 Perſonen 
beſtehenden Herren⸗ und Damen⸗ 
Geſellſchaft. 


a 2 2 
2 Vietoria-Theater. 

5. Gaſtſpiel der vorz 1 Ska⸗ 
ter ⸗Geſellſchaft M. M. French, 
Harris und Mlle Noſe und des 
Bravour und Charakter ⸗Tänzers 
Herrn Stettmeyer vom Hoftheater 
in München. Auftreten der beiden 
kleinen Charles und Willy — der 
Geſchw. Frl. Bavarino — Gebr. 
Wels — Frl. Schimon. Anfang der 
Vorſtellung 7½ Uhr, Ende 10 ½ Uhr. 


Paul Scholtz’s Sen“ 


ment, 
Zweites Auftreten der Miniatur. 
5 Velocipeden⸗Künſtler⸗Familie 


Elliot 
und COlcert 


vom Capellmeiſter Herrn Peplow. 
Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. 


2 
— 


Pre 


Gesang-Institul von Eugen Hildach, 


rünſtraße 21. Sprechſtunde von 3—4 Uhr. 


Schweidnitzer 
Bbr’ eslau, Stadtgraben 13. 


Schweidnitzer 
Stadtgraben 13. 


Donnerstag, 21. Novbr., 
Abends 7 Uhr, 
im Musiksaale der Kgl. Universität: 


Grosses Concert 
Ignaz Brül 


un 


Georg Henschel. 
Billets für numerirte Sitze à 3 
Mark und für unnumerirte Plätze 
& 2 M. sind in der Musikhandlung 
von Theodor Lichtenberg, Schweid- 
nitzerstr. 30, zu haben. [7625] 


CIRCUS 
Moritz Blumenfeld, 


Liegnitz, Breslauer Vorſtadt. 
Täglich Abends 8 Uhr Vor⸗ 
ſtellung in dem elegant und 
comfortabel eingerichteten, mit 
Gas erleuchteten Wintercircus; 
Sonn⸗ und Feſttags 2 Vorſtel⸗ 
lungen, Nachm. 4 und Abends 
8 Uhr. Ende nach 10 Uhr. 
Moritz Blumenfeld, Director. 


50 
J. ©. O. F. Morse U. 13. XI. 
8 ½ A. V. u. V 


Mont. 15. XI 7. R. IV. 
Section 
für Obst- und Gartenbau. 


Mittwoch, den 13. November, 
Abends 6 Uhr: [7601] 
Versammlung. 


Botanische Seetion. 
Donnerstag, den 14. November, 
Abends 6 Uhr: [7603] 
1) Herr Professor Dr. Körber: Ueber 
Azolla, > 
2) Herr Hermann Krone, Abeent am 
Polytechnikum zu Dresden :Ueber 
die Flora der Aukland-Inseln, 
mit Demonstration derselben. 


Historische Seetion. 

Donnerstag, den 14. November, 

Abends 7 Uhr: [7602] 

Herr Stadtarchivar Dr. Markgraf: 
Aus Breslau's unruhigen Tagen 
1420— 1426. 

An einem von mir eröffneten Unter: 
richts⸗Curſus im Zeichnen und Oel⸗ 
malen können noch einige Schüler 
theilnehmen. — Anmeldungen werden 
tägl. v. 12—2 Uhr entgegengenommen. 


C. v. Iwonski, 
5437] Bahnhofſtraße 17. 
Gymnaſtik, 


Es arrangirt ſich noch ein Curſus 


| für. äſtthetiſche Gymnaſtik, wozu ich 


Anmeldungen bis zum 16. d. M. ent⸗ 
gegen nehme. [7594 


Frau Emilie Nieselt, 
Albrechtsſtraße 38, l. Etage. 


Stolze'ſcer Stenogr.⸗Verein 
14. Novbr., 9½ Uhr, 


im Hotel de Saxe: 


8 


des Herrn E. Haniſch 


„über ſtenographiſche Praxis“. 


Aux Caves de france, 


Weinhandlung und Weinstuben zur Einführung chemisch untersuchter, 


garantirter reiner ble dh französischer Weine in Deutschland, 


empfiehlt Tab 
inclusive 


Von D erst b: 
Neu? on Donnerstag a 


e d'hote von 1-3 bur d 1,55 


Liter Wein. 


Frische Austern, à 90 Pf. 


das Dutzend. 


[7624] Hochachtungsyoll 
Oswald Nier. 
Kladderadatſch. ! ' iner Tageblatt. 
Schalt. IR Neu Y Neu 2 a eee 


Wespen. 
Fliegende Blätter . 


Verkauf hieſiger und auswärtiger 
Zeitungen in einzelnen 


Schweidnitzerſtraße 


Germania. 
Nummern i 
usse, [7293] | . ihne. 
27. . Gerich Zeitung ꝛc. 


i 

Fußſäcke, Jagdmuffe, Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen 
n en Aa an, e ara bon 15 y 
derren-Geh⸗ und Neiſe⸗Pelze von Mark 75 an, Jagd⸗Muffe un 
Suhlide von Mark 4,50 an, Damen⸗Pelze von 60 Na an, Tila 
und Feh⸗Muffe von 7 Mark 50 Pf. an, Iltis⸗ und Nerz⸗Muffe 
von 18 Mark an, Kinder⸗Garnituren von Mark an. 
Alle angeführten abend werden unter Garantie der billigiten 
und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Modernifirun: 
en jeder Art von Pe zgegenſtänden werden in meiner eigenen Werk⸗ 
tatt, wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft ſind, beſtens beſorgt. 

Auswahlſendungen werden portofrei zugeſandt. 
Zur Bequemlichkeit der e Kunden halte ich meine Ge⸗ 
Wande 9 ununterbrochen, auch Sonntags, von Morgens 7 bis 
bends 9 Uhr geöffnet. [7455] 


M. Boden, Kürſchner, Breslau, Ring 35. 


n 955 Marder, Nerz, Iltis, Feh, Biſam und Skunks. 


ark an, 


Em gros. En detail. 
Durch beſonders günftige Baareinkäufe bin ich in der Lage, 


fertige Kleider, 


ſowohl in guten halbwollenen wie in den gediegenſten reinwollenen 
Stoffen, in den beliebteſten modernen Farben (auch ſchwarz! vom 
einfachen Hauskleide bis zur eleganteſten Promenaden⸗ oder Salon⸗ 
Robe, durchgängig in gutem Schnitt, ſorgfältiger und moderner Aus⸗ 
führung, ebenſo 


Winter ⸗Paletots, 
L. Grünthal, 


Nr. 4, Carlsplatz 4, 1. Etage. 


Auswärtige Aufträge auf fertige Kleider werden bei 
Aufgabe von Referenzen und Einſendung einer Taille als Naß 
36 


beſtens effectuirt. [54 


— . —ä—äj 


Seit einem Viertel jahrhundert 
bei Gicht und Nheumatismus 


tauſendfach bewährt, können die [7576] 


Lairitz'ſchen Waldwoll Producte: 


Unterkleider, Sohlen, Watte, Oel, Extract, Seife ꝛc., allen an 
obigen Uebeln Leidenden nicht genug empfohlen werden. Allein⸗Ver⸗ 
kauf für Breslau bei 


Herm. Heufemann, z Zafdenftape 8. 


und J. Hammermüller, Neumarkt 12. 


Die Verwaltung der 


Rybniker Schloss-Brauerei, 
Breslau, Breiteſtraße 42, 


0 PR ihre geräumigen Ausihante » Localitäten bei vor⸗ 
züglichem Lagerbier zur gefälligen Benubung und offerirt ihr 
nach Art der überſeeiſchen Biere zubereitetes (paſteuriſirtes) 


2 = 
Export-Flaschen-Bier 
(Specialitäf der Königl. Bair. Staatsbrauerei zu Weihenſtephan 

188 in Baiern.) 

Die Einführung dieſer Methode verhütet die Bildung von 
Bodenſatz und die damit verbundene Trübung des Bleres; 
ein Uebelſtand, der ſonſt bei allen anderen Flaſchenbieren ſchon 
nach einigen Tagen wahrzunehmen iſt. 

Dieſes Export⸗Flaſchen⸗Bier kann Monate 
lang ſe u warmen Naume aufbewahrt 
werden und iſt daher jedem Haushalt beſtens 


u empfehlen. 
24 Flaſchen a 3 Ml., excl. Glas, 
= dit, ins Haus. 
ö frei gr A in ee 
Kiſten und Flaſchen, zum Selbſtkoſtenpreiſe engere 


den zurückgenommen. 
Wiederverkäufern ermäßigte Preiſe. U 


— * 7 nn 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das [1573] 


Hötel zum schwarzen Adler 
in Königshütte am Markt } 


übernommen, vollſtändig renöbirt und mit allem Comfort ausgeſtattet babe: 
Die ausgezeichnete Lage und elegante Einrichtung ſetzen mich in den Se 
allen Anforderungen zu genügen und daſſelbe dem 177 rten reiſende 
Publikum unter Juſicherung ſolideſter Preiſe angelegentlichſt zu emp ehlen⸗ 
Albert Krause. 


ri 


Na 
der am 16. (28.) October 1878 durch Verlooſun bahn Ac 1034 Stück 


arſchau- Wiener Eiſen 


113 11127 22339 32668 42629 52757 60590 77777 96347 110909 
245 50 435 93 930 850 733 78079 85 | 111197 
53 268 84 815 43310 98 90 101 726 770 
Ri 358 524 56 29 963 859 320 985 801 
3 599 61 941 572 53078 61013 721 97271 946 
901 778 703 33032 687 285 115 33 611 | 112077 
10 807 31 35 706 392 73 50 |: 98001 497 
1058 92 803 84 887 409 232 79012 29 530 
140 12028 49 139 91 52 82 635 53 635 
„65 153 23029 233 95 5 303 787 131 731 
214 262 99 350 967 618 431 905 236 49 
15 74 241 577 75 742 565 6 535 823 
38 605 85 612 44045 823 97 67 95 987 
66 68 329 709 116 67 634 80510 939 | 113078 
341 8083 87 34016 482 7 95 630 61 142 
831 420 170 52 964 750 769 99008 243 
953 x x: 79 80 54026 | 62025 77 436 63 
56 18000 518 237 606 34 46 906 535 333 
DE 84 703 86 9 85 101 81010 605 684 
75 78 800 99 728 202 202 26 39 717 
90 137 155 314 947 44 379 194 798 34 
358 211 2 91 | 45071 8l 92 367 | 100127 67 
757 12 24 550 322 314 402 436 211 887 
455 558 2 629 80 98 49 671 63 | 114173 
5 84 18 94 461 713 706 739 305 217 
BE 86 5 726 533 29 889 851 82 671 
75 661 41 27 58 81 63473 82143 423 859 
525 796 71 47 62 710 282 69 67 
ar 847 95 910 64 55094 833 426 525 76 
a 1400 522 35018 93 243 64664 633 66 | 115107 
4 88 —53 74 852 83 818 83596 647 7 
220 145 766 148 55 458 24 831 798 387 
2 215 810 57 46211 507 919 32 818 455 
540 435 5 92 423 355 677 24 33 978 780 
628 794 028 895 373 757 65233 90 | 101061 850 
125 939 4 36109 464 933 45 97 97 99 
805 15054 55 225 7 8 300 997 160 | 116333 
3 65 159 238 8⁴ 56274 398 84067 389 473 
41 80 95 309 685 399 401 103 440 503 
289 1 269 453 771 452 532 580 54 662 
406 5 593 70 841 662 996 607 78 774 
50 = 671 672 969 75 66038 Rn 638 83 
tt 404 812 731 | 47084 90 238 | 85415 7 997 
248 584 915 34 197 702 45 623 866 | 117042 
| 7 99 707 887 282 807 323 86005 887 86 
A 26295 943 440 40 741 115 | 102065 238 
765 395 68 510 55 78 206 285 262 
87 16034 679 69 84 915 865 56 431 690 
5045 62 740 37121 842 80 67233 588 527 756 
„67 278 82 42 48066 57049 471 677 76 97 
5529 342 937 337 115 55 802 7001 791 903 
871 568 72 39 43 79 10 7 832 | 118004 
989 755 27008 41 37 2 927 228 | 103136 48 
6014 802 59 422 450 90 63 507 785 474 
147 87 64 525 545 93 68111 13 91 640 
= 8 109 54 67 104 661 50 | 104006 79 
2228 88 834 644 209 718 926 208 760 
9 8 55 38038 72 67 22 71 1.979 817 
313 17110 85 — 802 78 842 88181 518 92 
E 56 93] 744 8 304 69019 428 66 119266 
405 385 920 „52459305 7 25 584 743 444 
255 425 225 76 92 36 89086 105087 120101 
563 540 63 | 74 460 420 713 110 302 286 
706 874 92 481 82 28 953 22¹ 593 303 
63 93 a 649 861 500 70009 709 609 20 
83 Be ee 950 26 185 90066 | 106079 728 
815 28 SR 121 50070 644 88 8¹ 170 95 
7194 | 1802 95 „68 127 769 604 705 363 | 121128 
222 40 805 4 47 866 783 91464 95 70 
62 76 778 —— 79 82 71030 54 | 5069 98 
340 176 863 591 294 923 426 95 82 279 
430 286 901 625 585 55 55 740 | 107007 714 
515 478 57 840 86 58042 716 344 135 36 
69 544 e 99 47 890 92096 214 804 
614 637 ı 29085 40213 811 78 | 72046 303 26 | 122057 
42 72 179 332 31 125 168 94 556 194 
88 894 264 85 57 31 497 536 77 228 
89 976 604 07 67 69 602 897 670 308 
99 | 19006 989 4 69 234 7 93051 979 421 
798 54 8⁰ 85 514 840 61 | 108078 75 
879 169 101 666 | 901 662 82 181 128 76 
927 243 489 | 41108 | 51119 | 59048 917 389 58 970 
37 62 552 18 58 195 | 73198 749 307 | 123062 
8062 312 898 92 239 338 469 821 629 914 
387 530 911 213 299 50 540 907 37 406 
a 723 31027 19 320 472 797 95 46 40 
523 9¹ 298 80 78 615 74078 | 94148 885 569 
36 814 401 343 479 627 159 270 947 652 
973610 Ä 44 |. 444 647 783 79 840 | 109052 735 
808 20119 68 86 53 864 256 458 589 943 
— 554 615 73 925 677 765 603 | 124017 
9380 760 564 774 726 60019 9 776 70 
| 474 870 635 885 95 62 | 75137 | 95096 823 75 
| 661 1010 73 963 837 207 44] 258 38 83 
10048 102 51 42086 | 52061 43 545 343 110051 202 
107 > 915 92 122 670 598 400 68 
15 81 79 894 200 91 757 676 505 512 
j 250 616 32035 258 17 351 859 78 643 671 
67 929 102 32 340 400 391 8 749 — 
746 143 48 544 412 535 77030 96099 858 — 
918 8 317 75 583 81¹ 574 158 59 — 
2 484 ” 5 743 234 
W 616 708 8⁵ 900 
arſchau, den 16. (28, D an 
Von Seiten der Nene 1878. bel 
Be bree egierung: Von Seiten des Verwaltungsrates: 
gierung ö 5 Wirkl. Staatzrath Präſident General⸗Lieutenant 
(gez.) Hörschelmann (gez.) Feichtner. 


faded. ur * 
E. Peisker, Gartenftraße 20b 1500 


erhalten bei een 8 ſichere zu 
Darlehne mit Prolongation. De the ucht zum Ankau 
P. Schwerin, jetzt ee 1 


ahn⸗Actien. 


Hofmeiſter Sr. Majeſtät des Kaiſers 

(gez.) Pecherzewski. 

Mitglied des Verwaltungsrathes 

(gez.) Stanislaw Wolowski. 

Seamte und Offziere Erste Hppatheken, aer Die Sul, we 
iche Aufnahme 

Hebeamme Wallis. 


Blumenſtr. 47. 


der in früheren Jahren elooſten 1 bis jetz t zur Einlöſung nicht präfenfirten 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn Actien. 


s Ausge⸗ Aus; es Ausge⸗ Ausge⸗ Ausge⸗ 
Nr. | Iooft * . * | Too Nr. looſt. Nr. looft. 
454 | 1877 | 20624 | 1877 || 39750 [ 1877 59493 1877 96254 | 1877 
750 1877 947 1877 41029 1877 815 1877 549 1877 
897 1877 21058 1877 249 1877 835 1877 617 1868 
1841 1877 134 1877 688 1877 881 1877 97849 1876 ö 
2031 1877 188 1877 877 1877 60237 1877 967 1877 
177 1877 21670 1877 42147 1877 715 1877 98099 1877 
209 1877 22081 1877 274 1877 61265 1877 98164 1877 
262 1877 380 1874 43123 1877 361 1877 570 1877 
647 1877 905 1877 152 1877 395 1877 99411 1877 
935 1877 23289 1877 289 1876 62148 1875 593 1877 
3030 1876 406 1877 44025 1877 354 1877 812 1877 
34 1877 659 1877 44033 1877 62558 1877 100974 1877 
94 1877 964 1877 44660 1877 63011 1877 101397 1877 
5062 1877 24024 1877 45058 1877 64838 1877 604 1877 
591 1877 596 1377 146 1877 66513 1877 904 1877 
6395 1877 734 1877 219 1877 69910 1877 103117 1875 
753 1877 752 1877 250 1877 70062 1877 872 1877 
8419 1877 25711 1877 46517 1877 71448 1877 104551 1877 
9113 1877 750 1877 766 1877 630 1877 105011 1877 
164 1877 26163 1877 47608 1877 72065 1877 106013 1877 
17 1877 313 1877 50145 1877 73643 1877 669 1877 
496 1877 746 1877 340 1877 74842 1877 742 1877 
646 1877 27655 1877 549 1877 75845 1877 107000 1877 
10352 1877 706 1877 51038 1877 76011 1877 382 | 1876 
725 1877 28077 1877 288 1877 135 1877 383 1872 | 
857 1873 903 1877 52188 1877 654 1877 831 1877 
11403 1876 29451 1877 435 1877 809 1877 932 1877 
12652 1877 557 1877 53138 1877 77800 1877 955 1877 
663 1877 610 1877 256 1877 996 1877 108188 1877 
12758 1877 920 1876 262 1877 81087 1877 108301 1877 
12986 1877 30341 1877 297 1877 118 1877 108729 1877 
13476 1877 358 1877 625 1877 82076 1877 825 1877 
14227 1877 576 1877 714 1874 77 1877 911 1877 
882 1877 31318 1877 992 1877 875 1877 109172 187 
895 1877 32033 1877 54470 1877 83602 1877 726 1873 
15127 1877 32151 1877 522 1877 85243 1877 110107 1877 F 
150 1877 32493 1877 700 1877 85353 1877 111284 1875 
280 1877 783 1877 839 1877 500 1877 113429 1876 
306 1877 33100 1877 55016 1877 86645 1876 114120 1877 
16281 1877 252 1877 263 1877 886 1877 441 1877 
390 1877 661 1875 413 1877 962 1877 115868 1875 
414 1877 35385 1877 56640 1877 88519 1877 116170 1877 
757 1876 453 1877 56683 1877 554 1877 117246 1876 | 
17017 1877 656 1876 57115 1876 90506 1873 7 1874 
439 1877 36775 1877 285 1877 513 1877 118056 1877 
904 1877 37016 1877 454 1877 670 1877 594 1877 
18252 1877 58 1877 626 1877 934 1877 677 1876 
473 1877 408 1877 658 1877 91431 1877 685 1877 
841 1877 477 1877 801 1877 92342 1877 119697 1877 
890 1877 581 1877 58074 1877 524 1877 762 1877 
19163 1877 38025 1877 297 1876 537 1877 120803 1877 
394 1876 96 1877 900 1877 927 1877 121609 1877 
414 1877 39020 1877 988 1877 94223 1877 962 1877 
626 1877 497 | 1877 59383 187 751 1877 122576 1877 
Warſchau, den 16. (28.) October 1878. [7587] 


Direction 
der Warſchau⸗ Wiener und Warschau Bromberger Eisenbahn. 


NN e 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 
«„ TLouis Lewy Ir. , 


Ring AO, parterre und 1. Etage, 
empfiehlt die größte Auswahl aller erſchienenen Neuheiten 
für die Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon, u 
bekannt für ſolide gediegene Arbeit bei billigen Preiſen. = 


Ich mache beſonders auf einige ganz aparte Fagons, die ſich nur 
in meinem Beſitz befinden, aufmerkſam. 25801 5 


lorsz] Jogugug; um 
an wage ne aauagendg 
Bunpvag uaybruad ane 
nge eee eee usa 
aa 21m Pou (pıl gene 


ce Jana 
Ele seu 


5 
t geneigten Beachtung! 
Durch BER vortheilhafte Baareinkäufe bin ich 
in den Stand gesetzt, einem geehrten Publikum nachstehende 
Waaren zu auffallend billigen Preisen zu ofleriren: 


50 Dizd. Gesundheits-Winterjacken für Herren, Stück von M. 1,75 ab. 
30 Dtzd. Cachenez, weiss und bunt, für Herren, „ „ M. 2,50 


77 

50 Dtzd. gestreifte leinene Damensohürzen, - - „ „ M. 1,00 „ 

' Leinene Taschentücher mit bunter Kante, „ „ M. 0,50 „ 
Es anſtändiges den welches Leinene Damenkragen: und Garnituren, erstere „ „ M. 0,35 „ 
ſchneidert u ausbeſſert, empfehlt Flizröcke in grösster Auswahl. „ „ M. 250 
den geehrt. 2 15. ten. Nah. zu] Oberhemden in Chiffon, mit glattem Einsatz, 

ix rag. Teichſtr. 12 rau Stenzel. vorzüglich sitzend... NEE „ 8 


Ausserdem habe einen grösseren Posten Damenheomden, 
Jacken und Beinkleider, ebenso inabenhemden 
ganz bedeutend unter dem Selbhstkostenpreise von 


Eine, Schneiderin für Damen⸗ und 
Kinder⸗Garderobe empfiehlt ſich 
in's Haus Ring⸗Bude, . vis-A-vis 


VE alten Bestünden zurückgestellt, [7129] 
Eine ſaubere Maſchinennäherin 

zu W.: * wird geſ. Bur 

Nr 12/10, 1. Cage. fe S. Graeizer 9 


; Wäschefabrik, 
Ring Nr. 23 


ine geübte cn empf. 
ſich den geehrt. Herrſchaften in u. 
außer dem Hauſe; auch w. Wäſche z. 


Wee Brſela 1. 3 8 Teppiche, BE | 
ug 58 und in Rollen, aan offe in allen Onalitäten Cbcosmatten 
Jeden weißen Fluß 


decken, Pferdedecken, es chlaf⸗ und Neifededen in größter Auswa 1 
[5451] zu zeitgemäß billigen Preiſen bei 6872 . 


N Becherseite. 


heilt rationell 14 
nennel in Breslau, orte & Co., Teppich- Fabrik, 1 
Malergaſſe Nr. 2 3» Ring 45, I. Gafchmarkt eite). ö 


e CCC — — — 


8 A RR 2 ! y E 800 a eee 


Nach w e 4 8 
der am 17. (29.) October 1878 verlooſten 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗ Obligationen. Warſchau⸗Wiener Ae dei ee 


ach 8 
der in früheren Jahren gelooſten und bis jetzt zur Einlöſung nicht präſentirten 


Ni IIII. Verlooſung I. Serie zu 500 Francs 137 Stück. 1 I Ausge⸗ . Ausge⸗ Ausge⸗ Fr ; 
64 | 1839 3616 kg 6829 3 9326 | 11583. | 14672 | 16241 | 17552 8 kooft m loft. * doof. loft looſt 
166 64 771 816 | 7186 10046 663 848 51 612 
e | Fe re I. Serie zu 500 Franc. 
92 80 525 202 310 443 12279 98 64 904 72 1875 3349 1877 7062 1875 1 9934 1874 1 13155 1877 
601 576 58 352 674 520 814 692 8 18271 107 1874 929 1871 437 1875 998 1875 242 1877 
789 98 5362 93 8069 79 | 13222 835 730 310 155 1870 935 1876 746 1871 | 10029 1877 346 1877 
'895 626 409 413 103 669 404 40 46 32 157 1872 [ 4514 1872 967 1877 211 1876 392 1876 
928 718 529 44 32 84 25 67 884 423 185 1877 649 1877 986 1875 658 1877 790 1877 
1005 45 645 49 323 749 652 | 16078 | 17044 728 1032 1875 5002 1870 | 8064 1876 7001877 [ 14134 1877 
199 52 57 77 657 | 11070 895 | 46 945 240 1877 223 1873 410 1877 | 11191 1877 136 1873 
219 811 76 736 852 252 933 168 394 54 271 1876 442 1874 479 1874 418 1877 140 1873 
555 981 728 4490072 405 | 14003 | 16194 | 17450 109157 575 1875 484 1875 499 1875 455 1877 ‚722 1874 
1777 | 3364 [ 5774 6811 9257 | 11547 | 14029 5 — 985 1875 001 1876 9066 1876 525 1878 15044 1875 
785 | 52 275 
X. Verlooſung II. Serie zu 100 Thaler 117 Stück. 90 1873 210 1877 Er 675ä 13877 > 180 
10008 J 11629 | 13199 | 13466 16537 | 17887 | 19457 | 21066 | 22775 | 23684 940 1876 600 1877 240 [ 1877 779 1871 [16891 1877 
208 67 562 380 777 955 547 92 867 761 2020 1875 657 1877 279 1877 12217 1872 17779 1873 
88 976 689 677 818 95 623 all | 23002 953 82 1877 684 1873 492 1874 218 1870 | 18202 1877 
309 12159 822 964 933 98 26 583 46 69 669 1877 799 1877 559 1876 492 1871 18230 1871 
37 274 46 82 17026 18135 721 22142 163 24075 713 1877 965 1877 564 1876 570 1877 5 * 
99 342 83 16025 180 80 999 352 230 395 2726 1872 7042 1876 9569 1874 12656 1876 . — 
og [ns e e, ee, e 
530 15 139 341 20: 
| 1 57 604 20 43 57 702 56 623 394 786 5 II. Serie zu 100 Fun 
356 927 729 242 66 67 319 94 554 813 10071 1877 13535 1877 18063 1876 1876 93645 1877 
442 8 838 97 451 805 799 22751 28579 24817 185 1873 551 1877 159 1870 [ 587 1877 650 1876 
ai w ben e E I 800 f. e 
5 2 2 
X. Verlooſung II. Serie zu 500 Thaler 15 Stück. 4. 660 1877 803 1877 653 1877 507 1877 816 1871 
461—465 2291 —2295 4576—4580 70267030 8741—8745 753 1874 912 1872 933 1874 613 1875 932 1874 
13261330 2376—2380 47964800 76717675 899 1—8995 11044 1877 | 14129 1877 934 1876 647 1873 [ 24171 1877 
17211725 29712975 6656-6660 8156— 8160 9216—9220 343 1876 338 1875 940 1875 802 1871 205 1877 
29 m ri 2 7 
VIII. Verlooſung III. Serie zu 100 Thaler 134 Stück. IE ER 700 % JERZIONE de. 1877 58 . 1877 391 1809 
16210 | 18952 | 20967 | 22528 24008 | 25544 | 27149 | 29865 | 31071 | 32750 En 15 A Er > U = 571 1873 
a ER = r 1 ar er 986 | 1876 894 1877 335. | 1875 145 [ 1876 532 1870 
884 333 2575 W er AR er ” al + 12012 | 1873 ] 15055 1877 433 1875 467 1877 540 180 
525 678 7 48 48 25009 94 FA 82 30057 5 5 8 ) 278 1873 409 1877 463 1877 637 1875 ei 8 7 
81 910 811 1 30 389 | 28101 152 6 316 00 1876 709 1876 [385 1 N in 782 1872 
eee, — en en a. 85 —— 557 1873 161231876 ] 20024 1877 287 1877 837 | 1873 
2 W 0 312 1 8 5 9428 5 636 1875 3111877 25 1874 432 13839 880 1874 
378 247 12 666 312 700 20191 643 M kun 908 955 el Er 1 185 1 = 1860| 457 1874 
526 331 74 79 19 44 232 856 51134012 5 f aut 0 2 € 
. g 5 Er f 719 1877 17265 1874 158 873 453 1876 ei = 
= 5 N a 157 Pu 150 = 904 | 1877 475. |... 1876 a4 1878 I 455 | .1977 | — 1 
5 949 3⁰ * 55 55 7 55 7 Ar > 
| 1110 704 Ar 05 488 956 705 87 gr 992 18128 1875 J 17781 1877 J 20445 1877 J 23549 1873 — — 
257 80 90 224592 25538 27055 | 29819 | 31014 | 32665 34995 
18322 | 20881 | 22479 l 24624 25 | | 2 - 
VIII. Verlooſung III. Serie zu 300 Thaler 22 Stück. Nr. Ausgelooſt. Nr. ee. Nr. Ausgelooſt. 
N 271275 1971-1975 | 5621—5625 N 1 e 
h 6—1290 34163420 5956—5960 211-9215 10941—10945 
N 1301325 37313735 5981—5985 9821—9825 1514115145 II. Serie zu 500 Thaler. 
1646—1650 3866—3870 | 7396-7400 9891-9895 15146—15150 2070 2080 1874 1084835 "em eg 15 
1756—1760 4321—4325 — — en en x 5 5 875 8526—8530 1877 
7 8 — 5 
VI. Verlooſung W. Serie zu 100 Thaler 114 Stück. 5 2 1878 Bo 17 3121 —5125 * 
35968 37851 39711 1 43399 45990 47361 48764 50525 51737 
79 924 36 653 | 46308 a2 4004 627 57 — ir = 
160 76 996 603 44070 3 7% 90 805 97 ; 
54303 | 38063 40059 52 165 482 810 186 | 51043 861 Nr. 17 4 77 Nr. Kung! Nr. Aue Rr. Ausge: 
548 218 459 821 245 566 | 48057 575 110 | 52140 ooit. ooft oolt. 00) ooſt. 
a 94 373 531 27 524 654 260 208 68, | 53028 
95 94 45 45104 856 ( 0 7 
Mr 3 408 989 52 47 901 30 83 277 68 SE III. Serie zu 100 Thaler. 
905 608 | 41159 | 43049 64 67 528 908 381 154 | 16188 |. 1877 1 20527 1874 J 23608 | 1875 J 285731876 f 20589 | . 1877 
37369 63 539 89 425 | 47251 661 80 451 424 650 1875 567 1875 709 | 1877 598. 1875 803 1873 
1 446 | 39182 42 2% | 45570 | 4rası | 48720 | 50083 | 51626 | ©59585 792 | 1875 705 1877 752 |. 1875 719 1877 9111877 
b 1a ) 8 
* VI. Verlooſung IV. Serie zu 500 Thaler 40 Stück. 17246 1877 34 13874 926 1877 350 187 1702s 1877 
Mi 141—145 7381—7385 12811—12815 18236 — 18240 29 391 —29895 551 1874 195 1875 24224 1874 356 1877 102 1877 
Bi 836—840 8111-8115 15011— 15015 2227 72200 30551 —30889 796 | 1870 459 1876 289 1877 728 1873 395 | 1873 
7 ..1066-—1070 9361-9365 15801—15805 26031—26035 32631—32635 87 1877 569 1876 3431873 748 1872 513 |. 1874 
1 1411—1415 10071— 10075 15921— 15925 26201— 26205 33601—33605 18442 1873 | 22008 | 1877 344 |. 1877 761 |. 1874 641 1877 
. 18161820 1104611050 15956— 15960 2698626990 34086 — 34090 699 1877 17 1877 545 [1874 834 J] 1876 673 1876 
1 1926— 1930 1149111495 16106—16110 28226— 28230 3483134885 936 1877 368 | 1876 671 [1873 [ 28065 | 1876 | 32227 ¼ 1873 
RE 41421415 | 1220119205 16676— 16680 28376--28380 3525135255 969 | 1876 395 1875 899 1877 179 1877 429 1877 
1 4641—4645 | 12671— 12675 17826 — 17830 2924629250 | 35361— 35363 19012 | 1875 448 1877 | 25197 1872 203 1877 845 1877 
Br 6226—6230 hr e e 728 1856 255 1875 en 5 5 331541874 
0 IV, Berloofung v. Serie n 100 Spaler aß Sti. 0 | a | ee ,, e 
e / a  ı- 708 | 1876 957 1877 | 26133 |, 1876 702 1877 J 34096 1872 
068 3 411 958 80 4 4% 1082 307 90 25510 1855 | 23343 |: 1872 306 1876 J 0 85 469 | 1876 
. 5 37 8 5 * 90% 2 
a 253 787 45 860 723 520 623 331 501. | 34169 1875 | 23457 | 1876 1 26442 [ 1876 1 29581 1874 J 34888 | 1877 
575 803 302 28039 931 612 735° 423 67 590 4 
2 10 914 65 563 94 | 29071 71 72 | 31477 | 32002 34705 Sr | en 
2015 23033 27238 258210 | 29081 | 20882 | 30858 12 2 Nr. | Ausgelooſt. Wr | Auel Ar. Fabel. 
7 IV. Verlooſung V. Serie zu 500 Thaler 27 Stid. e e 1 su 
i 24512455 4606-—4610 12046--12050 15151— — 737 . 
25462550 74267430 12386—12390 15906—15910 2007620080 III. Serie zu 500 Thaler. 
27212725 8071—8075 12686— 12690 17451—17455 20401—20405 2731—2735 1877 2 1876 14011-44015 1877 
6 27762780 81718175 1395613960 17501—17505 2118121185 34563460 1875 85408350 1872 . 1533615840 1875 
50 3300 —3310 10461—10465 15016— 15020 1766117665 11661— 21665 4601-4605 1873 917129175 1876 1590613910 1877 
20 3456.—460 1086110865 Ar 7 e. 5166—5170 1877 1332613330 — 2 — 


1877 
| Warſchau, den 17. (29) October 1878. 1 
Von Seiten der Regierung: 
i Neg. Commiſſar, Wirkl. Staatsrath 
IR (gez.) Hörschelmann. 


Ausge⸗ 
looſt. 


Von Seiten des Verwaltungsratheb: 
Der Präſident, General-Lieutenant 
.) Feichtner. 


Asse 
1 er 
Der Vice⸗Praͤſident, Gen.⸗Lieutenant 


loo 


0 Thaler. 


17 


Ausge⸗ 
loft. | Nr. 15 


IV. Serie zu 10 


1 OCzernicki. 35909 1874 39897 1877 1 43799 877 47265 1876 50961 
. Gez.) cki 56753 1873 948 1873 44855 1 767 1877 51145 
€ 1875 9 1877 6 187: 
14 8 15 er d. J. Wee 739 1877 40010 1870 943 1873 972 1876 556 
14, Kl D b G Ib: Lotterie erth. 1 St an eren Hausbrf r bad 12 x 1870 Pr 1875 925 0 1877 730 
ner ombau⸗Ge Da Pokorny, Gräbſchnerſtraße 10, a: 252 1877 205 1875 295 1875 kin 1877 922 
Gewinne eben. in Baar ohne Abzug bezahlt. e.. 5 301 
- bwin M. 75,000 12 Gew. 1650000 M. 18,000, 13 1 ee gepr. Lehr., w. 329 1877 245 1877 424 1874 428 1874 958 
* 30,000, | 50 600 „30,000. le der S ularbeiten 391 1877 41195 1875 459 1877 688 1875 52519 
1 Gewinn 15,000. 10 = 300 = 30,000, Sie Sn zu ertheilen. Offert. 461 1876 450 1876 605 1877 825 1877 904 
2 Gewinne gr 12,000. 200 150 30,000. 18 in den Briefk. dieſ. Ztg. ns IT Pal‘ = un a. 1878 17 
= 1 33 1 1 * 5 * 2 
Bei der be 1 5 Ne 19 60,000 In wenbent ei.) Do] ;198. .| 1875 110: |. 1873 803 | 1876 9241876 215 
0 ee N RE u Untere. J. erth. Münſter⸗[ 2511875 348 | 1876 | 46060 | 1876 954 | 1877 235 
Berta Bu 3985 ofe & 3 Mark, Aukkane Nurio 15 Pi. ER e, ee 400 (1877 42 1874 392 1874 | 50106 | 1877 377 
verkau 2 5 verſendet bei ſchleuniger Beſtellung % Ein Haus, 1 Tebhafter Geichäfts: 402 1876 983 1876 541 1874 119 1877 441 
li b 1 Br öl Gegend Berlins, it bei einem 513 1874 991 1873 593 1873 220 1377 452 
J. Julius urge eslau, Freiburgerſtr. Nr. 3, 1. Et. reellen Ueberſchuß von 3000 Thalern| 8201877 [ 43491 | ©1875 622 1875 285 1877 53401 
Gegen Beifügung von 25 Pf. ſende ich in 14 Tagen nach mit 20: bis 25000 Thalern An 99 320 39209 1877 638 1877 696 1877 337 1877 Sg 
bende Ziehung die amtliche Gewinnliſte franco zu. [7320] zu verkaufen. le a 485 92 n 5 
Adreſſen unter 8. U. 318 befördern 637 1877 657 1877 889 ] 1874 548 1876 — 
Haaſenſtein & Vogler, Berlin SW.| 39739 1874 43793 1876 47081 1877 50869 1875 A 


ee rege ing nl  Dberfchlefiiehe Eiſen bahn. | 


1878 in Breslau verſtorbenen Thier: Mit dem I. Januar 1879 ſcheiden die Rhein-Nabe- und Saarbrüder 


zu 0 arztes Bahnen aus dem rumäniſch⸗galiziſch⸗deutſchen Getreide⸗Verkehr aus und 
IV. Serie zu Thaler. Ernſt Tſchaſchnig treten daher die in dem bezüglichen Verband⸗Tarife (Heft Y) enthaltenen 
311-315 1875 8171—8175 1876 18736— 18740 1876 ift das erbſchaftliche Liquidations⸗ directen 2 A für die Stationen jener Bahnen mit dem ſgenaunten 
1531—1535 1877 10591—10595 1877 19041—19045 1874 Verfahren eröffnet worden. Tage außer Geltung. [7623] 
en 1a 3 1875 en u Se 575 ya eee Breslau, den II. tali 1878. Di ; 
1836-1840 7 3791—13795 1874 19906—1 aftsgläubiger und Legatare auf⸗ 
2911—2915 1877 14871— 14875 1875 24151— 24155 1876 er ihre Anſprüche an den Ko n gliche reet on. 
oe 14936-214940 1755 ee 7 — h ces mö rn rechts⸗ 
3191 5136—15140 1875 2 —28605 ängig ſein oder nicht, g 
6751-6755 1875 1577115775 1874 3365633660 1877 bis zum 5, ar 1879 Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 
7661-7665 1877 1637616380 1877 34861— 34865 1876 einschließlich Die auf dem Bahnhofe Groß: Stkeblitz nn Lagerplätze 
; a . ii bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll a = 755 am groß, 
Nr. Nr. Ausge⸗ N ö Ausge⸗ Nr. Ausge⸗ anzumelden. Wer r Anmeldung Sr 
1 looſt. . - looſt. beit einreicht, hat zugleich eine 5 1V. Er non 
f bſchrift derſelben und ihrer Anlagen . W. 0 
50 1877 zu 0 bei 1 5 Nr. wi 420 „ „ 
23450 | 1877 f 24478 | 1676 f 251 1877 [ 25002 1877 J 28914 | ‚1877 ie Erbſchaftsglgubiger und Lega- 8 e 
653 1855 519 1877 253 1875 26089 1875 952 1876 tare, welche ihre Forderungen nicht ſollen in öffentlicher Submm,ton verpachtet werden. 
2400 1877 787 1877 266 1877 766 [187 29033 1876 |innerhalb der beftimmten Friſt an- Bewerber wollen ihre mit der Aufjerift: 8 
14 7 832 1877 437 1875 27151 1876 31456 1877 f melden, werden mit ihren Anſprüchen „Gebot auf Lagerplätze auf Bahnhof Graß⸗Streblitz 
94297 1876 881 1877 451 1876 175 1876 — an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ verſehenen ſchriftlichen Offerten bis Montag, den 18. November c., Vor⸗ 
22 1876 25042 1876 25743 1877 2784 1876 — — ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen mittags 11 Uhr im Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection 
— ihrer Befriedigung nur an Dasjenige Oppeln, Zimmerſtraße Nr. 3, einfenden. I | 
Nr Tooft alten können, was nach vollſtändiger Der Stations⸗Vorſtand in Groß⸗Strehlitz wird event. die Lage der Plätze 
a Ausgelooſt. Nr. Ausgelooſt. erichtigung aller rechtzeitig angemel: [an Ort und Stelle angeben. ‘ 
deten Forderungen bon der Nachlaß: Bedingungen im Bureau des Unterzeihneten oder beim Stations⸗Vor⸗ 
V. Serie zu Thaler. maſſe, mit Ausſchluß aller feit dem ſtand Groß⸗Strehlitz einzuſehen [7583] 
106—110 1877 5696.87 5 Ei 1 5 Ableben des Erblaſſers gezogenen Oppeln, den 7. November 1878. 
eee e ee eee, i,, ee ee den dg Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection 
Wa den 17. (29.) Octob 78. 8 2 ie Abfaſſung des Präcluſions⸗ * 
En vet 17580 87 findet nach Verhand⸗ Schaper. 
Direction ee 
1 g M auf den 22. Februar P 2 ni⸗Nroei 1 
der Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn. Vormittags 11 Ur, Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
— . . . di. .—— . ...oä — . - ſin unſerem Sitzungs⸗Saale Nr. 21 In Gegenwart der Notare, Juſtizrath Kaupiſch und Rechts⸗Anwalt 
Kl, anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. Geißler, ſind gemäß der ſtatuariſchen Beſtimmungen von den ſeit dem 
7 Rt Breslau, den 2. November 1878. e 0 Ne ee Lu. a 
. * Pr 1 itt. A. bis G. 451 € mit zuſammen 223, ark heute verbrannt worden. 
N Kgl. Stadt- Gericht. L. Abth. Breslau, den 6. Nöbember 1878. [7616] 


Bekanntmachun . Directorium. 
Der Concurs über das Vemmögen 
der offenen Handelsgeſellſchaft 


RI 
5 in E ute Derloo un a Gustav Friedmann x 
| 5 ace fun ger e r reife 
der am 17. (29.) October 1878 durch Verlooſung amortiſirten der uud d ade oe Ah 1 
bedeutend heruntergeſetzt. 


Warſchau Bromberger Eiſenbahn⸗Actien. SH her st 


Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


80 1051 ach Serie zu 100 Nubel 60 Stück. ; 12 5 BEN Bekanntmachung. Mein großes Lager, beſtehend aus 
306 = A| a ee no] een | 16 0 60 W dle Fine Wer fh Strümpfen, Socken, Strumpflängen, Geſundheits⸗ 
8 7999 > 747 Su 116 822 88 637 14697 Herrmann Wiebe jacken, Beinkleidern, Gamaſchen, Leibbinden, 
420 771 8486 30 8086 vo % 12% 15781 [und als deren Inhaber der Kaufmann Jagdweſten, Jagdſtrümpfen, Damenweſten, Unter⸗ 
875 3129 r 5 5 5 66 11137 15 Sl [Guſtav Fermann Wiebe hier heute 4 R f : 
4124 5293 6562 8248 [ 9835. 11373 12515 15222 eingetragen worden. röcken, Kinderkleidchen und Jäckchen, Strickwolle, 
300 839 1 2. Serie zu 500 Nubel 41 Stück. reslau, den 9. November 1878. Zephir, Caſtor, wie auch Tüchern in Velour, 7 
36 1167 1 5 er | 5619 7715 115 0 10011 10181 Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Plüſch und Mohair, ö 
422 315 2477 203 7755 880 50 749 67 87 Bekanntmachun bietet Gele it N | 
2 5 ’ „gute, reelle Waaren, ö 
% ii 2705 84 6498 916 | „ TTT w., ,,,... ̃ĩ - 
Warſchau, den 17. 20) October 1878. 8 8 pn % [7590] Damme. Dis @ichert hier Pi ſogenannten 
Von Seiten der Negierung: Von Seiten des Verwaltungsrathes: Dt Jara. h des Annan ö 1 
8 j ; 0 irm 
Regierungs⸗Commiſſar, Wirkl. Staatsrath Der Praͤſident, General-Lieutenant Neumann, erfolgte Erlöſchen der Ausverkan Swaaren 
(gez.) Hörschelmann. (gez.) Feichtner. . 
Der Viee⸗Präſident, General⸗eieutenant bier end in-unfer Gefeufhats le erweisen. er dürfen, zu nech nie dageweſenen Preifen zu 
(gez.) Czer nicki. giſter Nr. 1544 die von ö BET. [2115] 
Mitglieder des eee e 4 ri e 1 
Wirkl. tsrath (gez.) Stamirow. 2) dem Kaufmann Otto Siebert & h | 
62) Ober b Tallem am I. Noll 1878 bier unter der : 3 0 9 | 
Sea Ning 38, Grüne Nöhrſeite. 
Jacoby & Neumann | | 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 404 9 
Breslau, den 9. November 1878. 7 
f Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 7 7 
USA, na & N te einwand⸗, 
ekanntmachung. 5 3 1 
BE fin ben Jahrg; bis e a Eiern el eng A näher Dandlung | 
in a en 2 2 ; 2 1 a i Nr. 1534, die Handels⸗Geſellſchaf i 
W arſche Bromb and Dis jetzt zur Einloſung niche präfentirten| „N Ring & 00. . schieberlein, 
ur 8 \ 1 eireitend, folgender Vermerk: 5 
rſchau erger Eiſenba n⸗Aectien. Beten Si der Geſellſchaft ift nach BER, ee e | 
—ð—ᷓðU᷑¼ʃ—. —ꝛ—: — ——— ABA AARERGEFREBERE rieg verlegt. up n . 
5 — — beute einge Weben 405 Der Anfertigung aller Wäſche⸗Artikel in bekannten guten Quali⸗ 
Nr. sr 1. Nr. Fa Nr. e Nr. ir 5 Nr. | us gt. i ben 5 0 1 ge ejnden enge ke Later üben Be 
8 adt-Gericht, . un damit zu räumen, zu ſehr billi n Je arne ee 
5 5 N. gen Preiſen. 
een TELIE d Serie zu 100 Nubel. Bekanntmachung. 
288 1876 29077 r BE Re ee e 
2.21 1873 644 1877 850 | 1874 15 7 27 7 gen des Kaufmanns 5 
725 4 8 82 704 1876 404 | 1877 Simon Czwiklitzer Mit 1 7 
18 l 853 0 7 9 8 gr vi 
2912 1877 597 1975 870 1873 — 5 ee — u one iſt zur Verhandlung und Vo ändiger Ausverkauf 5 
28 1876 634 1873 9277 1876 12357 962 877 eſchlußfaſſung über einen Accord ka 
442 18760 | 7935 1876 373 1874 ee Ne ee des Reſtlagers der 
4844 1874 968 1876 10495 1877 904 2 en 85 auf den 25. November 1878, 0 
1876 8256 1875 10842 1873 18180 | 187 15064 1877 1 ee ee N 89 Ed. 8. Köbner ſchen Concursmaſſe, 
10 ler n Serie zu 500 Nubel, Simmer 240 dor den Gommifr f beſtehend aus 1 
1876 85 3 1877 7 es Concurſes anb t worden. a ss 
652 1875 1193 | 1873 583 1875 912 | 1877 9490 in Die een hiervon Gold⸗ und Silberwaaren | 
663 1875 2038 1877 5165 1877 9114 1875 673 1877  |mit dem Bemerken in Kenntniß ge Nie ile 23. 9 ö 
676 1875 155 1877 6877 1874 338 1877 7 1877 faz daß alle feitgeftellten oder vor⸗ RNiemerzeile 23. — 7599] J 
Warſchau, d gl, 1875 8463 1877 9360 1874 9754 1874 äufig zugelaſſenen Forderungen der 
„den 17. (20) October 1879. Concurs⸗Gläubiger, jo weit für die: 


Re felben weder ein Vorrecht, noch ein licher N 
5 ; Direction 17591] 826g Abend ne n ae an | H err ſch aft a er 
— der Warſcau⸗Wiener und Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn. hen —— 5 Theilen en 12 Mobiliar Perkauf. a 


Beuthen OS., ste 


Regulatoren, Delgemälde u. A. N., 2 reich geſchn 
S nituren 


lafzimmer in Nußbaum. Ferner ſehr elegante Gar 
mit den gediegenſten fran öffeen u. kürkiſchen Bezügen. 


den 9. November 1878. 


5407 B 
| Jonas Graetzer [ a N Vas Weges mt. 
a f Alte Graupenſtraße Nr. 17. 20 Eine N mit l Königl. Kreis-Gericht 
2 erbunden, wi 2 _ x 
Neue Antonienſtraße 12 kaufen geſucht. Offerten 8. 15 100 Der Commiſſar des Concurſes. 


der Beſchlußfaſſung über den Accord 8 | 
22 N - Berihlinen Von heut ab kommen zum . 7001 ö 
i 995015 Dauner Wurſt WI Muction. Der Kees oporſclag, die Handels. ſchleunigen, ſehr billigen Verkauf | 
ſowie fetzt und berſchtedeken Sorten, ug | Donnerstag, den 14. November bucher, bie Bilanz nebit dem Inventar S je 3 in Eichen anti le geschnitzte S iſe und 9 | 
ſch geſchla tete D 1878, früh 9 kor ſollen im Hoſpital und der von dem Verwalter über die n 3 ſchwar matte hochel 5 Salon, ae und Hexen: ı 
2 0 5. u St. Bernhardin Nachl si chen ber: Natur und den Charakter des Con- 8 Zimmer, rü : Seide nebst Paſſende Je lu. Pur —— 
ſtets 8 Mean e 2 beet er gegen gleich a ont 8 2 12 Srembenzimmer in Rufbaum Mae eee g 
ig bei ung verſteigert werden. rem Budeau zur Einſicht offen. 5 volle Trumeaux, Bettſtellen m. Federböden, Vertikows, af e, 

= 

3 

& 


Für Ja wu öbel übernehmen ti 
wird im Kuhſtall Morgens und Abends wa 5 poſtl. Natibor erbeten. [170 a re ange Garan ie 
reicht, welche beſonders ſchwächli „ — |... Nr Geschlechts-, Haut., 8 

che beſonders ſchwächlichen Perſonen und Kindern Geſceleche rande. W Sy philis, Frauenleiden, Pollus. 1 Mobiliar-Lombard- & Handelsbank, 


u empfehlen ift, weil auf die Fütterung des Bi Schwäche⸗Zuſtände) u. Impote ilt briefl' Be: 
orgfalt verwendet wird. le e ant Bund u. Cop. Argt Miller, | rufsftärung gründlich . Knall Dr. Altbüßerſtraße 11. 


brechtsſtr. 50. Ausw. brieflich. med. Zilz, Berlin, Pu inzenſtr. 34. Gekaufte Möbel können 3 Monate unentgeltlich lagern. 


T2 EEE TREE —-—¼ — — 


We ee IR] Pfannkuchen r enen dene 

e Dirigenten. 
Talgsfernfeife Pr: |icten Ko je ie enter mob ie * 
Dranienburgerfeife à Pfd. a nenden Herrſchaften dieſen Genuß der Oelsner & Heilborn. 
Gelbe harte Seife à Pfd. 30 Pf. asp gönnen in J. Dürraſt's 


Glpcerin-Abfallfeife & Pfd. 55 N. onditorei erſten Ranges, 1 Ja d In . fofort ey Vermiethungen und 


9 ne Taſchenſtraßen⸗Ecke. 
Grüne Seife 124 Pfd. 2 M. 50 Pf. 5 Von Sonntag ab Ren! en ber Mibelmabräd, Miethsgeſuche. 


den 11. Nove 
Weizenſtärke n en Saure Winter⸗Gurken : ds eee denen 1 de a 


a 


Reis: und Glanzſtärke, Waſchpulver, | empfiehlt en gros billigſt [1708] . 1 — Geſchaft J P 
Stärkeglanz, Wäſchblau. L. Breitbarth, Kallbor. a ich zum ſofortigen Antritt. . Shriftophori- lab, 
Weidenſtraße 31, iſt die renovirte 


Tune, Prein e Wild, b e e e 


Wend⸗ ls: Kümmel, Pfeff ſanen, Ha d H 1 ild, jed } oder zum 1. Januar zu bermietben. 
„6 2 Feine Liqueure, als: Kümmel, Bfeffer-| Faſanen Hafen und Hochwild jeden 
ch u 1 8 ante le nd in Berlin C, Zilgerbrüde 5. münze, fein Bitter, Kirſch, Citrone,| Poſten, kauft per compt. Laich [5424] J. Schück, Oppeln. Nah. bei Scha Weidenfir. 3. 33. 


< 4,200 M. Kan 46,000 in Porzellan, Preiſelbeere, Nordhäuſer ꝛc., ohne G. Scho in bedeutendes Ledergeſchäft, En- 
Anzahlung 15,000 M. d 1 d. Schröter's Schilder Glas und ae Unterſchied & Liter 55 Pf. | Berlin, een 235. Ei * 9 . 


8, in Leipzig, ſucht p. Neujahr 
756 5185 Wiener Kerzen & Pfd. 90 Pf. gro 
Lacie Burcan, Guben. 7800 e 8 Paraffinkerzen 1 Pack 48 u. 50 Pf. event. auch früher einen tüchtigen pro Se 3 Mark bro tl 3 Mast 0 . 
Eine gut ei 1. Ziegel 11658], 


Stearinkerzen à Pack 50 Pf. Commis. Erwünſcht wenn ſchon ge⸗ 
Dominial Ziegelei Jchrestaſſen. pelroſenm urtz dh, 


Kloſterſtraße 1, 
mit Chamott⸗ und Drainröhren⸗Fabri⸗ Carl Stahn 5 Weiden gd 
r „am Stadtgraben . Gonschior, Nr. 22. Ein belbrauner Wall 7 I Ein tüchtiger [1704] Cabinet a eder Wett, 


Ein nachweislich gutes 
altenemm 


Hotel Sn 
mit flottem Fremdenverkehr a iso j 


Mark, 
ler N . Hauptſte dt, d b mans Ee 17705 Mark. Mark. 
in einer Regierungs⸗Hau dt, dur echte Cuba- Cigarren in 

weg zeitgemäß reuovirt, iſt wegen |] matte eren t 50 
Krankheit des Beſitzers preiswerth zu 

Aan 30835 Mart. 2 te An⸗ 


Monilia-Cigarren à Mill 
ahlung 3 Agenten ber: 


eten. Anfragen beliebe man unter 
T. 2677 an Rudolf Moſſe, en 
zu richten. 32] 
de, compl. me 


eee Zen 
Eiſengießerei u. Keſſelſchmiede 5 Ks 
mit Wohnhaus, Nebengebäuden 1c. 


mit allen Modellen und Maſchinen 95 höchſt ws: 


in einer Kreisſtadt der Mark (Eiſen⸗ 8 3 M. berj. 


k. 
Tab 
FeineCigarclen.zenesseont 

Aroma, Geschmack Brand 
4.—06 500 Stück Far Tranko. 


8088 e gen „Ricolaifttaße 77 777 


S. 10038, Rudolf Moſſe, Leipzig. Herrenſtr., iſt die halbe 3. Etage, 


ate yon s 0 en e Reitſtiefel, . — 15 Sahre, 1,8 Dt, Qudt nad rmacher⸗Gehilfe wegen Ste 1 Sannar iu, ber 

derlich. Offerten unter Chiffre G. Z. Ball Hummern weißbar, aa. . eng; findet ſofort dauerndes Engagement! Näheres Ring 53, I. 

98 an die Expedition der „Bresl. Ztg.“ u e, empfiehlt 65448] Macher Bange Vet 3 bei mil Scholz in Satonik: Alte Taſchen 9 [a] 
Dampfſäge⸗Werk in Böhmen 8 Geſellſchafts⸗ Schuhe, E. Huhndorf, Schmiede- itebt 1 billig pum Seit ſucht ein in Decor Schaum⸗ | ift der Pinzger ſche 3 zu 9 — 


und allen anderen Conditor⸗ Ar: 


in beſtem Zuſtande, noch bis 1. brücke 21. Verkauf in Nackwi otel in 
nuar 1879 in Betrieb, beſtehend aus Waſſerdichte . esrotleß, Bücklinge, Militſch i. Et. de Gries beiten een tüchtiger Conditor⸗ S alk, 
einer 18pferdigen liegenden Dampf: Herren⸗, Damen, fle Kinderſchu Gothaer und "Braunschweiger ſener Bahnſtation. [1688] Gehilfe Stellung. 
maſchine, einem ¼ zölligen u. einem Stiefel 9621] Cervelat- und Trüffelleberwurst, Offerten unter C. 2. 3 e pro Quartal 3 Mark 2 Pf. 
Claw eee zu billigen Be empfiehlt Pumpernickel, —— een Nr. 2 Wricd- [75 Floßſtraßen u. Dile-Ede if ein 
e en reisſ 86 tef> Emil Breit, Teltower Rüben, Pfd. 20 Pf., Stellen-Anerbieten Ei O konom S belles Gefhäftslocal nebſt Keller 
I 8 Sögepreſ 8 een wagen,] Wiener Sauhwaaren- Ge Et. Görzer Maronen, d G in e Term. Neujahr Ber, auch bald preis⸗ 
Be ägepreile, pid. Nie f en, il Schweid ſtr. 45 1 Et getrocknete Bohnen, Schooten, un eſuche. der als verlaßbar und tüchtig bekannt, | mäßig zu vermiethe [5443] 
ter ia 5 98 eidnitzerſtr. 45, franzöe, Suppengemüse Inſertionspreis 15 Pi Pf. die Zeile. längere Zeit ſchon beim Fach, auch] Näheres beim Birth Carle 13 
auen. Ga Steen eis Ausverkauf eg BERN eee Erne Sa ra A able ga —— — 
Kade den e Expedition von von, Pferdegeſchirren, Reſtzäumen, eder und Bruchspargel, ine Kaffirerin, 2% Jahre in einem und über Fleiß und Moral gu 509% ce Leben Oblauerfirn 
Self Diofe, een _ A012 | gain, Peitkien be 1 . echte baren 00 im 1: Viertel dom Ringe, fen 
Eine e 6. Ti tre. & Oblauerit. 84, Johannesbeer-, Aepfel-Marmelade Stellung, Gute l sub] d. 300 er Pr: bergen. Reflect. wollen ihre 
n Böhmen, [7611] IeTZze, Eing. Schuhbrüde. und Gelee, M. A. 362 1 m e in va en unter P. R. 20 in der 
Sig Ende d. J. ad, im une an „Alerfeinstes KaiserMehl, | Königsberg 1. [7609] S alk ped. d. Zig. niederlegen. 
welche vorzu sweiſe Buchenfourniere getrocknete Hagebutten rnen . 
sen = 0 a en — zu Re ulir- 3 0 Cann a | Ein gebildete pro Quartal 3 Mark 50 Pf. alk 
u. beſten Conſtruct., complet eingeri rschen und Cath.-Pflaumen Gi junge, Mann fast Stellung Mann fucht Stell Sch IE 
ie ll u Je df Füllöfen| paul Feige, mee mt Sem] SD, 
a ' mit den beften Zeugniſſen, firm in Er 5 Off. unter 8. 19 an die 
Annoncen⸗Expedition Breslau. mit 7605] a e der Häuslichkeit und feinen Küche, Exped. d. Zeitung erbeten. 5453 Let erkeller, Remiſe, Boden Werder. 


verziertemGussmantel Tauenzienplatz Es 9. 
empfiellt Niederlage von Spielkarten aus den 


Carl Ziegler, Vereinigten Stralsunder Fabriken. 
Breslau 0 
Schuhbrücke 36, Schu g gegen naſſe 
vis-à-vis dem Königl.| J Füß m bei naſſer Witterung 
Polizei- Präsidium. üße! vor „ 


iſt die ſeit vielen Jahren berühmt 
gewordene und anerkannt beſte Nuſ⸗ 


Ein Coteniatwansen-Engeos- und 
e verbünden mit 
einem Mehl⸗Ver kauf, in einer grö⸗ 
ßeren Provinzialſtadt Schleſiens, in 
beſter Lage, mit gut eingeführter Kund⸗ 
En iſt Umſtände halber günſtig ſo⸗ 
ort oder vom 1. Januar ab mit den 
darin befindlichen Waaren zu ver⸗ 


had per bald Stellung als Wirth: Fur maln Tuben in Nau aße 35/36 zu vermiethen. 


Käufern. Be. Knien len 8 ae un ge ee Ein großes Local 
ue Breslau erbeten. au zur Aufftellung von 30 Billards, wenn 


ſofortigen Antritt | einen Le rling auch getbeilt, ſucht ſchleunigſt unter 
Fondo er, W Confeſſi LU. b ug, 9 e des Miethspreiſes die Billard⸗ 


vertrauten abrik des Auguſt Wahsner, Bres⸗ 
inptoiriften. 


au, Weißgerberſtr. alk 55 lau, Weißgerberſtr. Nr. 5. [5421] 1] 


A. Dowerg, Gleiwitz, J. S. Simenauer. 


Merten K. era m Eiſenwaaren⸗Fabrik, die ht 

erten su 22 poſtlagern e Ja iefel⸗Schmiere anzu⸗ 

. Q len (GEN Bag Schalk, 
di { 50 — 60 eder als auch auf die Sohle ſchwa trelno, Waaren⸗En 10 a ofort ein pro Quartal 3 Mark 50 Pi 
degelben fie uber, 348 N., Jaufgetragen, ere Nafie fern hält. en ein Pen — | 5 . Welse 


Ein nachweisl. gut rentirendes | 


Waarengeſchäft, 

in beſter Geſchäftslage, iſt 750 

zu verkaufen. [7607] 
Directe Anfragen find an 


St. Fahrſt. f. K v. 4 — 3 J. 9 — 12 M 90 ff. n Ant Kg mi 1 M. 

M. Pf. in jedem Quantum Herrmann 7 f 
9 nate bar 1 K. Frankenſtein 3 Fabrilation, Leder dauernde da e en einer Enn meinem 
R 2 BE 5,50 u. 6 M., und Specialitäten = Handlung für) Mühle, Fabrik oder anderem Eta⸗ dung und der engliſchen Sprache 
15 8 . 857 555 . 8 M.] Schubmacherbedarfs⸗Artitel, Landes⸗ e und kann derſelbe hierüber] mächtig, 15 Jahre, groß und ſtark, 
. Gele 2 50 M. hut i. Schl. Verkaufsſtellen in Bres⸗ die Befähigung nachweiſen. Gefallige ſucht in einem Geſchäft oder Hotel 


m treten. 

n junger Kaufmann, verheirathet, [5406 8 
Emi den 27er Jahren, wünſcht eine ee e eee 1 = Lerne Arbeits⸗Räumlichkeiten Näumlichke iten a 
Wobnung (3—4 Stuben) werden Be⸗ 
hufs Verlegung eines Fabrikations⸗ 
Geſchäfts (Holzwaaren⸗ Branche) ohne 


Nudolf Moſſe, Breslau unt Puppenwg.⸗G ! ten Ranges Stell Is Lehrl Concurenz von einer Prov. Stadt 
M. r richten. Unter: Stuhlſchlitten f. Kinder 6 M., lau, ſowie in der he J un 8 8.83 welt ee aan ei Eriſon, Bee nach Breslau, geſucht. [1715] 

. nicht u Stu 5 iir Groachfene 1012 N. errichtet. Ru ſiſche Jagd⸗ O.⸗S. einzuſenden. [1665] Nr. 14, part., Breslau. [7568] |, 10.000 ff. al 5d 5 u mit 

28 * ad * ————— — — ———— — EEE ST TE EEE REEL a „000 7 

Schaukelſtühle in Rips 36 M., = 7395 eſucht ein tüchtiger junger Kaufe | Kür ein. Knab., 16 J. m. gtr. Bone ren Ausnutzung betheiligen können, 

Schaukel⸗Geſtelle, bronz., —9 3 Sliefel⸗ Sch MIETE, [7359] G mann welcher in 80 Dag . ſchrift, w. jetzt d. 18 5 beſ., w.] wollen Ihre Abreſſe unter A. Z. 22 


ine 8» bis 10pferdige Wand» 


Einen gebrauchten, bleiernen | 
maſchine wird zu kaufen geſucht. 


Keſſel von ca. 100 Liter Inhalt 
ſuchen zu kaufen [7578] 
3 Klein & En, 3 


f. bronz. Tiſchgeſtelle 4,50—10 M., 
ar: u. Glashausf. 1805 6 M., 
od., Stall: u. Remiſenf. & 9 M.,] Offerten mit Zeichnung werden bis 
Garten⸗, Grab: und W zum 20. d. M. sub II. I. auge 
Treppengel. ꝛc. à 0 M. 10—25 M. erbeten. 


Breslauer Börse vom 12. November 1878. 


Farbenbranche ſelbſtſtändi een Neuj. eine Stelle als Lehrl. in|an die an die Expedition d. geitung abgeben. Zeitung abgeben. 

verſteht und die Aha 1 51 der 5 Engros⸗-Geſch. vn 1 wer 

Provinz kennen muß. 58] [geld k. ev. gez. werd. 8 Schalk, 
Offerten unter R. 21 en Angabe der Beding. unt. A a 135 

der Breslauer Zeitung. voſtlag. bier erbeten. 53971 vro Se 3 Mark 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 12. November. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammaectien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. ; f 7 bis 8 U 2 
5 Beer Cours, | und r ala eg Amtlicher Cours. Nichtamtl, Cours, — — uk RE 3 
Reichs - Anleihe | Amtlicher urs, Carl-Ludw.-B 4 103,00 B — 28 2 22 8 
Anl. | 4% 104,50 b Br. Schw. Erb. |4 65,50 f 74 6,75 bz B. a 8883 8 8 i 
F 4.0 bz Obschl, geb. | 3% 128,00 57,0 be Sent pre- ĩ6 ! — re Or. 3838 9655 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
do. Anleihe.. 4 do. B.. . . - Rumän. St. Act. 4 35,00 B — 32385 
St.-Schuldsch. 91% 92,50 B R.-O.-U.-Eisenb 4 1065 50 G do. St.-Prior. 8 ai > 22 7775 = m. . 
Bar AR | [2 warste te — + Roveniagen | 7407| 47|SSM- mis. he | 
‘ a do. Prior. 5 — + 0 g 
Schi. Prabr. om. 3 7 9710 inländische Eisenbahn-Prioritäts- | on Oden. — = aparanda | 7575| 30|D. leid t halb. 
do. Li 3% 4 — Krak.- Oberschl. 4 XS X etersburg 759,4 1,2 Sch eig. ba 
do. altl...... 4° | 9660 6 Freiburger. 4 9200 B, d 96,258 | do. Prior.-Obl. 4 — I Moskau 769, 3¼4 O. ſtil. 
do. Lit. A.... 4 95,00 à 5,10 bzB 44, | 98,25 B Mährisch - Schl. Cork 74951 C0, N. mäßig. 55 et Seegang mäß. 
15 ne . 30 101,50 bz 1 Lit K. 4% BB Contralb.-Prior. | fr. | — — Brett 2 er en mäßig. II a Seegang mäß. 
hä .. 2 — . 1 —i2— —— elder 5 . 
RR a Un Kid dea dene 0 
do. do. 4 II. 9594,90 5,00 b 2 | Oberschl. Lit.E.|3% | 85,90 B Brel. Discontob. 4 | 63,00 @ . ei I 752,5 28 SH, 18 Bolt Thau. Seeg. I. 
do. 4% | 101,40 B do. Lit.C.u.D.|4° | 93,25 6 do. Wechsl.-B.|4 | 75,00 B = Neufahrwaſſer 756,1 1,5 1S.1 15 
do. mene 1 do. 1873.4 | 9,25 B D. Reichsbank 44 — — 7 55 7563| 18 Sen. leigt halb 0 dec grobe See. 
0 do. 4 | II. 95,00 B do. 1874. 4% 100,25 B Sch. Bankverein 4 88,00 B — 5 . 72 [W. leicht. 
do. 4% 101,35 B do. Lit. F. 4 | 101.25 B do. Bodenerd. 4 | 90,25 6 — aris 285 Sch. fr Dunſt. ! 9 
Pos. Ord- Plabr. 4 | 94,85 B do. Lit. G. . 434 | 100,60 etbz Oster radial ll ult. 388 à 7 &8 bag | Crefeld 748,5 „ iſch. bebe. Geſtern Regen. 
Rentenbr. Schl. 4 | 96,30 B do, Lit. H.. 4 101,35 B se Carlsrube | 7554| 4 S. wolkenlos. Gſt. u. fru Reg. 
do. Posener 4 — do. 1869.5“ 101,75 B Wiesbaden | 7538| 448 keen, e mu. ce g. 
Schl. Pr.-Hilsk. 4 | 93,25 B do.Neisse-Brg. % | —, Ba Zwg. — aflel 7% 1 Sd. e el echt. döig Reg, 
x 0 do. 4 10 B do. Wilh.-B.. 103,50 B industrie - Actlen. München 7885 30S. 7 ur ie „ ei a 
5 7 . — 
eh, od ra. 4 en dn R.-Oder-Ufer... 45 100,20 B Bresl. enge 12 5 Verte 7843 008 e . oltenlo 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — Wechsel-Course vom 11. Novbr. 1 en — Wien 57 * 
Süchs. Rente. 3 — Amstord. 1004.14 . 1680 ag 1 1.2 Breslau . 51 ISCH. lacht, bed 
—— do. 2M. 168,00 G do. 8 ritactien 4 un — eberſicht der Witterung: 2 
Ausländische F Belg. Pl. wake 3 % kS. | — do. Wagenb.-G 4 — — Das barometriſche Manina hat geſtern in Sid: Norwegen 2a ger 
+ o Fonds. do. 3% 2M. | — do. Baubank. 4 — — macht und ſich etwas nordweſtwärts verſchoben; vor dem Canal hat der 
Amerikaner... E — London 118i. kS. | 20,46 G Donnersmarckh | 4 — — Luftdruck abgenommen. Der Wind i 90 deshalb auf der öftlihen lordſer 
Italien. Rente. 4 — do. do. 0 ZM. „25 6 Laurahütte . 4 | 73,75 b2G ult. 74 B nach Süd und . zurückgedreht, ſchwach bis ſteif wehend, daß f — 
Oest. Pa nn 401 — Paris 100 Frs. 3 |kS. | 81,00 bz Moritzhutte . 4 — = Schottland friſche bis ſtürmiſche nördliche Winde fortdauern, kun — 
175 Silb.-Ren : Is 5280 G do. do. 8 21. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — — Kimofpbäre grhtentpeie mäßig bewegt. Das Wetter ift im Allgemein ö 
do. Goldrente - „50 bzB Warsch. 1008. x 5 ST. 198,00 B Oppeln. Cement |4 — — unbeſtändig, ſtellenweiſe wolkenlos, an den meiſten Orten jedoch Babe ven 
do. Loose 1860 — yon re; * 452 = 17120 bz Schl. Feuervers. | 4 — 2 regneriſch oder neblig. Die Temperatur iſt von Süd⸗Irland bis W. 3 2 | 
an 2 u a 7 . 1171,20 6 en 4 _ — an Haben geſunken, ſodaß an den britiſchen Inſeln Nachtft 
0 . „ —— — — ö 0 einenin — — aben 1 
do. Pfandbr. 4 — Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 4 — — Anmerkung. Die Stationen find in drei Grun geordnet: 1) Ro ml 
A. 5 = Ducaten ..... — — do. do. St.-Pr. 44 — — Europa, N von u bis Oſtpreußen, 7 Be 
ae an 5 79,25 0 ie W. 00 fl. fl. 172,652 alt. 172,50 G Ver Selbe 2 — = 10 auc Or geld Je eee, Se 
— U 4 — 
Russ. Bankbill. : Vorwärtshütte . * ke — ene 
100 8.-R. 198,50bz ſult. 198 à 9 ba 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Vari u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 8 


